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Dem nächsten Hefte liegt der Almanach der „Wiener Mode " für 1896 ,



6) . Heft . IX . Iahrg . ( 5 . December ( 892 .
Erscheint am ( . und ( 5 . jedes Monats .

JAftrlich 24 Hefte mit 43 farbigen Wodcbildern , 12 Schnittmuster -
bogen und über 3000 Modebildern und Handarbeitsmustern .

Sämmtliche Abonnentinnen der » Wiener Mode « erhalten die Zeitschrift

„Wiener Kinder -Mode" gratis zugestellt.
Pränumerationspreiö : Vierteljährig: Halbjährig : Ganzjährig :
Für Oesterreich -Ungarn fl. 1 . 50 fl . 3 . — fl . 0 . —
Für das Deutsche Reich M . 2 .50 M . 5 .- M . 10 . -

Für alle anderen Staaten bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Frcs . 18 . — -
Lire 20 .— - Sh . 15 . — - Nbl . 7 . — - Doll. 4 . - bezw . vierteljährig Frcs . 4 .50 rc.

Abonnements nehmen an alle Buchhandlungen und Bollanltalten , sowie die
Administration der „ Wiener Mode " in Wien .
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Haus der . .wiener Mode "
>V/, Wienstraße in .

Ansertions -Sreife : Im Jmeratentheile die 4 mal gespaltene Millimeterzeile 25 kr., zwischen Mode - n. Unlerlmltnngsblatt oder aus der Seile des Umschlages k

2 rnal gespaltene MMimelerzeile 1 fl. ö. W . — Bei 12 maliger Einschaltung iv "/o Rabatt , bei 24 maliger 20"/,, Rabatt .

Annahme von Annoncen : Für Hefterreich -Ungarn : Bei jedem guten Annoncen -Bnrean und bei der Inseraten - dlbllieilnng der . Wiener Mode « in M-

AUeiilige Annoncen - Annahme sür I r̂anftreicti , Aesgien und England bei äolin l' äonss L 6omp . . ? ku-i8. 3 !^ . Ittis du l^ adon, --,' .5l" „ t.nnu-U-v. — Für
übrigen Staaten Europas bei Rudolf Mofte , Berlin und dessen Filialen .

Vertag der „ Wiener Mode "
, Wien , Leipzig , Merlin , Stuttgart .

L. k . Ltaatsmedaille 18!>S.
Hhrcndlptom Chicago 189 :! .

Passendes Weihnachtsgeschenk !

Wovität füw öerr Kcr wir er » cr t !
A . ft. Ltaatsmedaille 18i)5 .
Ehrendiptom Chicago 18!):!.Sooden ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Costüme- unä Uracbten -Ätbum äer „Wiener Woäe
25 handroloririe Blätter mit 27 Maskencostümen in ftrrbiger Mappe .

Inhalt :
1 . Blatt : Phcmtasie- Costümc:

8 .
4.

10. Blatt : Phantasie - Costüme : Deccmöer . s 18 . Blatt Costüiiuk : Mädchen >aus der Campagna
n . >, Doiliino : R » Oe . ^ ( Italien )
! 2. » Costüme : Klorcntinifäie Kdeldame ans 19 . o- Phaüt .tsie-Cvslülnc : Watteau -Schäferin .

dem sechzehnten Jahrhundert . 20 . >, » Rudersport .
III . » Phant .- Costüme: Zigeunerin ( Rrcciofa ) . 21 . >, s Roslillond ' amour .
14 . >, Costüme : ZZnlgarin . 22 . » » „ Wespe .
! S . ,, » Sarnthakerin (Hirolj . 22 . >> « « - Wasserrose .
1«; . » » Schweizerin (ßanton 24 . u (Ar . 24,25 u . 20 ) : Costlwte : ifarokkarten"

Schwip . (Lküs , Mond , Ragat ) .
17 . » » Kailthalcrin (Kärnten ) . 25 . » (Nr . 27) : Costüme : Akt - Wien ( t8t5 — 3 >>) .

„ Wiener Mode " .
Rolicinell » .

>, -> Reitsport .
Costüme : Spanische Stierkämpscrin

( Ricador ) .
5 . » » Wiener Wäscherin.
8 . » Phaiitasic- Casti

'liue : Rierrctte .
7 . v » » Satanella .
8 . » » ° Arühling .
9 . - » » Japanerin .

wir entsprechen durch diese Pnblieation einen : Bedürfnisse des Pnbliknnis ', die ebenso geschmackvollen als leicht , und lnlk:g ' herzttstcllende»

Tostüme werden ohne Zweifel in der nächsten Lanievaljaiion tonangebend sein . ,
' .

111111 » Jedem Lostümbilde ist eine Anleitung zur r>erstetlling des Losiüines mit Angabe dee Materialien ,
11/1 : ^ 4 ^ 11 ^ 111111 ^ « sowie eine Anweisung auf Bezug eines Schnittes nach Maß von der Lchniiklnuste,ablheilmlg

der „ wiener Mode " beigegebcn .

Preis des Alkuins (25 Platter ) lanunt Mappe ff. 7 .50 Mk . 12 .50 . Einzelne Plätter 50 kr . - 85 Pfg .
Bei Bestellung genügt die Angabe der oben angeictzten Nummern .
(Nach Grten , wo sich keine Buchhandlung befindet , erfolgt die Versendung sgegen Linsendung des Betrages in Bargeld oder beliebige »

Briefmarken ) durch den Verlag der „ Wiciicr Mode " in Wien .

, ,Noä6l68 äs Visnns " . »
Hvvs Vtsuvr NoäoUv

—— Winter -Album ,
„Vtsnna kasbion

Lin Wiener Fachorgan ist ein unabweisliches Bedürfnis für jeden Modesalon geworden , der auf der Höhe seiner Aufgabe bleiben , für jede

kellere Schneiderin , die ihre Kundschaft völlig zufriedeustelleu will . Die Redaetiou der „ Wiener Mode " , in deren Bureaur bekanntlich Alles zu-

sin inen trönit , was die Mode an Neuen : , Elegantem und Bcmerkenswerthom hcrvorbringt , die „ wiener Mdde " , welcher die hervorragendsten Ateliers

berenir illiast ihre Neuheiten zur Verfügung
'

stellen , ist vor Allem beruft :: , eine solche für fachkundige vellimmte Modellsamml -ung heraus ; :,geben .

Unser im März erschienenes Frühjahrs -Albmn wurde durch die Annahme der Widmung seitens Ihrer l. k. Hoheit - er Fra » Kroilprilizcssill-Witwe

Stchhattic ausgezeichnet und hat die größte Verbreitung und die höchste Anerkennung der Fachkreise gefunden .
Das eben erschienene Winter Mbnm der „ Reuen Wiener Modelle " enthält in farbenprächtigem Umschlag : Mer colorirte Lafeln in Kroß -

Folioformat mit zusammen ( 2 Modelle » , aus denen in sorgsamer Aquarellmalerei die prachtvollsten Toiletten in den Original Modefarben daigest .' llt

sind ; Zwei große Ranoramen - beide in : Formate ,(2 -63 ein , auf hochfeinem Velinpapier , mit etwa 20 Modellen , welche dft gesummte Lntimerlnng

der Wiincr - Damenmode veranschaulichen ' Folgende Toiletten kommen zur Darstellung : j .

Tiiclblatk : l Witttcitzalittot . Prvniruade - und Eispäletots , üragemnnhüllen letzte» Genres , Proun 'nndemänlcl sür kleine

n Blatt : I Englisches StraiFnkleid . Mädchen . Promenade - und Regenmäntel sür junge grauen , Emiren - nnd Theatertoiletten ,

2. ,,
'

2 Strassen- und BesnchStoiletien . . Biomm,lallten, Hüte, Besnchskleider , EiSspon -Costüme sür Tarnen, Mädchen und Knaben , :
ü, I elegante Besuchsrode , r Pronienademarrtel für ältere Tamen . B .illkolletten , Hauskleider nnd Schlafröcke , englijche und Ti -» re>k eiker , :>ici,tlei !-er , Hülschleifell ,
4. >> l Ballkoilette , > Soireetoilerre , r Ballioilelte mil rleoarrteni Unrlrarrg . Fabois , Pasjenkragcn , Halskianjen , TliealersichnS , vcrichiedene Aerrrnlarrangemcirts und

Tie inneren Seiten des Umschlages n : d die Panoramen enlh ellen folgende Modeln ' : sonstige Toilelten -Nkdinigleaen .' :
eZusamnien n<) Selodelie : . .

Daö gejnmiutü 211bum biercli wir unseren Abonnentinnen zum ermäßigte » Recife von

ö . W . ff. 1 .50 ^ 2 . 50 Wk . - - 3 Ircs . 25 ßrnes .
Bei Bestellung wolle der Betrag i » Ballkrioten oder Briefmarken beigefügt oder mittelst NE " Postanweisung ^M >S eingeseudet werdeit .

Wir empfehlen ollen frenndinnen der „ Wiener Mode " kei Toilettevellellunge » und Stelleinlionscn in den vetrellenden (tzefäiäflcn die

Vorlage der „ Reuen Wiener Modelle " zu verlangen . Hochachtungsvoll BlwiaO btw „ Wivnrv Wvbl ?" WivN -

'All iind Verkatlt voll Werthpapie 't'e» lind Väliileü .
iAeldcinlagen zn ijiinstiger Perzinsnilg .
Perwaiirniil ; und Verwaltung vouWcrthpapiereu .
Versichermig gegen Verlos,iiigovetliist .

( /ivtieneLflitsl 23,000 .000 Kuläen , llk8erven üäse S,240.000 lluläen) Neviflon von Losen nnd Weetlipavicecn .
L«keiZss,iista11sn in Wien : II . , pesterslr. IS . III . , Usuptste . 41 , IV . , Wiell . flnuptstr . 8 , VI . , iilnrisliilferstr . 75 , VIII . , icmefeiülitersil ' . 27 , IX . , Wäl>eingee8ie . 52-

Mikner ' Lankvöukin
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Geehrte Leserin!
icht wahr , es bereitete Dir unendliche Sorge , passende Geschenke für Deine Lieben zu erdenken und kostete

viel Mühe , sie nach Wunsch zu erwerben oder zu schaffen . Dabei besitzest Du kaum mehr als zwei Dutzend
liebe Angehörige , die zu beschenken sind . — Nun denke , welche j) lage es verursachte , ein Geschenk für eine

Familie von vielen , vielen tausend und abertausend Mitgliedern zu erdenken ! — Und die Abonnentinnen
der „ Wiener Mode "

, sie sind uns eine große mächtige , in aller Welt verbreitete Familie ! — Bedenkst Du
aber , welche Freude , welch hohen Genuß es Dir verschaffte , nur einige Menschen ihrem Wunsche entsprechend

zu beschenken , dann wirst Du die Stimmung verstehen , in der wir unsere kleine Weihnachtsgabe , unseren Almanach , von

dem wir glauben , daß er wohlgelungen und nach dem Geschmacks unserer Leserinnen gerathen sei , in die Welt senden .
Das Titelblatt zeigt das neue Heim der „ Wiener Mode " in voller Farbenwirkung und die einzelnen Blätter verkörpern den

Gang der Mode vom Mittelalter zu unserer Zeit , während die Rückseite mit zierlichen Ainderscenen versehen ist .

Möge diese kleine Gabe allen unseren Anhängern ein Wegweiser durch die 266 glücklichen , ungetrübt heiteren Tage
des Schaltjahres k8H6 sein !

( In letzter Stunde benachrichtigt uns die mit der Herstellung des Almanach beauftragte Aunstanstalt , daß sie aus

technischen Gründen denselben nicht zum vereinbarten Termine zu liefern vermöge , weßhalb wir ihn erst dein nächsten

Hefte beilegen können . Unsere Abonnentinnen werden diese kleine Verzögerung gütigst entschuldigen !)

Costume -Nlbum der
„Wiener Mode".
Für die herannahende Saison der

öffentlichen und privaten Maskenfeste ,
der Dilettanten -Vorstellungen und der
lebenden Bilder *) hat die » Wiener
Mode « eine Publication vorbereitet ,
welche zweifellos in den Kreisen der

lebensfrohen jüngeren Welt lebhaften
Anklang finden wird . Es ist dies ein
Album , das in einer hocheleganten
Mappe 25 Blätter mit 27 originellen ,
geschmackvollen und durchwegs leicht aus¬

führbaren Costumen enthält . Jedem ein¬

zelnen Blatte ist eine genaue und leicht¬
faßliche Anleitung zur Anfertigung nebst
Angabe der erforderlichen Materialien

beigegeben ; außerdem ein Coupon , der

zum Bezüge eines Schnittmusters nach
Mast berechtigt . Wenn man bedenkt,
wie viele Hausfrauen , ja selbst geübte
Schneiderinnen verzweifelnd vor der Auf¬
gabe stehen , nach einem bloßen Bilde ein

gut sitzendes Costume zu machen , so wird
man dcuWerth dieserNeuerung würdigen .

Das Album , dessen Inhaltsangabe
sich auf der zweiten Umschlagseite befindet ,
enthält an National - , historischen und
Phantasie - Costumen ausschließlich solche
Motive , deren Kleidsamkeit und leichte
Ausführbarkeit erprobt wurde . Auch wur¬
den Costume vermieden , welche — wie
dies so oft vorkommt — unbequem zu
tragen sind oder theure und schwer zu
beschaffende Bestandthcile enthalten .

Das Costume -Album , dessen An¬
schaffung sich vorzugsweise als Weih¬
nachtsgeschenk für Vereine , Masken¬

gruppen u . s . w . empfiehlt , kostet fl . 7 .50 ^
M . 12 .50 . Die Blätter werden jedoch
auch einzeln zum Preise von 50 kr . - -

85 Pfg . abgegeben . Sowohl das ganze
Album als Einzelblätter können durch
jede Buchhandlung , als auch vom Verlage
der » Wiener Mode « bezogen werden .

Tie Rcdaction der » Wiener Mode «
wird wie in früheren Jahren mit dem

größten Vergnügen bereit sein , den ge¬
ehrten Abonnentinnen briefliche Auskunft

.MMW

Nr . i . schwarzes sammtkleid mtt Blonsentamc und Bandgaruitur . (Verwendbarer
Vorderseite des Schnittbogens zu Heft l .)

* > Ueber die Auffübrung von lebenden Bildern
siehe »Wiener Mode ' , V. Jahrgang , Heft 5 und 6. . - u - - /

Mit diesem Hefte endet das t - ^ uaetsl . Nm rechtzeitige Erneuerung des sdlnusenden Abon¬nements wird nn Interesse der regelmäßigen Zusendung Ijöflichst ersucht .
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Nr. 2 . (8«rtiv äe bal.)

in Costumefragen zu crtheilen und
namentlich dann , wenn eine Schil¬
derung der betreffenden Dame vor¬
liegt , Vorschläge für eine richtige
Costumewahl machen , damit die
nach der Vorlage der » Wiener
Mode « hergestellten Costume ihren
Trägerinnen zu einem vollen
» Lneeds « in der nächsten Carne -
vals -Saison verhelfen . Liegt doch
das Geheimnis derartiger Erfolge
in der Anpassung des Costumes
an die Individualität der Trä¬
gerin ! Glücklicherweise ist in der
reichen Auswahl unseres Album
für jeden Geschmack und jede
Eigenart gesorgt .

vollen
dop -

Wiener Modeöericht.
Bon Nenee Francis .

^ Weihnachten stehen vor der Thüre — die Zeit des
Wünschens , der Schenkvorbercitungen , der kleinen und großen
Sorgen ist angebrochen . Wohl dem , der schenken, mit
Händen geben kann ! Ihm erscheint die weihevolle Zeit in
pelter Glorie , weil er Menschen be¬
glücken kann , weil zufriedene Gesichter
und frendbcwegte , voll Dankbarkeit fcucht -
schimmcrudc Augen sein Lohn sind ! Die
lärmenden , rauschenden Tage , die der
stillen Weihnachtszeit folgen , die Tage
des Tanzes und der Lustbarkeit , lassen
wohl in manchem jungen Mädchenherzen
stille Wünsche keimen , Wünsche , die in
einer Ballrobe , in schönen Blumen -
Garnituren , Schmuckgegenständen oder
einer hübschen Ballumhülle gipfeln . Ein
Ballkleid ! Duftige und poetische Com -
bination , Glanz und Schimmer gleiten
an unserem Auge vorüber . Ja , so soll
es sein ! Eine duftige poetische Er¬
scheinung soll sich das junge Mädchen
im Ballsaale präsentiren , nur geschmückt
nnt ihrer Jugend , mit ihrem Liebreiz !
Ohne kokette Zuhilfenahme vielen Bei¬
werks soll ihre Toilette durch vor¬
nehme Einfachheit , durch jugendliche Anspruchslosigkeit wirken . Wir
bieten nnt den kleinen , unsere einleitenden Worte heute illustrirenden

Balltoiletten - Skizzen die neue¬
sten Erscheinungen der Saison ,
und zwar sind die drei mit
den Nr . 3 , 5 und 6 darge¬
stellten Toiletten für Ball¬
novizen , die beiden anderen
für junge Frauen berechnet .
Die Toilette Nr . 3 stellt ein
nach neuester Modevorschrift
aus weißer Gaze verfertigtes ,
äußerst duftiges Kleidchen dar .
Der oben einige Male gereihte
Rock fällt über eine weiße
Atlas - Grundform und ist am
unteren Rande mit einem an
der Kante sitzenden Beurre -

spitzen - Entredeux versehen . Die
vorne rund decolletirte Taille
läßt , ebenfalls nach neuestem
Modegesetz , den Ansschnitt rück¬
wärts , ganz schmal spitz zu¬

laufend , tief herabrcichen . In Paranthese sei bemerkt , daß dieses
tiefe Rückendecollctü Heuer erlaubt ist, sogar für junge Mädchen .
Eine fernere neue Mode - Errungenschaft ist es , den Ausschnitt mit

Nr . 5 .

Nr . 4 . (Ball-Capuchon.)

« WM

einem bis zum Halse reichenden hautsarbigcn Cröpelisse -Plastron
zu ergänzen und dieses entweder mit einem Band , mit einer
Blumenguirlande oder mit einigen Reihen von Zahlperlen zu
befestigen . Kleine Papillons aus Spitzen oder eine gereihte Hals¬
ruche aus dem hautfarbigen Crßpelisse können den Stehkragen ,
sei er aus welchem Material immer
hergestellt , begleiten ; solche Arran¬
gements , die auch nicht ein Welchen
vom Halse sehen lassen , sind momentan
sehr beliebt , wenn es auch nicht zu
leugnen ist, daß die Devise des aus¬
geschnittenen Ballkleides eigentlich
» Hals frei « sein soll . Um zu unserem
Modellkleide zurückzukehren , sei er¬
wähnt , daß zwei lose gebundene
Kettengnirlanden aus zarten Blüthen
festonartig die Taille zieren und an
den Schultern mit Touffbouquets
abschließen . Die Aermclchen haben
zwei Reihen von Entredenx eingesetzt
und das Schößchen kann , mit dem
Gürtel verbunden , zum Separat -

anlcgen gerichtet sein . Gleich duftig
und reizend ist das Kleidchen Nr . 6,
aus hellccriserother Seidengaze und

gleichnu -
ancirtcm

Atlas ver¬
fertigt . Die glatte Schnebbentaille läßt
die Achseln frei , die mit einem Falten¬
bandeau aus Gaze theilweise gedeckt
werden . Die Bandeanx gehen , sich kreu¬

zend , rückwärts bis zum Taillcnschlusse ,
wo sie in einer breiten Masche ihren
Abschluß finden . Der vorne placirtcn
Gazerosette entspringt ein kleiner Zweig
rothblüthiger Blumen . Eigenartig in

Fason und Art ist die ans mit Gaze
gedecktem Atlas hergestcllte Prinzeßrobe
Nr . 5 , ein Modell neuester Compo -

sition und für sehr schlanke Damen

berechnet , die es aber trefflich kleidet .
Die Seitennähte der Toilette sind nicht
so geschweift , wie dies gewöhnlich der

Fall ist, son¬
dern wie bei

einem Schlafrocke - in ziemlich gerader
Faxon gehalten . Die Rückenbahnen fallen ,
in eine Watteanfalte zusammengenommen ,
weit herab und sind von einer bis
fast an den Rock¬
saum reichenden
Gazeschärpe be¬
gleitet . Der duf¬
tige Stoff ist
mit verschiedenen
schattirten Blüm¬
chen bestickt; den
Ausschnittumgibt
eine parallele
Falte . Die Gaze¬
ärmel erscheinen
mit großen Roset -
ten -Pompons zn-

sammengehalten
und lassen die
Arme ziemlich frei .
Perlen - oder Gra¬
natenspangen hal¬
ten das Kleid über
den sonst freien
Schultern fest. Nr . g.
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Nr . 7 bis 13 . Balttsilctte -Details .

jWWW Von den beiden, für
Frauen berechneten Toiletten
ist die eine aus rubinrothcm
oder smaragdgrünem Sammt
hergcstellt und mit Hermelin

besetzt, die andere aus weißem Atlas mit breiten Bordüren aus
Sammtbeilchen und veilchenfarbigen Gazebandeaux garnirt. De«
tails für Ball -Toiletten , die an anderer Stelle beschrieben sind ,
veranschaulichen die Nr . 7 bis 13 . Sonst wären noch folgende
allgemeine Bemerkungen zu machen : Außer Gaze, Crepelisse und
den anderen duftigen Stoffen, die immer eines festen Unterkleides
bedürfen, wird für Ball- und Gesellschafts-Roben fast ausnahmslos
Lasset, (glatt und chinirt) genommen, zum Aufputze dienen schmale
gelbliche Spitzeneinsätze oder glatt aufzunähende Uomt - lace -
Bändchen und viel, sehr viel Blumen , hauptsächlich in Kettcn-
und Guirlandenform , die dann zu den verschiedenartigsten Arran¬
gements, je nach Faxon des Kleides, verwendet werden könnncn.

Als neue Ballfarbe für junge Mädchen gilt Heuer ein
ziemlich grelles Roth, das dem vorjährigen Orange den Rang
ablaufen zu wollen scheint ; für Frauen sind die Nuancen der
bois äs ross -Farbe in Aussicht genommen. Die Aermcl haben
nicht mehr ausschließlich Ballon- und Schoppcn -
fa§on , sondern sind oft aus vielen schmalen und
breiten Volants zusammengesetzt . Was schon viele
Jahre nicht der Fall war : Heuer sollen Ballkleider
aus Wollcrspe wieder für den Ballsall gestattet sein .
Kleider aus diesen Stoffen mit ä jour-Mustern aus
Goldfaden , die in die ausgezogcnen Stoff -Faden
eingearbeitet werden, sehen , allerdings nur für höch¬
stens zwei Abende, sehr hübsch aus .

Modckampen .
Zu den praktischesten und zugleich auch belieb¬

testen Weihnachtsgeschenkenzählt unstreitig die Lampe.
Sei es nun die Hängelampe für den Salon , das
Speise - oder Schlafzimmer , oder die Stehlampe fin¬
den Tisch , Kamin und die Console, für das Clavicr
oder aber für den Tamen- Schreibtisch, und schließlich
die sich in fast allen Salons eingebürgerte Ständer¬
lampe, so wird es wohl schwerlich eine größere und
an auserlesenem Geschmacke reichere Auswahl geben ,
als die wir zur heurigen Saison in der Niederlage
der weltberühmten R . Titm ar 'schen Lampen- Fabrik,
Wien, I ., Weihburggasse 4, zu bewundern täglich
in der Lage sind .

Aus diesem Anlasse bringen wir die Abbildung einer aus
Bronce (cuivrs xoli) gearbeiteten im englischen Stile gehaltenen
Ständerlampe, mit einem in den verschiedensten Farben anzu-
fertigcndcn Seidenschirm , der an Geschmack Wohl nichts zu
wünschen übrig läßt . Unser beschränkter Raum gestattet uns leider
nicht, auch andere Lampen, wie z . B . die jetzt allgemein beliebten
» Delft« - Säuleulampen, welche , wie die Ständerlampen, auch für
den Seidenschirm geeignet sind , und die allerliebsten Dameu -
Schrcibtischlampen im Bilde zu bringen , wir müssen uns daher
darauf beschränken , unseren verehrten Leserinnen den Besuch der
genannten Niederlage auf das angelegentlichste zu empfehlen:
wissen wir doch zu genau, daß kein Besucher dieses in seiner
Art einzigen Verkaufslocalcs es unbefriedigt verlassen wird .

Rr . 14 Rr . 15.

Empfehlenswerthes Weihnachtsgeschenk : Lehrcurs des Schnittzeichnens System „Wiener Mode ".
(Liehe Amionceutheil.)
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Umschlagbild (Vorderseite.) X . Sammtkleid mit gonffrirter Tüllblouse
und spitzeiideuähtem erßpe äe kliine -Jäckcheu für junge Damen . Der Rock besteht
aus einer Vorderbahn und zwei rund geschnittenen Theileu , die in gegenseitige oder
zwei schmale Hohlfalten geordnet sind und mit Bändchen unternäht werden können.
Er ist mit Steifeinlage und Taffet oder Richmont gefüttert und hat eine entweder
aus weißem Batist oder schwarzen! Tastet plissirte Jnnen - Garnitur , Die glatte
Sammttaille hat anpassendcs Futter und überspannten , nur bei Achsel - und Seitcn -
nähten mitzufassenden Oberstoff, der an den Vordertheilcn allenfalls in Strahlen -
fültchen geordnet werden kann. Der gouffrirtc Tüll ist so lang zu lassen , daß er
ein kurzes Schößchen formt und wird überhängcnd gestaltet . Er bleibt an den
vorderen Längenseitcn unabhängig vom Sammt , so daß Taille und Tüllübcrzng
separaten Hakcnvcrschluß haben . Das kurze Jäckchen ans schwarzem cröpe cke 6Iiiim
ist mit xoint - lace - Spitzenbändchen , die meterweise überall erhältlich sind , in erfor¬
derlicher, vorzuzeichnender Form zu benähen und hat vorne und rückwärts gleich¬
artige Fa ?on . Der Aermcl besteht aus einer kurzen glatten Epaulette und einer
darangesetzten, aus einer geraden Stoffbahn herzustellenden Schoppe , die verstürzt
an die Stulpe gefügt ist, d . h . die dem anpassenden, oben und unten mit Sammt
zu bespannenden Futtcrärmcl aufgesetzt wird . Stehkragen mit Spitzenbüudchcn .

ö . Hiingerkleid ans Flanell mit breitem Faillckragen für kleine Mädchen .
Die aus geraden Stofftheilcn gereihten Häugerbahneu sind einer kurzen Passe an¬
gesetzt und werden seitlich , damit die Armlöcher gebildet werden können, breiter
gelassen als die Passe ; sonst bleiben sie ganz gerade , auch bei der Seitcnnaht
werden sie nicht geschweift . Das Kleidchen ist mit Satin gefüttert und schließt vorne
mit einer untersetzten Knopflochleistc oder mit Haken soweit dies nöthig ist, allenfalls
bis zum unteren Rande . Der breite Passenkragen hat vorne und rückwärts spitze
Form , ist mit einem von Bändchen durchleitetcn tiou -tiou -Leistchen besetzt und kann
znm Separatanlegen eingerichtet werden . Die weiten Aermel haben Sackform, sind
oben und unten gereiht und schließen mit einem Bändchen und kleiner Masche ab.

Abb . Nr . 1 . Schwarzes Sammtkleid mit Blonsentaille und Bandgarnitur .
Die Taille schließt vorne mit Haken, die durch die znsammenstoßenden Längenseiten

der gereihten ,
separat sich mit
Sicherheitshaken
verbindenden

Sammt - Theile
unkenntlich ge¬
macht werden

Nr 17 . Duukelblaner Samwthut mit Maschengesteck und gereihter Rosen-
kappe sür junge Damen . (Zweite Seitenansicht hierzu : Abb. Nr . 23 .)

Nr . lg . BesnchSIleid ans dunkelblauem englischen Stoff mit Taille aus Perfiancr -
fcll . (Rückansicht zur Taille : Abb . Nr . -tö .) Vereinfachung : Tie Taille kann
entweder aus gleichem oder glattblaucni Stoff (etwa Seide) verfertigt und

allenfalls auch ohne Schößchen gelassen werden.

Der Rückentheil ist mit Stoff bespannt , der im Schluffe in
einige Strahlenfältchen zusammengenommen oder auch am Halsraude leicht ge¬
reiht und in Falten herabgespannt werden kann. Der Sammt wird vorne ein
wenig überhüngend gestaltet ; um dies zu ermöglichen, ist er bei den Seitennähten
in je eine nach abwärts schauende Falte eiuzulegen, die mit in die Naht
gefaßt wird und deren äußere Kante oberhalb des Schlusses liegen, d . h . an den
oberen Rand des Gürtels stoßen soll . Dieser wird einfach um die Mitte gelegt
und rückwärts mit einer kleinen Sicherheitsnadel gehalten . Seine beiden Enden
sind vorne kreuzweise zu befestigen; dazu spannt man erst die eine Hälfte aus
und nadelt sie fest, dann spannt man das andere Ende , wie an der Abbildung
ersichtlich , hinunter und schlägt es unter den Rand des anderen Bandendes ,
indem man es mit Ziernadeln festhält. Das Taillenarrangement besorgt ein
chinirtes , beliebig farbig zu wählendes Band , das rückwärts in eine mehrfach
liegende Hohlfalte geordnet wird . Diese ist mit einem schmalen Köpfchen bei
der Stehkragennaht zu befestigen und wird , wie an dem Bilde deutlich erkenntlich,
beiderseitig auf die Falten der Taille heraögespannt , ebenda gefaltet und mit
Knoten festgehalten. Die Ballonärmel sind beim Ansätze zu reihen . Der Rock ist
ans Zwickelheilen zusammenzustellen, mit 50 cm hoher Steifeinlage zu versehen
und mit Taffet oder Richmont zu füttern .

Abb . Nr . 7 bis 13 . Balltoilette - Details . Nr . 7 : Kopfshawl aus weißem
Pongis mit Kantirung von ecrufarbiger Stickerei . — Nr . 8 : Fächer aus Schild¬
patt , mit schwarzem Tüll bespannt , der zwischen je zwei Stäbchen ein schmales
aufgesetztes trou -tron -Leistchen aufweist . Diese Leistchen sind mit schwarzen, sich
oben zu kleinen Maschen knüpfenden Bändern durchzogen. — Nr . 9 : Zwei
Blnmengarnituren für decolletirte Taillen ; die erste hat die Form des Aus¬
schnittes und kann an den Achseln niit großen Maschenschleifen abgeschlossen
werden . Die andere fornit eine Schnebbe und wird bei geschoppten Tülltaillen
in Anwendung gebracht . Zwischen den beiden Ouerspangen springen die Falten
des Tülls hervor . Die Rückansicht kann entweder der Vorderansicht gleich sein
oder es umgibt uur eine
Guirlande den Ausschnitt .
— 19 : Kleiner Zweig aus
Handstickerei, so gearbeitet ,
daß er ohne Mühe appli -
cirt und wieder entfernt
werden kann. Wenn die
Stickerei, die auf Tüll
ebenso reizend wirkt (be¬
sonders in zarter Blüthen -
ausführung ) , wie auf Seide
oder auf Stoff , befestigt
ist , sieht dieser aus , als
sei er selbst gestickt. Auch
in Chenillen oder Gold
und Silber sind diese ver¬
hältnismäßig gar nicht
kostspieligen Stickereizweigc
und Strcumuster sehr wirk¬
sam. — Nr . 11 : Ballschuh
und Soireestiefcl ans
L sour -Passementeric . Der
Schuh kann in beliebigen
Farben gehalten werden
und läßt wie der hohe

Rückansicht
Taille

Toilette
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Stiefel den Strumpf wirksam dnrchschimmern. Der Stiefel aus Passe-
mentcric hat einen Goldstöckel mid schließt mit einer Schuürvorrichtung .
— Nr . l2 und 13 : Ball - und Soirörhandschiihe . Tie ersten sind aus
weißem Glaceleder und mit rosafarbigen Säumchenleisten besetzt , die
anderen ans gelbem schwedischen Leder haben braune Seidenstickerei und
Banddnrchzng am Rande .

Abb . Nr . 16 und 49. Besnchskleid aus dunkelblauem englischen
Stoff mit Taille aus Persiaucrsell . Diese hat anpassendes Futter und ein
kurzes, separat angesetztes Schößchen und wird an ihren durch einen
Falteneinsatz vervollständigten Vordertheilen ein wenig herausgeschoppt .
Ihren Abschluß bildet ein breiter Faltengürtel aus schwarzem Atlas¬
band , der rückwärts unter einem Faltcnköpfchen niit Haken schließt und
an seinen Enden eingezogene Fischbeinstäbe hat . Das Schößchen ist in
zwei Hohlsalten geordnet und mit schwarzem Atlas gefüttert . Dem das
Futter deckenden Felle sind Epanlettcnklappen angcsetzt, den Stehkragen
deckt Changeant - Taffct . Das Plastron , das an einer Seite angenäht , an
der anderen angehakt ist , ist ebenfalls aus Changeant -Tasset gebildet
und deckt den Hakenverschluß des Taillenfntters . lieber dem Plastron
kreuzen sich zwei Goldbänder , wie ersichtlich . Tie Aermel haben am
oberen Theile Ballonform und faltig zusammengeschobene Stulpentheile ;der Stoff ist zwar im Ganzen geschnitten, wird aber durch einige ihnan das Futter haltende Stiche scheinbar in Schoppe und Stulpe getrennt . Der
Stnlpentheil ist beim Zuschneider! weiter und bedeutend länger zu lassen

als das Futter , damit er faltig zusammcngeschoben werden könne . Der
Rock wird aus einem Vorderblntt und zwei rundgeschnittenen Bahnen
zusammengestellt und ist mit Tastet und Mousseline unterlegt . Tie runde
Form der Rückcnbahnen bringt die fast horizontale Streifenrichtung hervor .Abb . Nr . 17 und 23 . Blauer Sammthnt mit glatt bespannter , an
einer Seite sich aufschwingender breiter Krampe und drapirter Kappe.
Diese ist aus einem runden Sammtthcil so geformt , daß sie eine Rosettebildet : in der Mitte sitzt ein Büschel grüner Staubgefäße . Aus der
Rosette ragen gerollte Palmenblätter ans ; seitlich ein Maschengesteck ans
blangrünem Changcant -Taffctband mit Similischnalle .

Abb . Nr . 19 . Promenade - und Eissport -Paletot aus dunkelgrüne »!
Coachmen mit Toppelkrage » . Die mit einer bis zu den Achselnähtcn
reichenden Uzelnaht ausgestatteten
Borderthcile schließen in der Mitte
mit Haken ; dem rechten ist das über¬
tretende Stoffstück angcsetzt , das mit
drei Horn - oder Schildpattknöpfcn
niedergehaltcn wird . Tie Kanten der
Jacke werden , uni sich beim Steppen
nicht ausdehnen zu können, mit ge-
radefadigem Mousseline unterlegt ; das
Schößchen liegt in seichten Wellen¬
falten auf . Dem Halsausschnitt ist

Empfehlenswerthes Weihnachtsgeschenk : „Die Kunst schön zn bleiben ."
(2iehc Annonccntheil.)
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Ar . 22 . Toguc aus lilafarbigem Sammt mit Stickereikappe und
Veilchentouff für juuge Frauen .

hohen Steif -Einlage versehen sein .
Abb . Nr . 21 . Promenade -

und Eissport - Costume aus dunkel¬
grünem Tuch für Knaben von
9 bis 13 Jahren . Das Beinkleid
hat Gummizüge an seinen stark
geschoppten Theilen ; die Blouse ,
die unter dem kurzen Sackpaletot
getragen wird , kann beliebige
Fasvn haben . Der Paletot ist an
Vorder - und Rückentheilen weit
und schließt mit einer untersetzten
Knopflochleiste . Die drei Passe -
menterieschnüre fügen sich an die
am linken Vordertheil angebrachten
Knöpfe . Reverskragen .

Abb . Nr . 22 . Toque aus lilafarbigem Sammt mit Kappe aus ecrufarbiger , mit
Goldpailletten benähter Stickerei . Den Kappentheil umgibt ein gerolltes Sammtbandeau ,
an dem seitlich ein Tonst großer Sammtveilchen sitzt. Rückwärts an der anderen Seite
eine hohe Masche aus schwarzem Atlasband mit eingerollten Schlupfen .

Abb . Nr . 24 . Eissport - und Promenade -Costnme aus dunkelgrünem Sammt mit
ärmellosem Chinchilla -Jäckchen . Dieses ist mit grauem Atlas gefüttert und an allen Theilen
anpassend ; der Schoßtheil springt in seichten Wellenfalten auf . Die Bordertheile liegen
übereinander und schließen , wie an der Abbildung ersichtlich , mit nur einem Knopfe ; am
Schoßtheile sind sie abgeschrägt und mit aufgesetzten Knopflöchern und Knöpfen versehen .
An der Achselnaht ist das Jäckchen geschlitzt , so daß es nach Bedarf , wie es der weite
Aermel verlangt , nachgeben kann . Allenfalls kann ein Schnürchen oder eine Bandmasche
das Zusammenhalten der beiden Theile besorgen . Die Taille zu dem Rocke soll möglichst
glatt gehalten sein , etwa unter ihn treten und mit einem grauen Atlasbande abschließen ,
das rückwärts mit einer Sicherheits -Stahlnadel befestigt und vorne so gekreuzt wird , wie
dies bei Abb . Nr . 1 angegeben . Man befestigt das eine Band - Ende des Gürtels wie er¬

forderlich , spannt den anderen Theil herab , schlägt sein Ende über das andere bereits be¬

festigte Band - Ende und hält es dann mit Nadeln fest . Dies ist die bequemste und kleid¬

samste Gürtelart , die deshalb gerne acceptirt wird , weil sich jedes breitere Band dazu
verwenden läßt . Ist man kurztaillig , so legt man das Band , wenn es breit ist , in eine

Querfalte und näht in der rückwärtigen Mitte ein entsprechendes Zwickelchen ein , durch
das der Gürtel spitz gestaltet wird . Der Verschluß der Taille geschieht vorne mit Haken ,
an beiden Vordertheilkanten sind kleine Stahlknöpfe aufgesetzt . Große Ballonärmel mit zwei
Reihen von Fellbesatz an den Stulpentheilen . Der Rock kann entweder aus einem Border -

blatt und zwei rund geschnittenen Bahnen oder aus geschrägten Theilen zusammengestellt
werden . Er ist mit Tastet , Satin oder Serge zu füttern und mit einer etwa 50 em hohen
Steif -Einlage auszustatten . Seinen Rand umgeben zwei Reihen von Fellbesatz .

Abb . Nr . 25 und 48 . Englisches Kleid aus drapfarbigem Covcrtcoat mit weißer
Tnchweste und dreifachem Rückeukragen . Die Taille ist mit doppelten Vordertheilen aus¬

gestattet , deren untere aus Futterstoff mit Haken schließen und mit einem gekreuzten Fichu
aus weißem Tuch gedeckt sind . Der übergreifende Westentheil ist schrägfadig , um sich

leichter der Form der Taille

ein rückwärts runder Klappenkragen angefügt , den ein schmälerer , gleichgcformter aus
Sammt begleitet . DieBallonürmel sind mit umgelegteu , einwenig abstehenden Stulpen versehen .

Abb . Nr . 20 . Promenade - lind Eissport -Costnme mit kurzem , fellbesetzten Schoß -

jäckcheu. Zu dem glatten , etwa 5 ^ m weiten Rocke wird eine Blousc aus schottischem
Tastet getragen , mit anpassendem Futter und überspanntem , nur an den Seiten - und

Achselnähten mitgefaßten Oberstoff . Der Verschluß geschieht vorne mit Haken und wird

durch die halb übertretende , doppelt eingelegte Hohlfalte gedeckt, die im Schluffe in einige
Fältchen zusammengefaßt ist . Eine gleiche Hohlfalte kann aus den Rückenbahneu geformt
werden , doch können diese auch glatt bespannt sein . Die schräge Stoff - Fadenlage kann ent¬
weder bei der Falte allein in Anwendung kominen oder bei der ganzen Blouse , die ein
Gürtel aus Sainmtband abschließt . Das Jäckchen hat einen kurzen Schoßtheil , der durch
die Schrägung der einzelnen Theile in Wellenfalten aufliegt und schließt mit nur einem

Haken am Halsrande . Die Rücken - und Seitentheile sind anpassend , die Vorderbahnen
werden ohne Eiunäher gelassen , um ein wenig abstehen zu können . Ein Fellbesatz markirt ,
in runder Form angebracht , einen Passenkragen und reicht bis zum Beginn der Schößchen¬
falten . Stehumlegekragen mit Fellbesatz ; an den Ballonärmeln zwei Reihen von Fell -

roulcaux . Der Rock ist aus sieben oder neun Zwickelbahneu oder einer Vorderbahn und

zwei rundgeschnittenen Theilen zusammeuzustellen und soll mit Tastet oder Richmout ge¬
füttert und mit einer etwa 50 om

anpassen zu können und soll
an seiner Kante gerade Faden¬
lage haben . Die oberen Jacken -

vordertheile werden zugleich
mit den unteren kürzeren in
die Nähte genommen . Eine
kleine Passe aus Stickerei er¬
gänzt den durch die Westen -
theile freibleibenden Theil des
Futters und schließt mit einem
Faillestehkragen in Farbe des
Kleides ab , dem ein Spitzenarrangement untersetzt ist .

Nr . 24 . Promenade - und EiSsport -Costnme aus dunkelgrün em
Sammt mit ärmellosem Chinchilla -Jäckchen .

Vereinfachung : Das Jäckchen kann aus Sammt , die Toilette dazu
allenfalls aus Tuch oder Cheviot verfertigt werden ; dann hat der
Pelzbesatz am Rande zu entfallen , kann aber beibrhalten werden ,

wenn der Stuartkrageu in Fell gewählt werden sollte .

Nr . 23 . Dunkelblauer Sammthnt mit gereihter Rosenlappe und
Maschengcstrck für junge Damen . (Seitenansicht zu Abb . Nr . 17 .)

Die übrigen Theile der Taille

haben ein angeschnittenes,
^

mäßig weites Schößchen , das rückwärts in Falten geordnet
wird und auf dem , wie an Abb . Nr . 48 ersichtlich , ein Faillestreifen drapirt erscheint .

Diesem sind zwei mit Knöpfen niedergehaltene Schlupfen angesetzt . Die Jackenvorder -

theile sind mit Faille ausgeschlagen und zu Revers umgclegt ; der Seidenstoff kann

allenfalls als Futter der Vorderbahnen dienen . Ein dreifacher , aus rund geschnittenen

Theilen bestehender Kragen ist, wie aus Nr . 48 ersichtlich , an die Taille angebracht .

Ballonärmel . Der glatte Rock ist etwa 5V - m weit und mit Tastet und 50 ein hoch

anzubringeuder Steifeinlage gefüttert . Innen kann eine Ruche aus schmalem , etwa

gestreiftem Band angebracht sein .
Abb . Nr . 26 und 32 . Taille ans pfirsichsarbigem Sammt und Crepelisse .

Die Futtergrundform schließt vorne mit Haken und ist ganz mit gouffrirtem , mit dem

Sammt in gleicher Nuance gewählten Mousseline -Chisfon oder Crepelisse gedeckt ; dieser
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gtr . 26 . Taille aus pfirsichsarbigem - an,Mt und Crepelisse mit Jaisgarnitur zu einer
Theater - oder Diner -Toilette . (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 32.)

Vereinfachung : Die Stickerei an den Sammttheilen und die Jaisgarnitur könnten
wegbleiben.

Taillenüberzug wird nicht straff herabgespannt ,
sondern ringsum ein wenig schoppig üüer -

hängend gestaltet und bleibt an den vorderen
Längenseiten unabhängig von den Futtertheilen ,

damit sich der Verschluß nicht markiren könne.
Kleine Sicherheitshäkchen verbinden die gonffrirten

Bahnen . Die jäckchenartigen Sammttheile haben vorne
und rückwärts gleichartige Fa ?on und sind , wie an

Abb . Nr . 26 ersichtlich , mit Chenillen und Jaisperlen
gestickt und mit einer schmalen Jaisbordnre umrandet .
Ketten aus aneinandergereihten großen Jaisperlen sind
am Rande des Jäckchens befestigt und verschwinden unter
dem Gürtel . Den Stehkragen deckt gefalteter Mousseline-
Chiffon oder Crspelisse. Borne in der Mitte erscheint der
Stoff mit einigen den Hakenverschlnß deckenden Schoppen¬
köpfen gereiht . Seitlich und rückwärts Rosetten aus dem

Stoff . Die Aermel sind beim Ansätze an das Armloch in Falten geordnet
und mit pattenartig geschlitzten Stulpen ausgestattet , die Jaisstickerei zeigen.

Abb . Nr . 27 . Ball -Totlette aus weißem Tastet für junge Damen .
Die Schnebbentaille schließt rückwärts in der Mitte mit Haken , die durch
die zusammenstoßenden Längenseiten des Seidenmonsseline -Plastrons un¬
kenntlich gemacht werden . Oberstoff- und Futtertheile werden gleich¬
artig geschnitten. Der Vordertheil hat keine Brustnähte , sondern eine
mittlere Schweifungsnaht (die bei sehr schlanken Damen eventuell auch
entfallen kann) - und bis zum oberen Rande reichende Theilnähte , die so
gestellt sind , daß sich im Schluffe der zwischen ihnen liegende Stoff um
Bedeutendes verschmälert . Die Begrenzung des unteren Randes gibt ein
Passepoile ; ein gleiches ist an den viereckigen, vorne und rückwärts gleich¬
artigen Ausschnitt gesetzt . Beim Befestigen des Passepoilestreifens soll
darauf geachtet werden , daß man nicht durch das Schnürchen steche, da¬
mit dieses ungehindert nach Bedarf zusammengezogen werden könne. Die
Reversgarnitur schließt die faltigen Seidenmonsseline -Plastrons ein . Dem
Schluffe zu verlaufen die Revers spitz ; sie sind mit Steifeinlage ver¬
sehen und am Rande mit einer schmalen Pelzblende eingefaßt . Ihr An¬
satz erfolgt verstürzt ; vorne am Ausschnitt zwei Rosen oder Rosetten aus
Mousseline-Chiffon in Rosenform mit grünen Blättern . Die Aermel be¬
stehen aus . mäßig großen Ballons und daran gesetzten rundgeschnittenen
Stulpentheilen , die mit Fell eingefaßt sind und an der oberen Kante
ihre beiden Längenseiten so auseinander streben lassen, daß der den
Stulpen untersetzte ,plissirte Seidenmousseline -Volant sichtbar wird . Der
Rock ist 6 m weit und aus schmalen Zwickeltheilen zusammengestellt . Seine
Jnnengarnirung gibt ein plissirter Mousseline-Volant .

Äbb . Nr . 28 . Gesellschafts-Toilette aus brocatirtem braunrothcn
Tastet und Sammt für ältere Damen . Der 6 m weite Rock ist aus Zwickeltheilfn zusammengestellt und mit etwa 60 cm hoher Steifeinlage versehen:
außerdem ist er mit Serge , Richmont oder anderem leichten Stoff unterlegt . Die einzelnen Bahnen sind , mit Ausnahme der rückwärtigen , an den

dem Vorderblatte zugekehrten Längenseiten in gerader Fadenlagc
zu lassen und nur an den rückwärtigen Kanten nach Bedarf zu
schrägen. Die Rückenbahnen werden in Hohlfalten geordnet , die
durch die beiderseitige Schrägung Dütenform annehmen ; am
oberen Theile sind die Seitenzwickel abgerundet , so daß keine
Zwickelchen eingenäht werden müssen. Die Jäckchentaille ist an¬
passend und mit doppelten Vordertheilen ausgestattet , die mit
Haken schließen und denen ein Gaze- oder Spitzenplastron auf¬
gesetzt ist . Kleine Jaisspangen verbinden die oberen Theile , die
mit je einem Einnäher versehen sind . Das Schößchen ist etwa
12 cm lang - und nur wenig in Zwickel geschnitten, so daß es in
seichten Wellenfalten aufliegt . Wie an der Abbildung ersichtlich ,
sind Schnüre aus aneinandergereihten Jaissteinen ans die Taille
genäht , die im Schluffe schmälere Zwischenräume aufweisen und
vorne und rückwärts gleichartig angebracht sind . Breiter , steif¬
gefütterter Stuartkragen mit Begrenzung von Jaissteinen . Die
glockig geschnittenen Aermel sind der Länge nach mit Jaissteinen
benäht und mit Gaze- oder Spitzenvolants untersetzt . Die Fasvn
der langen Achseln muß bei der Anprobe bestimmt werden ; beim
Zuschneider: ist entsprechend znzugeben und die Armlöcher werden
naturgemäß kleiner als gewöhnlich.

Abb . Nr . 29 . Tiner - und Abend -Toilette aus schwarzem
Sammt mit flittergestickter, gemalter Tiiütaille . Der 6 m weite
Rock hat eine kleine , durch Länger - und Breiterlassen der Rücken¬
zwickel sich bildende Schleppe und ist aus Theilen zusammen¬
gestellt , die unten in Stoffbreite gelassen und nach oben hin ent¬
sprechend geschrägt werden . Dies hat an den vorderen Bahnen
nur an den der Rückenmitte zugekehrten Seiten zu geschehen , die
vorderen Kanten sollen geradefadig bleiben, oa sich die Nähte , bei
denen zwei schräge Fadenlagen zusammenstoßen, leicht ausdehnen
und der Rock dadurch seine Form einbüßt . Die Rückenbahnen
werden oben gereiht , was nach den neuesten Modevorfchristen etwa
15 bis 20 cm breit zu geschehen hat ; die Falten werden aber
trotzdem der Mitte zu bedeutend enger aneinander geschoben .
Den unteren Rand umgibt eine Balayeuse aus ausgehacktem
Lasset , etwa roth , wie der unterlegte Lasset an der Taille
oder ein mit Flitter benähtes , zu einer Ruche gefaltetes Band .
Ter äußere Rand des Rockes soll glatt bleiben, könnte aber
allenfalls auch in Absätzen placirte große Maschen aus flitter -
gesticklem Atlasband aufgesetzt erhalten . Der Gürtel ist aus
dem gleichen Material verfertigt , wird lose umgelegt und , vorne
gekreuzt, mit kleinen echten , etwa Diamantnadeln niedergehalten ,
so . wie dies unsere Abb . Nr . 1 veranschaulicht. Die Taille
besteht aus anpassenden Futtertheilen , glattem Ueberzug aus
rothem Atlas und der flittergestickten und bemalten Tailleu -

Nr. 25 . Englisches Kleid aus drapfarbigcm Covcrtcoat mit weißer Tuchwestc und drei¬
fachem Niickenkragen . (Rückansicht hierzu : Abb. Nr. 18 .)
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Nr . 2? . Balltoilette aus weißem Tastet mit fMeletzteu Revers und Monsicline Plastron für junge Damen .
Nr 28. Gesellschafts-Toilette aus liräunlich-rothem brocetirte » Dassel und Sammt für altere Damen .
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Nr . 29. Diner- und Abend -Toilette ans schwarzem Sammt mit ftlttergestlckter bemalter Tülltaille snr junge Frauen
Nr . 39. Balltoilette aus Pfirsichforbigem Taffet mit weißem erepe «ie lüiine-Plastron für junge Damen . (VerwendbarerSchnitt znm

Taillenftitter: Begr.-Nr . I , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 1 .)
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garnitur , die bereits fertig
bezogen werden kann. Der
mit Flitter gestickte Tüll
wird auch dem vorne
und rückwärts gleichartigen
Taillenausschnitte unter¬
setzt und legt sich auf den
bloßen Körper . Am Hals¬
rande ist er faltig zu-
sammengezogeu, mit einem
flittergesticktcn Bandsteh¬
kragen besetzt , dem eine
reiche , am Rande mit einer

^Guirlande von Flitterlahn
benähte Ruche angesetzt ist.
Der Verschluß des Kleides
geschieht vorne in der
Mitte mit Haken ; der Tüll
wird ani oberen Theile mit
kleinen echten Sicherheits¬
nadeln znsammengehalten .
Der rothe Atlas , der das
anpassende Taillenfutter
deckt und nur bei den
Seitennähten mit diesem
zugleich gefaßt wird , schim¬
mert durch die Tülleinsätze
der gemalten Garnitur
durch . Diese zeigt rothe
Nelken (in gleicher Schat -

tirung ist auch der Atlas gewählt) auf schwarzem Atlas und formt vorne
und rückwärts drei spitze Zacken , die niit Flitter begrenzt sind . Die ganze
Taillengarnitur , die äußerst wirkungsvoll und kleidsam ist , hängt schop-
pig über . Ballonärmel aus Sammt mit angesetzten Volants aus flitter¬
gesticktem Tüll .

Abb . Nr . 30 . Balltoilette aus pfirsichfarbigem Tastet mit weißem
erepe «ie (Üiiue-Plastrou . Bei Anfertigung des Rockes hat man sich an
die bei Abb . Nr . 29 angeführten Angaben zu halten . Die Garnitur des
Rockes , der auch ohne Schleppe bleiben kann, bildet ein großer Zweig
aus Chenillenstickerei, der fertig erhältlich ist und abgetrennt werden
kann . Die Stickerei wirkt in aufgenähtem Zustande wie in den Stoff
selbst ausgeführte Handstickerei und ist ungemein effectvoll und dauerhaft ,
weil sie eben nach Belieben aufgesetzt werden kanu. Ein kleiner Zweig
ist an dem einen Revers angebracht . Die Taille hat anpassendes Futter
und faltig überspannten Obcrstoff, der mit einem Gürtel ans weißem
oder hellblauem Mousseline- Chiffon niedergehalten wird . Sie schließt

Nr . 31 . Maslen -Costnme , 8at »nolln ».
Nr . 33 bis 35 .)

(Siehe

vorne unter dem über¬
tretenden Plastron mit
Haken. Das Schößchen
kann allenfalls auch
dem Gürtel untersetzt
oder dem Rocke auf¬
geheftet werden , so daß
man das Kleid auch
ohne Schoßtheil tragen
kann. Es kann rund
geschnitten oder aus
geradefadigen Stoff¬
leisten eingezogen wer¬
den . Der Rückenthcil
ist ziemlich faltig und
kann in der Mitte ge-
theilt und von einem
Faltenplastron aus

Monsseline - Chiffon
unterbrochen werden .
Die Vordertheile sind
zu den Revers um¬
geschlagen, die nur
mit dünner Mousseline
unterlegt werden sollen.
Die Falten des Pla¬
strons hält ein Pfeil
nieder ; an der Achsel
werden sie mit einer
Zicrnadel mit dem
anderen Theile ver¬
bunden . Ballonärmel .

Abb. . Nr . 31,33
bis 35 . Masken -
Costume . Nr . 31 :
» Satanella . « Als Ma¬
terial zum Rock und
zur Taille verwendet
man entweder rothen
und schwarzen Atlas ,
oder rothen Sammt und schwarzen Atlas . Zu den Flügeln nimmt man
für die Außenseite mattgrauen Cröpe , für die Innenseite rosafarbige
Marzeline . Graue Handschuhe, graue Strümpfe und ebensolche Atlas¬
schuhe . Das Röckchen besteht aus schmalen, an beiden Seiten geschrägten
Zwickeltheilen, die abwechselnd aus rothem und schwarzem Stoffe her¬
gestellt werden und steif unterlegt sind, damit sie in der angegebenen

Nr . 32 . Taille aus Milchfarbigem Sammt und Cröpelissc
mit Jaisgarnitur zu einer Theater - oder Diner -Toilette

(Vorderansicht hierzu : Abb . Nr . 26.)

WWW

Nr . 31 , 33 , 34 und 35 . Masken-Costnme: , 8LlLneNa« uud »tou « les 1roi8" . (Tarockkarten -Trull : Mond , Skils , Pagat .) Auch für Kinder.
Nach zwei Blättern aus dem Coftnmc- und Trachten -Album der . .Wiener Mode" . Das Album enthält 2 » Maskenbilder mit 27 Eostnmen fdas Inhalts¬
verzeichnis befindet sich auf der zweiten Umschlagseite ) in farbigem Handcolorit im Formate von 28 zu 35 cm und kostet in Prachtvoller Mappe

fl . 7 .5V — M . 12 .5V. Die Abonnentinnen der . .Wiener Mode" erhalten jedes einzelne Blatt um 5V kr. — 85 Pfg .

Passendes Weihnachtsgeschenk : Coftume - «nd Trachten-Album der „Wiener Mode ".
(Siehe zweite Umschlagseite .)
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Weise abstehcn können. Die rothen Düten werden , bevor mcm sie
mit den schwarzen Zwickeltheilen zusammenheftet , mit beiden Kanten
ans eine bedeutend schmälere Grundform aus Futterstoff geheftet, nach¬
dem man ihren unteren Rand in Form einer abgerundeten Zacke nett¬
gemacht hat . Dadurch , daß sie breiter sind, als die Grundform , stehen
sie wie ersichtlich ab . Die schwarzen Rockzwickel können, damit beim Zu¬
schneiden Stoff erspart werde , gegenseitig geschnitten werden . Erscheint
diese Herstellung des Rockes zu complicirt , so kann man ihn auch in
anderer Art anfertigen , nämlich man bildet dann einen gewöhnlichen

Zwickeltheilen zusammengestelltes Atlas - oder Satinröckchen, das man
mit Monsselinc füttert , fällt ein Rock aus blauem Tarlatan , den man
ans geraden Bahnen verfertigt und am oberen Rande einreiht . Die

Falten werden entsprechend vertheilt ; man schiebt dabei die meisten nach
rückwärts und vertheilt sie vorne und seitlich nicht allzureich ; der untere
Rand soll allsgehackt werden , allenfalls können am Rande einige Silber¬

faden durchgezogen werden . Das obere Röckchen ist so weit wie das
untere und wird vollständig unabhängig von diesem gelassen. Die vorne
und rückwärts rund ausgeschnittene Taille hat anpassendes Futter und
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')ir . 36 . Englisches Kleid ans carrirtem und glattem Foule mit Stickereiplastron und Fellbesatz für schlanke Tarnen . — Nr . 37 . Englisches
Kleid ans tzaselnußbrannertt Tuch mit paffepoilirter Iackcherttaille. Vereinfachung : Um die Herstellung des Kleides wesentlich zu ver¬

einfachen , könnten die Passepoiles an den Nähten entfallen und die Pattenausläufer des Plastrons kürzer gelassen werden.

Zwickelrock und setzt in angegebener Art die Dütenzwickel aus rothem
Stoff auf . In diesem Falle sind die Kanten der letztgenannten nettzn -
machen und das Befestigen hat dann mit Hohlstichen an der Rockinnen¬
seite zu erfolgen , nachdem man die einzelnen Tüten anfgehcftet hat . Tic
Taille hat anpassende Fnttertheilc und überspannten rothen Sammt oder
Atlas , je nach Art des Rockes . Tie Vorderbahn ist niit Brustnähten und
eventuell einer mittleren Schweifungsnaht anszustatten ; der Rückentheil
wird überspannt , so daß er wie der Vordertheil nur bei den Seiten¬
nähten niit dem Futter zusammengeheftet wird . Wie an dem Bilde
ersichtlich , wird der zum Taillenbezug verwendete schwarze Atlas in
Spangen gestaltet , die den rothen Sammt sichtbar werden lassen.
In gleicher Art sind Rückentheile und Aermel gedeckt . Tie Spangen
werden mit Mousseline und Seide gefüttert . Gürtel aus rothem Sammt ,
Stuartkragen aus rothem Sammt . Kopfputz in Form eines Käppchens
mit kleiner Fledermaus . Material : 8 bis 9 m rother Sammt , 6 bis
7 m schwarzer Sammt oder Atlas , 8 bis 9 m Stoff zu den Flügeln . —
Nr . 33 bis 35 . laus 1e« Irois . Mond : Ueber ein etwa 4 m weites , aus

schließt rückwärts mit Haken. Das Futter ist glatt mit Satin oder Atlas
bespannt , der nur bei den Seitennähten mit dem Futter gefaßt wird :
der Tarlatan , oder , wenn das Costume elegant sein soll , Seidencröpe
hängt ringsum schoppig über . Den Gürtel bildet entweder ein faltiger
Tarlatanstreifcn oder ein blaues Atlasband . Die Aermelchen sind aus
geraden , mit Stoff unterlegten Streifen gebildet und mit Köpfchen besetzt .
Rosetteumaschen an den Achseln und Aermeln . An der gefalteten Berthe
hängen kleine silberne Monde ; gleiche als Collier , ein großer Mond im
Haar , einer am Gürtel . Tie Rockpatten sind aus weißem Atlas oder
Chiffon hergestellt und wie die Tarockkarte » Mond « bemalt . Sie werden
steif unterlegt und oben entsprechend rund ausgeschnitten . — Skiis : Nach
einem genauen Schnitte wird das Costume aus verschiedenfarbigen Stoff¬
fleckchen zusammengesetzt. Man applicirt diese , nachdem man sie aus¬
einandergeplättet , auf die Futtergruudform und schneidet den Stoff nach
deren Contouren zurecht. Man setzt zu den verschiedenen Schnitt -Theilen
die Fleckchen zu einem geraden Stück zusammen ; selbstverständlich muß
man sich dabei an entsprechende Länge und Breite halten . Das Röckchen
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aus Atlas oder Tuch ist halb roth , halb blau . Die Fleckchen sind gelb, blau und roth ,
Blaurothe Schellenkappe, niit rothem gezackten , mit Goldlitzen und Schellen besetzten
Kragenansatz . — Pagat : Der breite Rock soll über einem gesteiften Rock getragen oder
mit einer steif unterlegten Grundform ansgestattet werden . Er ist ans gelben, rothen ,
lilafarbigen und grünen Atlas - oder Tnchstreifen zusammengesetzt und am Rande mit
einem gelben, an beiden Rändern zu steppenden Biaisbesatze ausgestattet . Den gelben
Zwickelthcilen sind Applicationsrosctten aus grünem und rothem , den lilafarbigen ans
rothem , gelbem und grünem und den grünen aus lila und gelbem Stoff beigegcben.
Die rothen Streifen bleiben nnbenäht . Vorne in der Mitte erscheinen zwei gelbe Streifen ,
dann kommt je ein rother , lila , grüner , rothcr n . s. f . bis wieder rückwärts einige gelbe
aneinanderstoßcn . Die Taille hat ein mit Goldbändern eingefaßtes gereihtes Falten -
schößchcn aus grünem Stoff , ist ans rothem Stoff verfertigt und schließt rückwärts in
der Mitte mit Haken. Sie hat ein gelbes niit I bemaltes Plastron und rothc Aermel .
Weiße Stickcreikrause, gelbe Mütze.

Wb . Nr 36 . Englisches Kleid aus carrirtem und glattem Foule mit Fellbesatz.
Der Rock ist aus schmalen Zwickelbahnen zusammengestellt, bei denen man auf die
Streifenstellnng beim Zuschncidcn genau achten muß . Die Streifen der großen Carreaux
sollen wenigstens bei den vorderen Bahnen genau aneinander passen . Die einzelnen
Rocktheile sind mit Steifeinlage zu versehen und ohne das ihnen anzuheftende Futter
zusammenzunühen . Dieses wird , nachdem die Verbindungsnähte ausgeplättet wurden ,
übereinanderstaffirt . Die Rückenbahnen werden in Hoblfalten geordnet , die durch die Schräg¬
ung Dütenform annehmen und allenfalls mit Bändchen unternäht sein können. Die Taille
soll mit Flanell gefüttert werden oder über einem Tricotleibchen angelegt werden , wenn
man sie ohne Paletot tragen will . Sie hat anpassendes Futter und schließt vorne mit
Haken. Das Plastron ist an einer Seite angenüht , an der anderen mit Häkchen befestigt
und deckt den Verschluß. Es wird unter die Längenseite des straff herabgespannten
rechten Bordertheiles geschoben . Der Rücken ist mit glattem , nur im Schlüsse in
Strahlenfalten znsammengefaßten Stoff bespannt . Das Schößchen ist untersetzt und aus
gcradefadigcm Stoff gereiht , lieber den Rücken reicht ein abnehmbares , beiderseitig mit
Maschen abschließendes Fellrouleau . Ballonärmel mit Stulpen .

Abb. Nr . 37. Englisches Kleid ans haselnußbraunem Tuch mit passcpoilirtcr
Jäckchentaille . Unter dieser kann ein Tricotleibchen mit Aermeln getragen werden oder
aber eine dünne Seidenblouse in einfacher Fa §on, die die Machart des Jäckchens nicht
nnvortheilhaft beeinflußt . Das Jäckchen ist ans der gewöhnlichen Anzahl von Theilen
zusammengesetzt, doch nur mit einem, d . h . mit einem nahtlosen Rückentheil ausgestattet ,
der ini Schluffe ziemlich schmal ist und dem sich breite runde und schmale gerade Seiten¬
bahnen anschließen. Wären die Theile , wie dies sonst üblich, im Schluffe annähernd

oder ganz gleichbreit, so

Nr . 39 . Besnchskleid aus roih-schwarzem Persiimerstoff niit rothen
Sammt -Pass-Pviles und flittergestickter TiillPasse. (Rückansicht hier¬
zu : Abb . Nr . 18 .1 Vereinfachung : Die Bordertheile könnten nur
mit einem Gilettheil ausgestattet sein , so daß die Passe, die allen¬

falls in Sanimt zu wählen wäre, viereckige Form erhielte.

Ar . 38 . - chlafrack aus Lashemire oder Flanell mit bandbesetztem
Fichu . (Auch ohne dieses zu tragen .)

wäre dies entschieden von
Nachtheil für die Gestalt .
Beim Znsammensetzen der
einzelnen Bahnen hat man
vorsichtig zu Werke zu
gehen, da die Formen der
Nähte in peinlicher Art eingchalten werden müssen. Man probirt die znsammengeheftete
Taille genau aus , trennt die Theile dann wieder von einander , heftet, der Form der
Naht genau folgend , das Passepoile an je einen Theil fest und verbindet dann erst die
Theile , die nicht niit der Maschine, sondern in der Hand znsammengenäht werden sollen.
In gleicher Art hat man mit der bis zur Armlochnaht reichenden Brustnaht zu ver¬
fahren . Die Theile sind am Schößchen entsprechend geschrägt, um Falten werfen zu
können. Der Verschluß geschieht niit Haken vorne in der Mitte ; der in breite Klappen
endende Kragen ist mit Vorstoß versehen und wird innen an die Bordertheile staffirt.
Seine Zwickelnühte sinnd auseinandergesteppt ; er ist so geschnitten, daß er den Steh¬
kragen deckt. Kleiner Umlegekragen, Knopfbcsatz. Der iU/? i» weite Rock ist glatt .

Abb . Nr . 38 . Schlafrock aus Cashcmirc oder Flanell mit bandbesetztem Fichn.
Die Bordertheile sind beim Halsrande gereiht und ganz weit geschnitten. Die Rücken¬
bahnen werden an eine schmale gerade Passe gesetzt und entweder in gereihte oder
zwei doppelt liegende Hohlfalten geordnel . Seitlich sind die Bahnen nur nach Erfordernis
zu schweifen und am Schoßtheile mit angesetzten Zwickeln zu versehen, damit die Rock¬
weite erzielt werde . Der Verschluß geschieht bis etwa 40 em unterhalb des Schlusses,
der übrige Theil der Vordertheil -Längenseiten wird zusammengenäht . Die Bahnen sollen

. mit dünnem Stoffe unterlegt und können am Schoßtheile mit Stcifeinlage versehen
' werden . Der Schlafrock ist unten etwa 4 in weit und kann mit einer Jnnengarnitur

aus plissirtem Batist ausgestattet sein . Dem niit einem schmalen Leistchen nettznmachen-
s den Halsrand ist ein gereihtes , am Rande niit Drahtcinlage zu versehendes Band an-
. gesetzt , besten Falten sich
s in gleichmäßigen Bögen
! aufstellen und dessen Ecken

umgeschlagen sind . Das
gleiche Band dient dem
Fichu als Randgarnitur .
Das Fichu ans Cröpon
oder Batist soll zum Se¬
paratanlegen eingerichtet
werden und wird mit dem
Faltengürtel festgehalten.

Abb . Nr . 39 und 18.
Bcsuchsklcid ans roth -
schwarzem Persianerstoff
mit rothen Sammt -Passc-
poiles und flittergestickter
TiillPasse . Der Rock ist
aus schmalen Parapluie -
zwickeln zusammengestellt,
deren Verbindnngsnähte
mitPassepoiles aus rothem
Sammt versehen sind .
Etwa 11 bis 13 solcher
Bahnen , die unten sich ver¬
breitern und deren obere Nr. 1» und 41 . Weiße Batistunterrücke für Balltoiletten .
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.

Nr . 42 u . 43 .
Ball -Fächer

au§ gemaltem
und flittcrge-
sticktcniTröpe -

lisse .

andere Fächer aus weißem CrSpe -
lisse ist mit Silberpaillettcn benäht .

Abb . Nr . 41 . Diiicrtoileltc ans
Atlas mit Nanpeiiärmelii aus plissir-
tcm Crepelissc . Die Jäckchentaille
hat doppelte Vordertheile , von denen

die unteren aus Futterstoff mit Seide und plissirtcm Seidenmonsseline
bespannt sind und mit Haken schließen . Daniit der Verschluß nicht
merklich sei und das Faltenplastron Überhängen könne , verbindet man
die Längenseiten des gouffrirten Stoffes mit kleineil Sichcrheitshäkchen .
Ein Gürtel aus gefalteteni weißen Atlas schließt , sich seitlich niit Haken
anfügend , also von der Mitte an übertretend , das Plastron ab . Den
Stehkragen deckt plissirter Mousseline mit einem einige Male gezogenen
Köpfchen als Nandbegrenznng . Der ein wenig abstehende Doppclkragen
aus weißem Atlas wird mit iu die Krageunaht genommeu und ist wie der
Biaisbesatz der langen Vordcrtheile mit Jais - oder Goldlitzen besetzt .
Das Biais ist den Vordertheilen in ersichtlicher Form aufgesetzt und
reicht , parallel mit der Halsnaht , auch über den Rückentheil . Jais - oder
Passementerieknvpfe an den Vordertheilen , die mit den unteren kurzen
zugleich in die Scitennähtc -genommen werden . Das Schößchen füllt in
mäßig tiefen Wcllenfalten ans . Tie Acrmel haben mäßig weite Grund¬
formen , an die die plissirten Streifen , wie ersichtlich , anznbringen sind .

Abb . Nr . 45 und 46 . Zwei Hauskleider . Der Nock des Kleides
Nr . 45 ist aus Zwickcl -
bahnen zusammengcstellt und
mit einen ! hohen ge¬
reihten Volant ausgcstattct .
Das Reihen des Volants ge¬
schieht über einer genau der
Weite des Rockes entsprechend
lang genommenen Passepoile -
schnnr . Beim Befestigen des
Volants bestimmt man je ein
Viertel vom Rock und Volant ,
nadelt beide an den betref¬
fenden Stellen aneinander
und heftet dann auf , indem
man die Ränder von Volant
und Nock genau aufeinander
hält . Tie vordere Hohlsaltc

. ist aufgesetzt . Das Jäckchen
hat doppelteVordertheile , von
denen die unteren unter der
Hohlfalte mit Haken schließen
und ein wenig Überhängen . Tie

oberen sind weit und nur bei der Seitennaht ein wenig geschweift . Breiter
Reverskragen , Ballonärmel . — Nr . 46 hat prinzeßkleidartig geschnittenes
Futter und gonffrirte gerade Bahnen , die nur bei den Seitennähten
nach Erfordernis einzuschweifen sind . Ter Verschluß geschieht vorne mit
Haken bis etwa 40 cm unterhalb des Schlusses , der übrige Thcil der
Borderbahnen bleibt zusammengenäht .

Abb . Nr . 47 stellt eine Stäiidcrlaiupc ans Bronce dar , mit
einem Onyxtischchcn , das von vier Armen gestützt wird . Ter Schirm ist aus
plissirtem weißen cröpe äe (Line verfertigt , den Rand seines gereihten
Volants begrenzt eine schmale Stickerei .

Abb . Nr . 50 und 5l stellen zwei Taillcngarniturcn dar . Nr . 50
ist die Hälfte eines schwarzen Kragens , der mit weißer Seide gestickt ist
und zu allen einfachen Toiletten getragen werden kann . Ter Kragen ist
aus schwarzer grobgerippter Faillc hergestcllt und reicht in runder Form
über die Rückenthcilc , die Stickerei ist in Maschinarbcit ausgcführt . —
Nr . 51 : Vordertheil eines ä soui - Jäckchens aus schwarzem Sammt ; die

Breite sich nach der jeweiligen Hüfteuweitc richtet , werden sich zur Zusammen¬
stellung des Rockes nothwendig erweisen . Die Bahnen sollen so geformt sein ,
daß oben keine Zwickelchen eingenäht werden müssen ; die rückwärtigen sind in
zwei gegenseitige Falten geordnet . Das Futter des Rockes geben Taffet oder
Richmont und eine etwa 50 bis 60 cm hoch anzubringende Steifeinlage ; der
untere Rand bleibt glatt . Die Schoßtaille besteht , wie aus den Abbildungen
ersichtlich , aus einer separat anzufertigenden , bis zum Schlüsse reichenden
Futtcrgrundform , an welche die mit rother Seide unterlegte , flittergestickte Tüll¬
passe angebracht wird , und aus dem passepoilirteu obereu Theil . Diesen setzt
-man in nicht näher zu beschreibender Art (die Breite und Anzahl der Theile
ist aus den beiden Abbildungen genau zu crkenuen ) aus schmalen Theilen zu¬
sammen , deren Verbindungsnähte , wie beim Rock, mit Passepoiles versehen sind .

Die Anfertigung dieses Kleides soll nur von Händen unternommen werden , die
im Kleidermachen sehr geübt sind , da die Form durch das keineswegs ein¬

fach ansznführende Paffepoiliren leicht Schaden nehmen könnte . Die Passe reicht
rückwärts wie vorne bis zum Schlüsse . Dementsprechend müssen die betreffenden

Taillentheile auch verschmälert werden . Jaisknöpfc halten die einzelnen Zacken nieder . Der
Taillenrand ist passepoilirt , die Aermel werden aus Keilbahncn zusammeugestellt und

haben gleichfalls Passepoiles . Sie sind oben in Falten eingelegt . Den Stehkragen deckt
faltiger , seitlich zu Schlupfen geordneter Sammt .

Abb . Nr . 40 und 41 . Ball - Unterröcke aus weißem Batist mit Volants , von denen der des
Rockes Nr . 40 von Spitzen - Entredeux unterbrochen wird . Die Leisten sind abwechselnd ans

dichten und großgcmusterten Einsätzen zusammengestellt ; der Volant hat Spitzen -Ansatz . Der
andere , in schmale Säumchcn genähte Volant hat einen breiten Ansatz , der sich aus glatten

Stoffstreifen und Stickerei -Einsätzen zusammensetzt und Spitzenbcgrenzung hat .
Abb . Nr . 42 und 43 . Ballfächer . Nr . 42 : Fächer aus blaßlilafarbiger Seide mit gemalten

Medaillons ; über dieser , am oberen Rande ansgehackten Seide liegt um einen Schatten hellerer
Cröpelisse , der , wie an der Abbildung ersichtlich , so ausgehackt ist , daß die Felder und thcilweise

der Seidenstoff sichtbar werden . Der

Nr . 44 . Tmer -Toilette aus kornblumenblauem oder oranaeaelben , Atlas mit Raubearmeln ans blissirtem Crepelisse für Dränen.
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Nr . SN. Hälfte eintS stich»
kragens aus schwarzer staille
mit weißer Seidenstickerei .
Nr . S1. Hälfte eiueS » Zour-
Jäckchens aus schwarze »!

Lammt .

einzelnen Figuren sind mit in schwarzer Seide ansgeführtem Schnurstich
umrandet ; das Jäckchen kann zu allen einfachen, auch Hellen Toiletten
getragen werden, die Blousenfa ^on, d . h . keine Schoßtaille haben .

Abb . Nr . 52 und 53 . Gesmidheils -Hllseukleid. (Unter Musterschutz.)
Das aus Pelzbarchent verfertigte Nachtkleid hat zusammengenähte Fußtheile
und schließt mit kreuzweise angeknöpften Spangen und gehäkelten Knöpfen,
die nicht drücken . An den Fußtheilen befinden sich gleichfalls Spangen .

Nr . 4Z. Hauskleid ans Cashemire oder Flanell mit weitem Jäckchen .
Nr . 46 . Schlasrock aus goussrirtem Crepe mit Stickerei -Jäckchen im Gellte Empire .

Bezugsquellen :
Für Abb. Nr . 7 :
Heinrich Herz¬
feld , Wien , I .,
Hoher Markt 5 ;
für Nr . 9 : Sig¬
mund Steiner ,
Wien , I ., Bauern¬
markt 16 ; für
Nr . 10 und die
Applicationszweige

bei der Toilette Abb . Nr . 30 : Walter v . Walthoffen , Wien , IV ., Preßgasse ; für Nr . II :
Marie Kirchner , Wien , III ., Salesianergasse 8 ; für Nr . 12 und 13 : I . A . Kment ,
Wien , I ., Goldschmiedgasse 9 ; für Nr . 16 und 49, 25 und 48 : CH . Fuchs , Wien , I .,
Bauernmarkt 14 ; für Nr . 17,22 und 23 : Charlotte Kämmerle , Wien , VI ., Mariahilfer -
straße 79 ; für Nr . 18 und 39, 26 und 32 : Th . L M . Ambrus , Wien , I ., Kärntner¬
straße 324 . ; für Nr . 40 und 41 : Weldler L Budie , k. u . k. Hof- Lieferanten , Wien,
I ., Tuchlauben 13 ; für Nr . 42 und 43 : S . Weiß , Wien, I ., Kärntnerstraße 42 ; für
Nr . 50 und 51 und den Taillenüberzug zu Nr . 29 : KlingerL Neufeld , Wien , I .,

Seilergasse 7 ; für Nr . 47 : R . Ditmar . Wien , I ., Weih¬
burggasse 4 ; für Nr . 52 und 53 : Bernhard Bauer ,
Wien , I ., Salzgries 25 .

Wenn es auch unmöglich ist, den Gang der Zeit
aufznhalten , so sind dem Menschen doch Mittel an die
Hand gegeben, ihrem Einfluß Einhalt zu thnn . Keine
Dame will alt werden , keine will zngeben, daß die Zeit
nicht spurlos an ihrem Aenßeren vorübergehe . Es gibt
eitlen Talismann , der vor der Zeit schützt ; wir sprechen
vom kouckro äs lim Diaplians Lerad Leruliarclt , der
dem Gesichte den strahlenden Glanz der Jugend verleiht ,
dem Teint seine blendende Frische wieder gibt und alle
Runzeln , wenn solche etwa schon erschienen sein sollten,
wie mit einem Zauberschlage verschwinden macht. Man
bezieht den Poudre aus der karkuwsiis Via ;,Irans 38 ,
rus ä 'LnZüien , karis und in allen größeren Parfümerien .

Nr . S2 und S3. Gesundheits-Hosenkleid (sür die Nacht ) sür kleine
Kinder. (Vorder- und Rückansicht .)

Nr . 47 . Ständerlampe aus echter Bronce
(enirro xoli ) mit Onyxtisch und Schirm

ans «röxio ckv stlrino. Nr . 48 . Rückansicht der Taille znr Toilette : NHL. Nr . LS. Nr . 48 . Rückansicht der Taille zur Toilette : Abb Nr . IS.
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Die Schule des Nleiderrnachens .*)
(Siehe die Hefte 1, 2, 3, 4 und 5 .)

Von Renee

Aas Aufheften .
Nachdem Futter und Oberstoff einer Taille geschnitten sind,

beginnt man mit dem Aufheften oder , wie es mit einem technischen
Ausdrucke bezeichnet wird : » Unterschlagen« . Je ein Oberstofftheil der
Taille wird auf den Tisch oder ein Schoßbrett flach aufgelegt , so daß
seine rechte Seite mit dem Brette in Berührung kommt ; dann nimmt
man den gleichartigen Futterthcil , legt ihn auf uud dreht die beiden
Theile um , so daß der Oberstosf nun oben zu liegen kommt. In bei¬
läufiger Richtung der Taillenschlußlinie heftet man den Theil quer mit
mäßig langen Stichen durch, ohne den Oberstosf dabei im Geringsten
zu spannen . Hier sei die Bemerkung gemacht, daß kein Stoff der Breite

nach gespannt werden darf ;
geschieht dies , so würde er
abscheuliche Falten ziehen.
Das Spannen ist nur dem
Längenfaden nach erlaubt .
Will man besonders sicher
gehen, so hält man die
beiden aufeinanderliegen¬
den Stofftheile beiläufig
beim Schlüsse au beiden
Enden mit senkrecht ein¬
gesteckten Stecknadeln an
das Schoßbrett fest.

Jetzt wird der Ober¬
stoff mit der linken Hand
immer plattgestrichen ,
während man mit der
rechten heftet . Das erste
Mal geschieht dies etwa
5 cm oberhalb der ersten
Heftreihe , wobei der Ober¬
stoff , besonders wenn es
ein weicher Wollstoff ist,
mäßig gespannt wird .

In gleicher Entfern¬
ung wird unterhalb der
ersten Heftreihe, also am
Schößchentheilc, der Stoff

in gleicher Art durchgeheftet, d . h . mit gleicher mäßiger Spannung . Der
übrige Theil des Stoffes muß so aufgeheftet werden , wie er liegt , ohne
daß man ihn auch nur im Geringsten dehnt . (Fig . 19 .) Wäre dies der
Fall , so könnte ein schlechtes Sitzen und Faltenzieheu der Taille an den
Nähten das Ergebnis davon sein. Hat man alle Theile in der ange¬
gebenen Art aufgeheftet , so schreitet man zum Durchheften der mit dem
Copirrädchen auf das Futter übertragenen Schnittcontouren . Dies ge¬
schieht auf der Futterseite ; mau heftet die geräderten Linien mit
ziemlich kleinen Stichen durch, auch die Schlußlinie . (Fig . 20 .) Geübtere
Hände können sich die erste Manipulation des Stoffaufheftens ersparen ;
sie heften gleich , ohne den Stoff vorher mit Heftstichen befestigt zu
haben , die Schnittcontouren durch.

Anfängerinnen ist dieses Verfahren nicht anzurathen , da dadurch
leicht der Oberstoff eingehalten werden kann, was entschieden von Nach¬
theil wäre .

Je nach Qualität der aufzuhefteuden Stoffe können Einlagen
zwischen Futter und Lberstoff angebracht werden . Ist ein Stoff so dünn

Francis .
oder dehnbar , daß man Grund hätte , für die Haltbarkeit der Taille zu
fürchten, so bringt man doppeltes Futter an ; ist er minderer Qualität
und man besorgt ein Ausreißen der Nähte , so heftet man an der Kehr¬
seite des Futters , d . i . an der auf der Kehrseite des Oberstoffes liegen¬
den, bei jeder Naht einen Stoff - (nicht Futter -) Streifen auf , der in Form
der Naht geschnitten oder schrägfadig genommen werden muß . Ein
gleiches Streifchen kann im Schluffe eingelegt werden . (Fig . 21 .)

Bei der englischen Taille , an der die Schnittcontouren auf der
Kehrseite des Stoffes mit Taufstein oder farbigem Bleistift markirt
werden , ist ein Durchheften , wenn man nicht Gefahr läuft , daß sich die
Schnittlinien nicht verwischen, nicht nöthig .

Beim Aufheften des Aermels wird der Oberstoff gar nicht
gespannt . Einlagen werde je nach Vorschrift der Mode angebracht oder
nicht. Ist der Futterärmel kleiner als der Oberstosf und bei der Jnnen -
naht gleichgeformt mit diesem, so werden beide Theile nur bei dieser
Naht aufeinandergeheftet .

Fig . 16. Auflegen der einzelnen Theile eines englischen Taillenschnittes zum
Formen einer runden (französischen ) Besatzbinde .

Das Aufheften des Oberstoffes auf das Futter hängt von
der jeweiligen Aermelfaqon ab und deshalb können hier nur allgemeine
Angaben gemacht werden . Soll der Aermel z . B . Schoppen und Stulpen
formen , so kann man den Stoff zur Stulpe , die in ensprechender Höhe
zu schneiden ist , am unteren Theile des Futters aufheften und mit dieseni
daun zugleich in die Nähte nehmen . Ter Aermel einer Regligejacke,
wenn er in Sackform gehalten ist, wird in gewöhnlicher Art aufgeheftet,
ein englischer, bei dem Futter uud Oberstosf gleiche Form haben , ebenfalls.

Fig . 15 . Halite eines Rockvordelblattes mit an¬
geschnittener Vorstehleiste zu Schlitz oder Tasche .

(Beiderseitig anzubringen.)

Das Buch : „Die Schule des Schnittzeichnens" von 'A . Me erst , Leiterin der Tchnittninster -Abtheilung der , ,Wiener Mode " ist in allen
Buchhandlungen zum Preise von fl . 1 .50 — M . Ä .50 zu haben .

Fortsetzung folgt .

Unsere Handarbeiten .
Das heutige Heft bietet ein abwechslungsreiches Programm , sowohl

was Technik, als auch Art der dargestellten Gegenstände anbelangt . Es
enthält fast durchwegs leichte , mit wenig Mühe zu copireude Handarbeiten ,
die gewiß vielen Anklang finden und oft nachgemacht werden dürften .
Nachfolgend die Inhalts -Angabe . Die leichtesten Arbeiten sind zuerst ge¬
nannt , die anderen folgen graduell sortirt nach .

Abb . Nr . 58 bietet ein Fußkissen mit Plattstichstickerei, das selbst
Ungeübten wenig Schwierigkeiten bereiten wird . Da die Arbeit wenig
Zeitaufwand erfordert , so könnte sie noch als WeihnachtsgeschenkAnwend¬
ung finden ; sie ist sehr einfach und mit wenigen Kosten verbunden .

Der Tischläufer Abb . Nr . 63 und das Milieu Abb . Nr . 64
sind aus Leinen und mit Tiroler Borden verziert . Sie bieten sehr hübsche
und mit sehr wenig Kosten verknüpfte, ungemein leicht und rasch auszufüh¬
rende Wcihnachts - oder Neujahrsgeschenke.

Die zwei Milieux Abb . Nr . 71 und 72, in Platt - und Strichstich,
sind sehr billige kindleichteArbeiten , so daß sie selbst von größeren Schul¬
mädchen copirt werden können.

Einen wirkungsvollen , zum Jahreswechsel passenden Geschenks¬
gegenstand zeigt Abb . Nr . 62 . Es ist dies ein Kalenderrahmen aus
Peluche, dessen Herstellung einige Uebung erfordert , da bei Ausführung

der Arbeit die Formen streng eingehalten werden müssen. Es folgt
nun ein sehr praktisches, ebenfalls sehr schnell herzustellendes Weih¬
nachtsgeschenk, das nur mit wenig Stickerei geziert ist . Eine Opern¬
glastasche aus grünem schwedischen Leder mit Ridicul für Bonbons
und Straßenhandschuhe und einem Täschchen für die Garderobe - und
Theaterkarten , wie für Kleingeld . Die Stickerei ist im Flachstich gehalten
und erfordert ein wenig Formensinn und Geschmack im Schattiren .

Die Nähtischdecke Abb . Nr . 59 ist eine etwas schwierigere, aber
äußerst praktische Arbeit in Janina - und Stielstich . Als Grundstoff
wird mosaikartig zusammengesetzter verschiedenfarbiger Filz verwendet .
Für Damen , die der Brandtechnik kundig sind , eignen sich die zwei
Holzschachteln Abb. Nr . 75 mit farbiger Brandmalerei . Es sind dies
ganz gewöhnliche Schächtelchen, die sich zu Geschenken für größere Kinder
eignen ; man kann sie mit Bonbons oder kleinen Spielsachen füllen.

Ein eleganter , geschmackvoller Gegenstand ist Nr . 56 : ein Tischchen
aus Ahornholz , dessen Verzierung in Holzmalerei besteht.

Wir bringen mit den Abb . Nr . 78 bis 81 als Erweiterung des
Goldstickerei- Curses vier wirkungsvolle Borden , die sich für die aller-
verschiedensten̂ Zwecke , sowohl decorativ als zur Verzierung von Ge¬
brauchs -Gegenständen in Anwendung bringen lassen .



212 Wiener INodc » IX . hest 6.

^ ^ Nr. 55 . Borde für Kreuzstichstickerci . g ^
Altblau . Olivgrün . Altroth . Schwarz .
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Wiener Handarbeit . ^
Abb . Nr . 55 . Borde für Kreuzstichsttckerei .
Abb . Nr . 56. Sechseckiges Tischchen mit Holzmalerei . Das Tischchen

aus Ahornholz ist öS ' /- cm hoch . Seine Platte mißt von einer bis zur
anderen Ecke 47 ein . Vor Beginn der Arbeit müssen alle Flächen des
Gegenstandes mit einem Schwämmchen , das man in Alaunlösung taucht,
gut überfahren werden . Nach dem Trocknen der Lösung paust man die
Zeichnungen (siehe diese auf dem Schnittbogen zu Heft 5 , Nr . 85 und 85 a)
mittelst gestochener Pause auf die einzelnen Flächen und zieht deren
Contouren mit Tusch aus . Nachfolgend legen wir die an unseren
Zeichnungen am Schnittbogen eingeschriebenen Ziffern , die die ver¬
wendeten Farben angcben , klar. 1 — Siena gebrannt , mit etivas Sepia
römisch gemischt; 2 — Sepia römisch ; 3 Tusch ; 4 Goldbronce . Das
Profil der Platte , die rückwärtigen Flächen der Füße , sowie alle übrigen

Flächen werden mit
Tusch angelegt . Ist die
Malerei vollendet , so
läßt man sic bei einem
geschickten Schreinerpo -
litiren . Zu bemerken
hätten wir noch , daß
der Tusch sowohl zum
Ausziehen als auch An¬
legen sehr dick ange¬
rieben werden muß,
da er sonst nach dem
Politiren grau erschei¬
nen würde .

Abb . Nr . 57 . Strei¬
fen für Weißstickerei .

Abb . Nr . 58 . Fnß -
kisscn mit Plattstich¬
stickerei. Zur Aus¬
führung dieser Arbeit
ist ein 50 ein langes
und 26 cm breites Stück
nordischen Stoffs er¬
forderlich , auf dem die
Stickerei mit nordischer
Wolle in den Farben :
Dunkelblau , Bronce ,
Bordeaux und Grün
und mit feiner gelber
Cordonnetseide gear¬
beitet wird . Das Ty -
penmnstcr sammt Far¬
benangabe bringt der
nächste Schnittbogen ,
während Abb . Nr . 82
die Ausführung der
Stickerei veranschau¬
licht. Eine Type des
Musters umfaßt vier
senkrechte Stiche , in der
Höhe von vier Stoff -

Nr. 56. Sechseckiges Tischchen mit Holzmalerei. ^ nden VstdieStickerei
(Natuigrohe Zeichnung aus dem Schnittbogen zu Heft 5, o "

,
! . oie ^ iillcr i

Nr. 85 und 85a.) vollendet, so Wird sie

über einem nicht ganz 10 cm hohen , sechseckigen , mit Roßhaar gefüllten
Kissen montirt , dessen Seitenwand mit bordauxrothem Tuch und dessen
Boden mit schwarzem Ledcrtuch bekleidet ist . Zwischen die Seitenwand
und Stickerei wird ein drapfarbiges Tuchpassepoile gesetzt . Schließlich wird
eine 9 cm breite , ausgezackte, in doppelte Hohlfalten gelegte bordeaux-

rothe Tuchrusche an das Kissen und an die zwei Seiten je eine Quaste
gesetzt . Diese stellt man aus cremefarbiger und bordeauxrother Wolle so
her, wie wir sie in Heft 20 , VIII . Jahrgang , Nr . 53 lehrten .

Nr . 57 . Streifen für Weißstickerei .

Abb . Nr . 59 . Nähtischdecke aus zusammengesetzte» Stoffen mit
Jauina- und Stielstichstickerei . Der Grund der 120 cm langen und
46 cm breiten Decke ist aus dunkelblauem , terracottafarbigen und stein-
grünen Filz mosaikartig zusammengesetzt; die Stickerei wird mit nordischer
Wolle in den Farben Elfeubeinweiß , Röthlichdrap , Terracotta und Dunkel¬
blau und terracottafarbiger , goldgelber und schwarzer Filosellseide im
Janina - und Stielstich ausgeführt . Die Hälfte der Naturgrößen Zeichnung
sammt Farbenangabe wird sich auf dem nächsten Schnittbogen befinden.
Die Zeichnung wird nach Angabe auf die einzelnen Filzstücke übertragen ;
ihre Contouren werden ausgezogen und daun sind die Stücke znsammen-
zufügen . Dies geschieht , indem man die einzelnen Theile auf ein schwarzes
Glanzleinenstück klebt , wobei darauf zu achten ist , daß die Formen richtig
ineinander passen. Wenn der Klebestoff getrocknet ist , werden die Kanten
der Stofftheile init schwarzer Seide mit Windliugssticheu zusammengenäht .
Dann führt man die Stickerei in Janinastich aus und umrandet die Formen
mit Stielstich ans dreifadig getheilter Filosellseide. Abb. Nr . 77 zeigt ein
naturgroßes Stück der Stickerei . Ist die Arbeit vollendet , so wird sie
mit dunkelblauem Satin gefüttert ; an ihre Längenseiten werden terra -
cottafarbige Schnüre gesetzt ; die Breitseiten verziert man mit einer
Pnssementeriefrcmse, die in den Farben der Stickerei gehalten ist.

Abb . Nr . 60 . Opernglas -Tasche mit Flachstickerei. Die Tasche ist
ans steingrünem Sammtleder und gleichfarbigem Seidenstoff angefertigt .
Sie ist an einer Seite mit einem Ornament in Flachstickerci verziert ,

Nr . 58 . Fnßkiflen mit Plattstichstickerci . lNaturgroster Thcil der Stickerei: Nr . 75 .
TyPenmuster sammt Farbenangabe aus dem nächsten Schnittbogen.)

Empfehlenswerthes Weihnachtsgeschenk : Album der Monogramme für Kreuzstich .
(Siehe Annoncentheil.)
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^ u . u.
Monograinnl für

Weißstickerei .

Nr . 61

>N' r . 59 . Nähtischdecke aus zusammengesetztenLtoffen mit Jauina - und
Ltielstichstickerei . (Naturgroßer Thcil der Stickerei: Nr . 77 . Naturgröße

Zeichnung sammt Farbenangabe auf dem nächsten Schnittbogen.)
i ! M ..

wahrend die andere Seite ein Täschchen ans gleichem Leder trägt , (siehe Mb . Nr . 69) das zuni Anfbewahren von Theater - und
Concertkarte und Garderobe - Geld und Schein dient . Der obere ridiculartige , 11 cm hohe Theil ist aus steingrüner Ottomanesei de ,
die ganze Tasche ist mit gleichfarbigem Atlas gefüttert . Den Schnitt sammt Maßangabe der Tasche bringt der nächste Schnittbogen .

Selbstverständlich muß der Schnitt dem Opernglase angepaßt , also
entweder großer oder kleiner geschnitten werden . Die Form wird
mit Stichen auf einem größeren Stück Leder markirt und die Zeichnung
«siehe diese sammt Farbenangabc auf dem nächsten Schnittbogen )
mittelst gestochener Pause übertragen : ihre Contnren werden mit
blauer Farbe nachgezogen. Dann spannt man das Leder in einen
Nahmen und nnterfüttert es mit Monsseline . Die Stickerei wird niit
verschiedenfarbiger , vierfadig getheilter spanischer Seide im Flachstich
ansgeführt . Man benöthigt altrosa , grünlichblane , goldbraune , gold¬
gelbe und olivgrüne Seide in drei Nuancen . Abb . Nr . 65 zeigt die
Ausführung der Stickerei. Ist die Arbeit vollendet , so wird sie an
der Kehrseite leicht tragantirt , nach dem Trocknen aus dem Rahmen genommen und
montirt , was ani besten ein Galantericarbeiter ansführen würde . Bei unserer Vorlage
sind Boden und Seitenwände aus sehr starkem Carton hergestellt und dann mit Leder
überzogen . Das kleine Täschchen , das mit grünem Handschuhledcr gefüttert ist und mit
einer Feder schließt, wird
nach Abb . Nr . 69 auf die
rückwärtige Seite .der Tasche
gesteppt. Der ridiculartige
Theil , der ans Ottomane -
Seide ist , ist 11 ein hoch
und 17 cm am oberen
Rande weit und nach unten
zu der Form des steifen
Taschentheilcs entsprechend
äbgeschragt. 3 cm vom
oberen Rande entfernt wird
ein 1cm breiter Zug ge¬
steppt, durch den man gegen¬
seitig zwei55 cm lange , stein¬
grüne Seidenschnüre leitet .
Von jeder Schnur wird
hierauf in der Mitte der¬
selben eine Oese gebildet und
diese an den Zug festgenäht.

Abb . Nr . 6l . ki . ii . Mo¬
nogramm für WeiWckerei .

Abb . Nr . 62 . Kalcnderrahmeil mit schattirter arabischer Stickerei . Zur Stickerei
benöthigt man ein 13 cm breites und 26 cm langes Stück dunkel- crömefarbige Seide ,
das man in einen Nahmen spannt . Die Zeichnung (samnit Farbenangabe und Begrenzungs -
linie auf dem nächsten Schnittbogen ) wird mittelst gestochener Pause übertragen und ihre
Contonren werden niit blauer Farbe nachgezogen. Tie Stickerei wird mit spanischer
Seide in den Farben : Grünlich - Altblau , Altrosa , Moosgrün und Goldgelb ausgeführt Kal -uderrahmen mit schattirter arabischer Stickerei . (Naturgroßes
und zwar benöthigt man von jeder Farbe drei Nuancen Zur ersten Stichtage , die in "

kd ^ grenẑ
den drei Nuancen gleich einer gröberen Flachst,ckere , gehalten ist, nimmt man em Drittel
des ganzen Fadens , znni Ueberspannen ein Viertel desselben und zun, Niedcrstcchcn drei bis vier Fadentheile . Alle Formen werden mit dreifach
gedrehtem Goldschnürchen umrandet . Abb . Nr . 71 zeigt ein naturgroßcs Stück der Stickerei. Tie vollendete Stickerei wird an der Kehrseite tragantirt

und nach dem Trocknen aus dem Rahmen genommen . Zur Montirung des Kalenders iiberträgt man die
äußere Begrenzungslinie der Zeichnung auf mittelstarken Carton , wobei die Länge des 1 '/, cm breiten
Rahmens nach dem Kalender gerichtet werden muß : man schneidet dann die Contonren init einer scharfen
Scheere aus . Ein zweiter solcher , die Rückseite des Kalenders bildender Theil wird ebenfalls auf diese Weise
hergestellt, nur bleibt hier der Carton im Ganzen , d . h . der Raum für den Kalender wird nicht entfernt .
Die Stickerei wird nun auf
die entsprechende Stelle dcs
letzten Theiles gesetzt , indem
der Stosfrand desselben
ringsherum festgeklebt wird .
Dieser Rand muß so schmal
sein , daß er später von der»
Pcluche gedeckt wird . Tic
Kehrseite dieses Cartons
wird nun mit rothem Satin ,
Atlas oder auch Papier
überzogen , wobei man ein
kleinesRingelchenoderBünd -
chen , das später zum Aus¬
hängen des Kalenders an die
Wand dient , befestigt. Auf
die Kehrseite eines entspre¬
chend großen Stück Peluche
wird gleichfalls die Begren -
znngslinie übertragen : der
Peluche wird 1V- cm größer
als diese Linie zugeschnitten.
Sinn wird dieser überstehende
Rand in den Ecken einge¬
zwickt und über den Carton -

rahnicn geklebt . Sind beide Cartonthcile gut getrocknet, so werden sic
mittelst Fischleim aufeinander geleimt , wobei man eine Längenseite zum
Einschieben dcs Kalenders frei läßt . Es ist also möglich, den Nahmen für
fortlaufende Jahre zu benützen. Wer das Montiren nicht gut ausführen
kann, thut gut daran , cs von einen, geschickten Galantericarbeiter besorgen zu lassen .

Abb . Nr . 63 und 6-t . Täschliüifer und Milieu mit leichter Stickerei . Diese beiden
Gegenstände sind mit den jetzt wieder so beliebten Tirolerborden verziert . Diese Borden
sind sehr hübsch , dauerhaft und zeichnen sich noch durch besondere Billigkeit aus . Sie sind
in den Breiten von 7 und 15 cm und in den Farben : Hellblau , Rosa und Roth im
Handel . Man soll die Borden , bevor man einen Gegenstand verziert , in heißem Wasser

Nr . 66 . LiicrnglaStaschc mit Flachslickerei .
-Rückansicht : Nr . 69 . NaturgroßeZcichnung sammt
Farbenangabe auf dem nächste» Schnittbogen.)

Nr . 63 und 61 . Tischläufer
und Milieu mit leichter Stickerei .

(Naturgröße Zeichnungen ans den ,
nächsten Schnittbogen .)
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Nr . 65 . Natnrgroßer Theil der Stickerei zu Nr . 66 .

Nr. K6. v . A.
Monogramm für Weißstickerei .

abbrühcn und
dann , solange
sie noch feucht
sind, auf ihrer
Kehrseite bü-
geln . Die Bor¬
den dienen ent¬
weder zur Ver¬
zierung eines
Milieu . Tisch¬
tuchs oder Läu¬
ferrandes . auch
werden sie in
der Diagonale ,
wag - oder senk¬
recht den Stoff
aufgesetzt. Bei
jeder dieser Ar¬

ten sind sie jedoch sorgfältig auf dem Stoffe zu nähen ; es ist gut , dies
mit der Maschine zu besorgen. Wäschestücke mit derartigen Borden bestickt
man mit Ecken , wie Ahb . Nr . 64 zeigt, auch mit einer fortlaufenden Borde
(siehe Abb. Nr . 63) oder es wird die ganze Fläche mit einem Plein , der
aus Sternchen oder anderen Formen gebildet wird , gedeckt . Man ver¬
wendet am häufigsten den Kreuz-, Platt - und Zopfstich, sehr hübsch auch
würden solche Borden in Verbindung mit Leineustickerei wirken. Muster ,
die man zur Herstellung derartiger Gegenstände benöthigt , brachte die

»Wiener Mode « schon wiederholt auf
den Schnittmusterbögen . Der mit Abbild¬
ung Nr . 63 dargestellte Tischläufer ist
sammt der 7 ein breiten rosafarbigen
Borde 81V, cm lang und 45 om breit .
Als Grundstoff ist Batavialeiuen gewählt ,
auf dem man die Stickerei im Kreuzstich
nach dem Typenmuster (siehe dieses auf
dem nächsten Schnittbogen ) mit rothem
v . U . 6 .- Garn Nr . 25 arbeitet . An den
Längeuseiten des Läufers sind zehn, an
den Breitseiten nur fünf Bäumchen ge¬
arbeitet . Für das mit Abb . Nr . 63 mit
7 cm breiten , blauen Borden verzierte
65 cm lange und breite Milieu ist als
Grundstoff weißes Batavialeinen gewählt .
Es ist nur in den Ecken mit Plattstich -

büumchen, die man nach dem Typenmuster (siehe dieses sammt Farben¬
angabe auf dem nächsten Schnittbogen ) mit dem ganzen Faden von blauer
l ) . U . 6 .-Stopfbaumwolle Nr . 25 -4 (Ooton ä reprissr ) arbeitet , verziert .

Abb . Nr . 65. Naturgroßer Theil der Stickerei zu Nr . 60.
Abb . Nr . 66. v . II . Monogramm für Weißstickerei.
Abb . Nr . 67. L . L . Monogramm für Weißstickerei.
Abb . Nr . 68. Gestrickte Spitze . Material : Mittelstarker Leinen¬

zwirn . Abkürzungen : Umschlagen — umschl.. verkehrt — verk ., glatt
— gl ., verdreht — verd ., abheben — abh ., zusammen gestrickt — zus. gestr.
Die Spitze wird in hin - und zurückgehenden Reihen auf einem Anschlag
von 7 Maschen gearbeitet . I . Tour : 1 abh ., 1 verk .. dreimal umschl..

2 verk .. umschl.. 2 verk . zus. gestr.. 1 verk . —
II . Tour : 1 abh .. 2 gl ., umschl.. 2 verk . zus .
gestr., 1 gl ., 2 verd ., 2 gl . - III . Tour : 1
abh ., 5 verk.. 1 gl ., umschl., 2 verk . zus. gestr.,
1 verk . — IV . Tour : 1 abh .. 2 gl ., umschl.,
2 verk . zus. gestr., 5 gl . — V. Tour :
3 Maschen abketten, 6 gl . — VI .
Tour : 1 abh ., 5 verk ., 1 gl.

Abb . Nr . 69. Rückansicht
zurOpernglas -TascheNr . 60.

Abbildung Nr . 70.
L . 6 . Monogramm
für Weißstickerei.

Abbildung Nr . 71
und 72. Zwei Milieux
mit Platt - und Stielstich-
stiüerei . Für das bei unserer

Abbildung oben liegende Milieu ist als Grundstoff mittel¬
starke crsmefarbige Ltamins Klaoö gewählt , von der man
ein fadengerades , quadratisches Stück von je 70 cm Seiten¬
länge benöthigt . Als Stickmaterial dienen elfenbeinweißes ,
mittelstarkes Häkelgarn , fraisefarbige und moosgrüne Filosell-
seide , zweifach gedrehtes Goldschnürchen und mittelstarkes weißes
Leinenschnürchen. Man führt die Stickerei nach dem Typenmuster

(sammt
Farben -
angabeauf
dem näch¬
sten Schnitt¬
bogen) aus .
Der Rand
wird mit dem
Häkelgarn fe-
stonnirt , wo¬
bei man das

Nr L8. Gestrickte Spitze. Leinenschnür-

chen cinlegt, aus dem. wie an
der Abbildung ersichtlich , an je¬
der Ecke ein Picot gebildet wird .
Nach dem Festonniren wird der
außerhalb der Zacken stehende
Stoff weggeschnitten und die
Stickerei an der Kehrseite feucht
gebügelt . Zur Herstellung des
mit Abb . Nr . 72 dargestellten
Milieu benöthigt man als Grund¬
stoff crsmefarbigen Congreßstoff,
auf den die Stickerei mit creme¬
farbigem Füllgarn und gold¬
farbiger Filosellseide gearbeitet
wird . Von dem Grundstoff be -
uöthigt man ein quadratisches
Stück von je 90 cm . auf dem die
Stickerei nach dem Typenmuster
(sammt Farbenangabe auf dem
nächsten Schnittbogen ) ausge¬
führt wird . Nach deren Voll¬
endung wird . zehnFadenvonder
Stickerei entfernt , ein 44/, cm
breiter Saum umgebogen ; die¬
ser ist dann mit dem einfachen
Hohlsaumstichmit crcmefarbigem
Garn zu befestigen. Zur Aus¬
führung des Saumes werden

Nr. 69 . Rückansicht zu Nr. 66.

drei Faden ausgezogen und je drei Faden zu einem Büschel gefaßt.
Abb . Nr . 73 . Naturgroßer Theil der Stickerei zu Nr . 58.
Abb . Nr . 74 . Naturgroßer Theil der Stickerei zu Nr . 62.
Abb . Nr . 75. Zwei Schachteln mit farbiger Holzbrandmalerei . Die

Oberfläche und Seitenwände der einfachen Holzschachteln sind mit einer
einfachen Zeichnung , die man entweder selbst entwirft oder von Vorlagen
copirt , verziert . Die größere Schachtel mißt 13 V, cm im Durchmesser und
ist an ihrer Oberfläche mit einem Christbaumzweig , dessen Kerzen ein Engel
anzündet , verziert . Die Seitenfläche des Deckels erscheint mit einem Or¬
nament . dessen Randabschlüsse aus Zacken gebildet ist,
verziert . Die Spitzen der unteren Zacken tragen ab¬
wechselnd eine Kerze und einen Tannenzweig . Der Rand
der Schachtel ist gleichfalls aus Zacken gebildet, zwischen
deren einzelnen Spitzen ein Punkt eingebrannt ist. Der
übrige Raum ist mit verschiedenen Arten von Christ-
baum - Bäckerei und Schmuck ausgefüllt . Die Contouren
sämmtlicher Zeichnungen sind mit dem Brennstift ein¬
gebrannt und dann bemalt . Die kleinere Schachtel , die
8cm lang und 4 cm breit ist . ist in gleicher Art gemalt .

Abb . Nr . 76 . Tischläufer mit Plattstichstickerei.
Für den 46 cm breiten und 166 om langen Tischläufer
ist naturfarbiges Siebmacherleinen als Grundstoff ver¬
wendet . Zur Ausführung der Stickerei ist Victoriawolle
in den Farben Carminroth , Carnariengelb , Mittel - und Dunkel-Blaugrün ,
Olivgrün . Fleischocker nnd Schwarz , ferner weißes Glanzgarn und mittel¬
starkes Goldschnürchen gewählt . Man benöthigt ein Stoffstück von 170 om
Längeund 50 om Breite , auf das man die Zeichnung überträgt ; die
Stickerei wird in Platt -, Gräten - und Stielstich ausgeführt .
Eini- X . ge Formen erscheinen mit einem Gitter gefüllt ,

dessen Kreuzungen man mit dem Goldschnürchen
niederheftet . Wegen Raummangels ist es uns

unmöglich , die Zeichnung auf dem Schnitt¬
bogen zu bringen , sie kann jedoch sehr leicht

Nr . 76 .
L . c . Monogramm

für Weißstickerei .

Nr . 67 . I . L . Monogramm
für Weißstickerei .

c

7t nnd 72 . Zwei Milienk mit Platt- »nd Strichstichstickcrei . (Thpeumnster sammt
Farbenangaben auf dem nächsten Schnittbogen .)
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Nr. 73 . Naturgröße, : Theil der Stickerei zu Nr. S8.

Von jeder nu Zeichnen geübten Hand ver¬
größert werden . Sämmtliche Formen der
Stickerei sind mit Stielstich umrandet . Der
Rand wird festonnirt und dann ausge¬
schnitten ; die Stickerei wird an der Kehrseite
feucht gebügelt .

Abb . Nr . 77. Naturgroßer Theil der
Stickerei zu Nr . 59.

Abb . Nr . 78 bis 81 . Vier Borden
für Goldstickerei. (Von Amalie v . Sainte -
George .) Das einfache Bandornament , das
Abb . Nr . 78 veranschaulicht, wirkt effectvoll
als Bordüre bei mannigfachen Gegenständen .
Zur Ausführung dieser Vorlage , die bei
glatten Geweben direct auf den Grundstoff
gearbeitet wird , spült man einen Doppel¬
faden feiner Mattbrillantine auf eine Bretsche
und auf eine zweite Bretsche einen Doppel -
faden glatten Goldes . Man beginnt nun linker
Hand damit , daß man , dem Contour des
Bandes folgend , eine Reihe Metallbrillantinc
anlegt ; wo das Band sich umschlägt, schnei¬
det man die Fäden ab und zieht die Enden
mit einer Schlinge durch den Stoff hinunter .
Die zweite Reihe wird in derselben Art her¬

gestellt und so fort , bis der betreffende Theil des Bandes in seiner ganzen Breite bedeckt ist . Hierauf arbeitet
man den anstoßenden (umgeschlagenen) Theil in gleicher Weise mit glatten Goldfaden , um die folgenden
wieder mit Mattbrillantine zu beginnen . Dieser Vorgang wiederholt sich so oft , bis die gewünschte Länge
des Bandes erreicht ist . Dann wird es schließlich an beiden Seiten mit einem Goldschnürchen umrandet ; doch
ist zu bemerken, daß auch hier die umgeschlagenen Stellen durch richtiges Legen des Schnürchens markirt
werden müssen. — Bei Abb . Nr . 79 werden die stilisirten Blümchen mit einem Faden starker Mattbrillautine
umrandet , und mit kleinen Stückchen Glanz - Krausbouillon gefüllt ; in die Mitte des Blümchens setzt man eine
Goldperle und umgibt diese mit einem Kreise von Mattbouillon . Die Blätter sind mit zwei Reihen Gold¬
schnürchen zu contonriren und mit reihenweise nebeneinander liegenden , längeren Stücken Matt -Krausbouillon
auszufüllen . Die Adern der Blätter werden mit brauner Seide in Stielstich eingestickt . — Zur Ausführung
der Bordüre in Sprengtechnik und Bouillonstickerei, die Abb . Nr . 89 zeigt, müssen diejenigen Formen , die
zur Sprengarbeit bestimmt sind , aus starkem Carton , jene aber , die der Bouillonstickerei als Unterlage zu
dienen haben , ans dünnem Carton geschnitten und in der bekannten Weise mittelst Gummi auf den Grund¬
stoff geklebt werden . Die Ausführung der Bordüre wird mit dem Sprengen der einzelnen Formen begonnen ;

zu den unteren Voluten ist feines , glattes Gold -
gespinnst zu verwenden ; die größere Blume wird mit
Goldfriss , die kleine dagegen niit Mattgoldbrillantine
und der darin befindliche Kern mit glattem Gold¬
faden gesprengt ; die Stichtage ist aus der Abbildung
genau zu ersehen. Sämmtliche Sprengarbeiten sind
mit zwei Faden auszuführen , ausgenommen der
Kelch der kleinen Blume , der mit nur einem Faden
Mattbrillantine zu sprengen ist . Der Stiel der Kelch¬
blume wird mit Ganz -Goldbouillon , die ihn durch¬
schneidenden Verbindungsstäbe mit Matt - Kraus -
bonillon hergestellt : bei der größeren Blume sind die
kleinen Voluten mit Mattbouillon auszuführen . Der
Aufsatz auf der Blume ist mit Mattbouillon con -
tourirt und init Glauz - Kransbouillon gefüllt ; ganz
obenauf befindet sich ein Stückchen Glanzbouillon .

Nr . 76 . Tischläufer mit Plattstichstickerei .

Naturgröße, : Theil der Stickerei zu Nr . 62 .

Ter obere Theil der Früchte ist mit drei kleinen Blättchen bekrönt, die mit Glanz
brillantine umrandet und mit kleinen Stückchen Matt - Krausbouillon gefüllt sind

Bezugsquellen . Für das unbemalte Tischchen Abb. Nr . 56 : Georg Tomie ,
Wien , I ., Führichgasse Nr . 6 ; für das Fußkissen Abb . Nr . 58 und den Tisch -
lünser urlkü das Milieu Abb . Nr . 63 und 61 : Pauline Kabilka , Wien , I . ,
Elisabethstratze Nr . 4 ; für die Nähtischdecke Abb . Nr . 59 und den Tischläufer
Abb . Nr . 76 : Ludwig Nowotny , Wien , I ., Freisingergasse Nr . 6 : für die A

Die größeren und kleineren Kreise sind
aus Goldfolien mit einer Umrandung ans Mattbouillon hergestellt. — Abb . Nr . 81 stellt
eine Bordüre in Anlegearbeit ohne Unterlage dar , verziert mit einem feinen Gittermuster .
Man beginnt die Arbeit mit der Herstellung des Stieles und der kleinen Stengel , die die
Blumen und Früchte tragen ; dann führt man die Blättchen aus , und zwar wird zu allen
diesen Arbeiten als Material Glauzbrillantine verwendet . Die Blüthen werden mit Goldfriseumrandet , die kleinen gelegten Ranken ebenfalls mit Goldfriss ausgeführt . Sodann versiehtman die drei Blätter der Blüthen mit einem Gitter von gekreuzten Goldfäden , die bei der
Kreuzung mit je einem Stiche aus Goldfaden niedergehalten werden . In den mittleren
Theil der Früchte kommen in gleichen Zwischenräumen vertical gespannte Faden Matt -
Bouillon , die seitlichen
Theile werden dagegen
genau so mit einem Gitter
versehen, wie die Blüthen

Opernglas - Tasche mit Flachstickerei k -, X ^ ,
Abb. Nr . 69 und das Milieu Abb.
Nr . 72 : A . Holl an , Wien , I . ,
Zeilergasse Nr . für das Milieu

Sir . 71 :
Eduard A.
Richter
L Sohn ,
Wien , I .,
Jasomir -
gottstraße
Nr . 6 .

Nr . 7z . Zwei Schachteln mit Holzinalcrei. Nr. 77. Naturgröße, .' Theil der Stickerei zu Nr . 59 .
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Ein neues Kochbuch.
*)

Sinter den Erscheinungen in der Literatur nehmen die Bücher,
welche uns belehren, wie unsere Nahrungsmittel angenehm bereitet
werden sollen, einen durchaus wichtigen und vornehmen Rang ein . Dies
zu beweisen, ist ganz überflüssig, denn Jedermann weiß cs , und es wird
nicht viele geben, die nicht schon manchmal , namentlich in der Kindheit ,
chre Nase mit Wohlgefallen in ein
wlches Buch gesteckt haben . Auch
der Verfasserfolgender Auseinander -'
etzung hat sich schon früh mit dem
Ztndinm dieser leckeren Bücher be¬
schäftigt. In seinem väterlichen
Hanse ward erst um 5 Uhr zu
Mittag gespeist , und da stellte sich
denn zuweilen vorher ein derber
Hunger ein , der die Zeit des War¬
tens mit Ungeduld erfüllte . Dam :
wußte der Knabe in einem Schrank
aas dicke Kochbuch zu finden und
laß mit größerer Hingebung , als
er sie sonst der Bibel zuwandte ,
die Satzungen zur Verfertigung
der herrlichen Gerichte . Voll Eifer'
ah er ans die guten Dinge , die

dem Anfangsbefehl » Man nehme»
wlgten und schnalzte mit der Zunge
bei dem erhebenden Schluß » Man
thnc es auf eine Schüssel und trage
es ans« . So verging auf höchst angemessene und lehrreiche Art die Zeit ,
bis über dem Speisetische die Lampe angezündet ward und die wirklichen
Speisen hereinkamen. Wenn Jemand sich über den Vorgang aufhält , so
möge er hier gefragt seiu , ob er es nicht auch schon einmal so gemacht hat .

In rei¬
feren Jahren
wurden dann
gelegentlich die
Schriften des
Herrn v . Ru¬
mohr über den
Geist der Koch¬
kunst , die von
Brillat -Savarin
über die Phy¬
siologie des Geschmackes und das Buch der Gräfin Münster , gebornen
Lady Harriet St . Clair , Gemalin des deutschen Botschafters in Paris ,
vorgcnommen und nicht ohne Nutzen gelesen und ihnen habe ich viel¬
leicht zu danken, daß ich im Essen mehr theoretisch als praktisch verfahre .
Ich selber esse
kaum so viel,
wie eine Fle¬
dermaus täg¬
lich zu
nimmt , sehe
aber gerne zu,
wie Andere
sich in Wohl¬
gefallen mit
oem Gebote¬
nen beschäf¬
tigen . Ist
meine EMst
mit einigen
Brocken ge¬
stillt, so möge
man meinen Freunden Hunderte von Austern , den prachtvollsten Steinbutt
und die zartesten Haselhühner vorsctzen, und ich verlange nicht, auch davon
zu haben . Ich begnüge mich ganz und gar nnt der Befriedigung und der

Zu meiner Freude hat vor Kurzen: ein neues Kochbuch hier in
Wien das Tageslicht erblickt , das größte und reichhaltigste, das mir bis¬
her vorgekommen ist . Es ist im Verlage der »Wiener Mode » erschienen,
eines Blattes , das im Zeiträume von wenigen Jahren eine:: enormen
Aufschwung genommen hat . Merkwürdig ist , daß literarische Wochen¬

schriften und illustrirtc Blätter all¬
gemeinen Inhalts be: uns nicht ge¬
deihen, eine illustrirtc Modezeitung
dagegen in üppiger Weise. Doch
lassen wir das , heißen wir lieber
das neue Kochbuch willkommen.
Es ist ungemein stattlich, zählt 852
wohlgenährte Seiten und ist ganz
und gar praktisch gehalten . Graf
Münster hat in den: Vorwort , das
er zu den: Kochbuch seiner Gemalin
verfaßt hat , gut rede:: , aber die
hohe Dame scheint bei ihren Ge¬
richten so recht aus dem Vollen
greifen zu können. Als Beispiel sei
hier nur eine ihrer Suppen ange¬
führt . Von der Birkhuhnsuppe heißt
cs : » Man schneide die Rücken von
sechs Birkhühnern ab , zertheile die
besten Stücke von Brust , Flügeln
und Beinen von vier der Birk¬
hühner ; hat man einige Stücke von

Fasan oder Rebhühnern , so füge man sie hinzu und lasse alles kochen,
bis es weich ist . Nun füge man 1 Vs Liter Kalbsbouillon hinzu und lasse
es noch eine Stunde kochen, gebe es durch ein Sieb , entferne alles , aus¬
genommen die besten Stücke der Birkhühner , koche und schäume es noch

einmal und fü¬
ge ein kleines
Stück Zucker
und ein Glas
Weißwein hin¬
zu .» Was da
außer den Birk¬
hühnern noch
an Fasan , Reb¬
hühnern und
Kalbs -Bonillon

zur Hand sein muß ! Bei der Bereitung aller ihrer Speisen Pflegt es der
Gräfin auch auf ein paar Flaschen Madeira mehr oder weniger nicht
anzukommen . So betreibt das Kochbuch aus dem Verlage der »Wiener-

Mode « die Sache nicht. Darin sind wohl ebenfalls vornehme Speisen ent¬
halten , aber
znmeist ein¬
facher zusam

mengesctzte
und dieinseyr
großer Aus¬
wahl . Wäh -
Küdbcispiels -
weise die Grä¬
fin Münstcr
nur 14 Sup¬
pen, mit Ein¬
schluß der
Austernsuppe,

beschreibt,
zählt das neue
Kochbuch de¬

ren 230 , eine Reichhaltigkeit, die alle anderen Bücher dieser Art weit
übertrifft . Das Gleiche ist von der Anzahl der übrigen Speisen zu sagen.
Es wird aber auch das Gute aus allen Gegenden Europas , Amerikas

und Au¬schmause-
lnst An¬
derer , da¬
her darf
ich wohl
dreist be¬
haupten ,
daß ich
ein aus¬
gesproche¬
nes Ta¬
lent zum
uneigen¬
nützigen

Studium
von Koch¬
büchern besitze und in der That verlege ich mich auf sie nnt größeren :
Lerstündniß , als auf das Lösen eines Problems der hohen Mathematik .

straliens
herbeige-
zogcn ;

Bueuos -
Ayres

und Stock¬
holm,

Newhork,
Paris ,

Melbourne
und Lon¬
don , die
Wiener ,

die Ham -
burgische

Nr. 8>.
Nr . 78 bis 81 . Borden für Goldstickerei .

und ungarische Küche geben ihr Bestes her, selbst aus Bosnien und Serbien
wußte die Verfasserin, die sich unter einer vorzüglichen Einleitung über

*1 Das »Reue Wiener Tagblatt « brachte in seiner Nummer vom g. November ein allerliebstes Feuilleton über unser Werk : »Die Kochkunst » ans der Feder des geistvollen
Schriftstellers Johannes Ziegler , (nicht zn verwechseln mit anderen Literaten desselben Namens) . Tie feinen Canserien Johannes Zicgler ' s über Gastrosophie sind viel zn bekannt
und beliebt, als daß es nöthig wäre, zn deren Lob etwas zu sagen und wir glauben einem Wunsch unserer Leserinnen zn entsprechen , wenn wir die einem Kochbnche wohl noch
nie widerfahrene Ehre durch den Abdruck jenes Feuilletons würdigen.

Nr . 78 .

Nr . 79 .

Nr . 80 .
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8M 60 - MM 6I! 6 . ÜKMlMß ,
2ÜM ( !< . L. k . iioflieferach .

das Kochen im Allgemeinen als K , Ansion - Hasatty zeichnet, originelle
Arten der Bereitung zu holen . Es fehlt auch die Hamburger Aalsuppc
nicht, die Vielen als ein ganz sonderbares , ja unerhörtes Essen vor-
tömmt .

In Szegedin habe ich einmal ein Fischgericht bekommen, bul
Paprikas genannt . Es war famos , aber wie man es zubereitet , konnte
ich nicht ergründen . In dem neuen Kochbuch wird es Paprikafisch ge¬
nannt und nach folgender echt ungarischer Vorschrift bereitet : » Man
nimmt kleine gemischte Fische, reinigt sie und schneidet sie in Stücke,
Eine fein geschnittene Zwiebel wird auf Butter gelblich gedünstet , Daun
läßt mau Paprika anlaufen , legt die gesalzenen Fischstückc hinein , übcr -
gießt sie mit drei Teciliter Rahm und läßt sie langsam verkochen . Dann
legt man die Fischstücke auf eine heiße Schüssel, legirt die Sauce mit
einem Stück Butter , zwei Eierdottern und dem Saft einer Citrone , läßt
sie noch einmal aufsieden und gießt sie darüber, « Das Gericht brennt
wohl ein wenig auf der Zunge , doch dem ist mit einem Glase Wein
bald abgeholfen . Es kann auch darauf etwas sehr Sanftes folgen, wie
beispielsweise das fricassirte Kalbsbries auf Seite 71 : »Das in Stücke
geschnittene Bries dünstet man mit Butter , fein geschnittenen Schalotten
und Limoniensaft , legt es heraus , stäubt Mehl in das Fett , läßt es au-
laufen , vergießt es mit Suppe , rührt die Sauce mit Dottern ab und
säuert sie mit Limoniensaft, «

Ich würde jetzt nichts mehr essen ; mit den beiden Gerichten ist
cs vollkommen genug : aber ich möchte herzlich gern zusehen, wie meine
Freunde das Roastbeef auf Seite 514 verzehren , von dem es heißt , daß
cs mindestens drei Kilo wiegen müsse » , , , Ter Braten muß außen eine
braune Rinde bekommen und innen saftig bleiben und der beim An¬
stechen ausfließeude Saft röthlich sein . Während des Schneidens läßt
man das in der Pfanne Angelegte mit etwas Suppe und Rothwein auf -
kochcn und gibt diesen Bratensaft dann über das Fleisch, welches man

aus den Beinen hcranslöst , in Scheiben schneidet und mit Kartoffeln oder
Rohscheiben garnirt, «

Wenn das Roastbeef als ganzes Stück auf den Tisch kommt und
dort angeschnitten wird , so daß man den herrlichen Saft rieseln sicht,
ist es mir lieber, doch das macht mir nichts . Jetzt sollen meine lieben
Freunde den gefüllten Kapaun von Seite 247 bekommen, » Mau ver¬
mengt mit ausgestreiftcr Geflügelleber gleichviel geschälte , klciugeschnitlcnc
Trüffeln und frischen Speck, etwas Salz und Pfeffer , Zu Austernsülle
bereitet man feine Fasch von Geflügelleber , Speck, Pfeffer Salz , Peter¬
silie , Sardellen und mischt die Austern darunter, « Ja , Austern ! Hier
gibt sich das neue Kochbuch auch ein wenig splendid . Mit den Auster»
ist es jetzt schlimm bestellt; sie ist bei uns eigentlich nur den Reiche» zu¬
gänglich , Und nun Austern zur Fülle eines Kapauns ! In Hamburg habe
ich Austernsauce bekommen: aber wann war das ? Tie Nordamerika » :-!
haben es besser ; bei ihnen ist die Auster noch Volksnahrung , in England ,
Holland und Norddentschlaud ist sie es schon lange nicht mehr . Doch
halten wir uns nicht bei der Sache auf : mau ärgert sich nur darüber .
Man muß sich Austern einfach abgewöhnen und sich lieber anderen
Dingen zuwenden . Ich schwärme für den Plumpudding mit blau bren¬
nendem Runi , Ich halte ihn seines edlen, festen Charakters , seiner
würdevollen Erscheinung und seines majestätischen Auftretens halber für
den König der Mehlspeisen . Wie oft habe ich ihn gesehen in flammeuder
Gestalt ! Und welche süße Erinnerungen knüpfen sich an seine Rosinen !
Tie Anweisung zu seiner Bereitung nach echt englischer Art befindet sich
unter den Mehlspeisen, die das neue Kochbuch in der Zahl von mehr
als 509 bietet , neben 200 Bäckereien und mehr als 100 Torten , Aehu-
liches von einem Kochbuch ist mir noch nicht vorgekommen.

Auch als etwas ganz Neues , das man anderswo so ausführlich
und gewissenhaft kaum finden wird , ist dem neuen Buche ein Abschnitt
beigegcben, in weschcm die Krankenkost behandelt wird , Tie Gräfin
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Münster gibt nur einige Anweisungen für die Bereitung von Erfrischungs¬
mitteln für Kranke, hier dagegen — der Abschnitt scheint von einem
Arzte verfaßt zu sein — sind die Nahrungsmittel ausdrücklich angegeben,
die bei bestimmten Krankheiten zu nehmen und zu vermeiden sind , ja
man findet förmliche Tagesordnungen und Menus für Abdominaltyphus ,
Oiiolsrn asiatics -, Diphtheritis , Gehirnasfectionen , Magengeschwüre , Gicht
»Hören Sie auf ! , . ,« Nun ja , meinetwegen . Ich möchte nur noch sagen,
daß der Nutzen dieses Abschnittes für die Kranken und ihre Pfleger ein¬
leuchtend ist und daß er einem gesunden Egoisten beim Durchlesen
zwei Freuden bietet : die eine, weil er von diesen Krankheiten verschont
geblieben, die andere , weil er die schwächlich zarten , vorsichtigen Dinge
nicht zu verzehren braucht und sich wieder dem feineren Theile des
Buches znwenden kann. Als ich diesen Theil zuerst flüchtig durchblätterte ,
vermißte ich darin ein Menu für Seekranke und war über diesen Mangel
recht betrübt . Bei längerem Nachdenken fand ich jedoch , daß der Ver¬
fasser ganz recht gethan hat , es wegzulassen, da der Seekranke doch
Alles wieder von sich gibt, es also wirklich schade wäre um so ein
Menu .

Leider habe ich bisher noch keine Gelegenheit gehabt , zu Köchinnen
in nähere Beziehungen zu treten . Mit den Damen , die mich ihres Um¬
gangs würdigen , sind so viele andere Dinge zu erörtern , daß man auf
die Angelegenheiten des häuslichen Herdes und dessen Literatur nicht
leicht kommt. Die einzigen Personen nun aus meinem Bekanntschafts¬
kreise , welche Kochbücher besitzen , sind Schisfscapitäne und Marine -
officiere. Vielleicht holen sie sich noch heute bei diesen Büchern Rath ,
aber es kann auch sein , daß die Uebermacht, welche die Dampfschifffahrt
über die Segelschifffahrt allmälig gewonnen , auch darin manches ge¬
ändert hat . Die Dampfer machen kürzere Reisen, deshalb ist die Ver¬
pflegung auf ihnen eine bessere . Die großen Passagierdampfer haben so¬
gar vorzügliche Restaurants . Was soll man da mit einem Kochbuch
machen? Auf den Seglern ist es anders ; eine Reise nach Ostasien, nach
Peru oder Australien nimmt unter Leinwand hübsche Zeit in Anspruch.
Wenn nicht schlechtes Wetter und sehr bewegte See die volle Aufmerk¬
samkeit des Capitäns und der Mannschaft fordern , sind die Tage oft
endlos in ihrer Langweiligkeit und werden durch die Mahlzeiten nur
einförmig unterbrochen .

Was Wunder , wenn wenigstens der Capitän seinen culinarischen
Neigungen ein wenig Spielraum gibt ! Er nimmt sein Kochbuch her und
blättert darin . Bald ist auch was gefunden . Er läßt den Schiffskoch
rufen . Das kann freilich schön werden , denn was versteht der, der
während der ganzen langen Reise einen Tag Pökelfleisch mit Erbsen und
den nächsten Tag Erbsen mit Pökelfleisch kocht, von der höheren Koch¬
kunst ! Aber er kommt.

»Jan Möller , hewt de Heuhner Eier leggt ?«
»Ja , Captein .«
»So ? Denn könt wi hüüt wol en Chocoladenauflauf makeu ? «
» Captein , so

'n Aaskram hew ick miin Lewdag nich makt . Schoklar
hewt wi wol, aber en . . . wo heet dat ? . . . en Auflauf , dar weet ick
nix af . »

Jä , Jan Möller , hier steit dat in dat nüe Wiener Kaakbook (Koch¬
buch ) : Man treibt 7 Deka Butter mit 4 Dottern — dat .- is dat Geele
in dat Ei — 7 Deka Zucker mit Vanille . . . »

» Fanülle hewt wi nich an Board , Captein . «
»Da könt wi ja wol en beten Peper (Pfeffer) nehmen, Jan

Möller . . . und 10 Deka geriebener Chocolade ab, mischt den Schnee
von 4 Eiklar — dat is dat Witte (Weiße) in dat Ei — und bakt es in
einer Schüssel, nachdem man es gut mit Zucker bestreut hat . «

»Nachdem man es gut mit Sucker bestreut hat . Ja wol, Captein ,
dat will ick maken.«

Zum Mittagessen kommt der Chocoladenauflauf in die Cajüte zur
großen Freude des Capitäns und der beiden Steuerleute . An anderen
Tagen werden wieder andere Gerichte znsammengerührt , so weit die be¬
scheidenen Bordmittel reichen. Natürlich , wenn die See hochgeht, vorne
überdampft und über das Deck wäscht, daß Allen Hören Und Sehen ver¬
geht, ist es mit der feinen Kocherei nichts . Dann bleibt das Kochbuch
ruhig in der Schublade und träumt dort , leise vor sich hinschmorend,
vom Backen und Braten , bis der Himmel wieder klar und die See
wieder glatt ist . So verbreitet das neueste Erzeugniß der culinarischen
Literatur Vergnügen auf den Schiffen , schweift hinaus über den Ocean
fernen Welttheilen zu und macht auch dort die Menschen glücklicher und
zufriedener .

Johannes Ziegler .
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Heimkehr .
Eine Wrihnachlsgrschichkr

von Auguste Klob.

n dem großen , von der frühen Dämmerung des Wintertages halb
' dunklem Zimmer herrscht eine gewisse Unordnung ; manche

Möbelstücke sind von ihren Plätzen gerückt ; an der einen
Längsseite steht ein weiß gedeckter Tisch , eine schlanke Fichte

daneben , reich mit Zuckerwerk behängen , hebt sich mit ihren scharfen
Formen wie ein schwarzer Schattenriß aus dem verschwimmenden Gran
und sendet ihren starken Dust durch den kühlen Raum .

Es ist still in dem Zimmer , in dem eine Weihnachtsbescherung
halb aufgebaut verlassen daliegt , still in dem ganzen Hanse, das da
draußen vor der Stadt einsam in seinem großen Garten steht.

Die Dämmerung hat beinahe schon dem Abenddunkel weichen
müssen, da nähert sich mit ungleichen, bald zögernden , bald be¬
flügelten Schritten dem Hause eine Frauengestalt . Eingehüllt in einen
langen weiten Mantel , ein dichtes schwarzes Spitzentuch um den Kopf,
ist sie auf der schneebedeckten Landstraße daher gekommen, mit verstohlener
Hast zu der halbofjenen Hausthür hereingeschlüpft und , ihres Weges sicher ,
in das große Zimmer geeilt , in dem die Bescherung vorbereitet ist .

Wie sie die Schwelle überschritten hat , bleibt sie stehen, drückt die
Hände auf das wildpochende Herz und sieht sich scheu und ängstlich um .
Es hat sie Memand kommen, Niemand eintreten gesehen in dem schlecht
gehüteten Haus — wie ein Vorwurf trifft sie's .

Leise geht sie zu dem weißen Tische und unter dem Mantel zieht
sie ein Packet hervor , dessen Hüllen sie hastig entfernt . Tann legt sie
die hübsche Puppe zurecht unter den anderen Dingen und bewegt sich
vom Tische weg, mit einem scheuen Blicke nach den Thüren hin . Doch
cs zieht sie wieder zurück ; ihre Augen schweifen über das Spielzeug ,
die Kleidchen mit einem fast hungrigen Blicke . Und wie ungeschickt Alles
daliegt , wie wenig sorgfältig , wie die unkundige schwerfällige Hand
sich verrüth , die es da zusammengethan , und so öde und verlassen das
Ganze , die Bescherung in ihrem mühsamen Aufbau unterbrochen ; das
kalte dunkle Zimmer , das stille, stille Haus !

Zitternd gleiten ihre Hände über die Dinge hin , mit schüchternen
Fingern berührt sie da und dort ein Stück, leise, vorsichtig ordnend ,
verbessernd, schiebt sie

' s zurecht.
Tie kleine rothe Mütze, die das blonde Köpfchen bedecken soll — sie

sieht die Locken unter der Pelzverbrämung hervorqnellen — und das
iveiße duftige Kleidchen mit seinen blauen Bändern — wie herzig das
Kind darin sein wird !

Sie wird es nicht sehen .
Sic wird das Kind nicht sehen , nicht sein? Freude , sein Jubeln

hören , wie im vergangenen Jahre .
Mit einem Male erfüllt sich ihr das dunkle Zimmer mit Licht ;

der Baum der hier schwarz und stachlich neben ihr steht, ist eine
strahlende Pvramide geworden , sie sieht das kleine blonde Mädchen um¬
hertanzen in dem neuen weißen Kleidchen, sie sieht einen Mann , einen
ernste» Mann , der sich freundlich zu ihr neigt und mit seiner tiefen
ruhigen Stimme fragt : - Hab ich

's getroffen ? Sind dir die Bücher recht,
die Blumen ?» Dann weist er auf eine kleine Börse durch deren Maschen

Gold schimmert : »Was dir sonst Freude macht, mußt du dir selber
kaufen, ich versteh' den kleinen Firlefanz nicht !« Ja , das war es, er
verstand nicht was ihr Freude machte und dann sieht sie — den Anderen ,
der es verstand . Sie sieht ihn eintreten , sieht die niedlichen kostbaren
Nippes , die Spielereien für ihren Putztisch, ihr Boudoir , sie hört sein
Lachen, übermüthig lebensfroh — —

Sie schaudert .
Sie muß fort , sie darf hier nicht bleiben, doch kann sie

's nicht,
kann nicht gehen. Wieder nimmt sie das kleine Mützchen, das Kind hat
es noch nicht berührt , doch ist ihr 's schon theuer , sie möchte es mit sich
tragen , ein Stückchen von dem Kind , dem kleinen lieben Mädchen — sie
drückt es an ihren Mund , an ihre Augen — das Kind , das Kind, wie
wie sie sich nach dem Kinde sehnt !

Sie hat es verlassen, im Rausch ; wie eine Tollheit war es über
sie gekommen, in dem einsamen Haus neben dem stillen Gelehrten , dem
ernsten Mann , ihr warmes Blut , ihre lebenslustige Jugend zum Auf¬
ruhr empörend und dann — und wieder schaudert sie — der Ekel nach
dem kurzen Rausch, nach dem kurzen Taumel die Reue , schwer und lang
und die heiße Sehnsucht nach daheim , nach dem Kinde, nach — . Wie
es geweint haben mag , das Kind, um seine Mutter — auch sie weint ,
heiße, heiße Thränen .

- Frieda ? «
Sie fährt zusammen . Ihre Hände fallen von ihrem Gesichte herab ,

mit gesenktem Haupte steht sie da — eine Schuldige .
Er tritt näher an sie heran ; aus der offenen Thüre zum Neben¬

zimmer fällt das Licht breit herein und auf den weißen Tisch und den
Christbaum hin .

- Frieda ?« frägt er wieder und seine dunklen Augen liegen ans ihr
mit der mitleidlosen Frage , die sein Mund ihr erspart . » Was suchst
du hier ?«

»Das Kind !" stammelt sie . » Ich habe mich so
^

gesehut nach dem
Kinde !«

»Nach dem Kinde ?« es klingt fragend , zweifelnd und um seine
Lippen zuckt es spöttisch unter dem dunklen Bart .

»Und nach . . . « Sie hält inne , sie traut sich nicht zu sagen » nach
dir « , obwohl sie

's weiß, jetzt erst ganz und voll, wie sehr sie sich ge¬
sehnt auch nach ihm . Sie macht eine rasche Bewegung und wendet sich
zur Thüre .

Er steht noch immer an derselben Stelle , dort neben dem Baum ,
hochaufgerichtet, streng, wie ein Richter .

»Wohin gehst du ?«
» Fort , ich — ich darf ja nicht bleiben !"
»Nein . «
Sie wendet sich nach ihm um . »Albert , ich wäre nicht gekommen,

wenn ich — ich bin — allein , — schon lange — «
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- Ich weiß .»
» Ganz , ganz allein !« wiederholt sic kaum hörbar .
» Du hast es so gewollt !«
Sie senkt den Kopf und kehrt sich langsam wieder der Thüre zu.
Er sieht der schlanken , gebeugten Gestalt nach, wie sie sich im

Dunkel verliert .
-Leb' wohl !» sagt sie ganz leise und traurig , ehe sie die Klinke

ausdrückt und wie ein Echo , sehr, sehr traurig , kommt es leise zurück :
-Leb '

wohl !«
Da dreht sie sich rasch um und stürzt ans ihn zu . Seine Hand

ergreift sie, wie sie da ans den Knieen vor ihm liegt und schluchzt : - Ich
kann nicht gehen, ich kann nicht, nur den Abend laß ' mich bleiben, laß '
mich das Kind sehen , nur einen Augenblick!«

Er zögert . »Nein !» sagt er dann mit einer gewaltsam rauhen
Stimme .

Aber sie bittet weiter , als ob sie ihn nicht gehört Hütte : »Nur
einen Augenblick, dann geh ' ich wieder, nur küssen, nur berühren laß '
mich sie, ich bin ja doch ihre Mutter !«

»Du bist . . .«
»Albert !« schreit sie aus, damit er das Wort nicht spreche , das

schreckliche — — .
Er schweigt.
Plötzlich packt er sie an den Schultern , wie sie am Boden vor ihm

kniet. »Warum hast du das gethan , warum ? " knirscht er hinter ge¬
schlossenen Zähnen hervor ; seine ganze eisige Ruhe ist dahin , zerschmolzen,
weggefegt von den: heißen Sturme der Leidenschaft, der ihn durchtost.

Bebend blickt sie zu ihm auf und in seine flammenden Augen . Dann
schlägt sie mit einem Schrei die Hände vor 's Gesicht — »weil ich blind
war , Albert , blind , weil ich's nicht verstand , nicht begriff, nicht glauben
konnte — «

» Was ? «
»Daß du mich liebst!» haucht sie kaum vernehmbar .
Es bleibt still eine lange Weile ; er hat sie losgelassen und sich

abgewendet .
» Ich habe dich geliebt mit ganzer Seele !« sagt er endlich halblaut .
» Albert !« stöhnt sie.
Er erwidert nichts und bleibt unbeweglich stehen, in dem Dunkel

ein noch schwärzerer Schatten .
Sie erhebt sich langsam , mit einer müden trostlosen Geberde streicht

sie das braune Haar zurück und hüllt den Spitzenshawl um ihr Haupt .
Kaum hörbar treffen ihre Schritte sein Ohr , wie sie sich entfernt .

» So . . . bleib ! - kommt es endlich kurz, und wie sich selber schwer
abgcrungen von seinen Lippen .

Sie hält inne . Ein kleiner Heller Ton bricht aus ihrer Kehle.
»Lili !« flüsterte sie . «Lili !« Dann wagt sie eine Frage an den Mann ,
der dort am Baume beschäftigt ist , die Lichter anzustecken und kaum
damit zu Wege kommt, mit seinen bebenden Fingern . »Hat sie nach mir
geweint ?«

Er sieht nach ihr herüber , wie sie dort an der Thüre steht , dann
zuckt ein herbes Lächeln über seine Lippen . » Sie hat sich bald getröstet !«
sagt er hart .

Jetzt brennen alle die vielen Kerzchen, es funkelt und glitzert der
Baum : der Mann entzündet die Armleuchter auf dem Tische, eine Flut
von Licht ergießt sich durch das Zimmer . Ta werden hinter der dritten
verschlossenen Thüre trippelnde Schritte laut , halb zaghaft , halb un¬
geduldig ; er klingelt, geht hin und öffnet und läßt die Kleine herein .
Die bleibt stehen, wie geblendet, der ganze Weihnachtszauber spricht aus
den blauen glänzenden Wunderaugen . Mit kleinen zaghaften Schrittchen
kommt sie näher , inimer näher zu dein strahlenden Baun, . »Das Christ¬
kind !« sagt sie mit ihrem Silberstimmchen , in dem eine heilige Scheu
leise zittert — dann stürzt sie jubelnd zu dem Tische mit seinen Schätzen.

Und man hört nur ihr Jauchzen , die kleinen Schreie , das ent¬
zückte Plaudern , sonst nichts .

»Lili, « sagt der Mann endlich, »Lili komm' her . «
Zögernd verläßt das Kind sein Spielzeug , die Puppe hält sie an

ihr kleines Herz gedrückt.
»Lili , Mama ist da !«
» Mama !« Sie sieht ihn fragend , fast verwundert an . Erweist nach

der dunklen Ecke. »Ja , deine Mama , dort steht sie. »
Die Frau macht einen Schritt vor und breitet dem Kinde die

Arme entgegen . Die Kleine sieht sie einen Augenblick beinahe fremd an .
Tann aber jubelt sie auf . » Mama , meine Mama !« und fliegt in die
offenen Arme . Eine Weile läßt sie sich Herzen , dann windet der kleine
weiche Körper sich los . Mama — ich muß spielen gehen !«

»Lili , Lili , bleib noch bei mir !» bittet die Mutter , aber die Kleine

sucht das gefangene Händchen zu befreien . » Bleib bei mir , Lili , ich geh '
ja bald wieder fort . »

Das Kind sieht sie mit seinen großen Augen an .
»Lili , freust du dich nicht, daß ich gekommen bin ? »
Sie nickt und lächelt strahlend . » Ach ja , ich freu ' mich — und

über das Christkind !«
»Lili , hast du mich nicht mehr lieb ? « drängt die Mutter mit bit¬

tender Geberde , ihre brennenden Augen hängen an der kleinen Gestalt .
Die Kleine streichelt flüchtig über ihr blasses Gesicht. »Aber ja ,

Mama , sehr lieb — und die neue Puppe auch — » und nach kurzen.
Besinnen fügt sic hinzu : » Aber das neue Fräulein ist auch sehr gut mit mir !«

Langsam läßt die Mutter die Arme von dem Kind , das zu seinem
Spiele zurück eilt ; langsam steht sie auf und sucht mit zitternden Händen
die Kleider , die sie abgelegt , wieder um sich zu hüllen . Schwere Thränen
rollen aus den dunklen traurigen Augen , aber ihr Blick hängt unver¬
wandt an der kleinen weißen Gestalt , die dort drüben uni den strah¬
lenden Baum tänzelt , immer langsamer beenden ihre Hände ihr Werk und
mit zagenden Schritten bewegt sie sich der Thüre zu, als ob sie am
Boden wurzle , als ob sie festgekettet hier wäre und sich nicht los machen
könne , sie, die kein Recht mehr hat , hier zu sein .

Und immer schaut sie nur auf das Kind , mit keinen , Blicke wagt
sie den Mann zu streifen, der dort drüben steht an , Fenster — den Mann ,
den Kläger , den Richter — dessen Augen an ihr hängen wie die ihren
an dem Kinde, so unverwandt , so sehnsuchtsvoll, wenn er es gleich nicht
weiß, daß sie das sagen —

In ihm regen sich seltsame Gedanken . Jeder ihrer Bewegungen
folgt er mit seinem verstörtem Blick — jetzt schließt sie den Mantel am
Halse — jetzt legt sie das Tuch auf die dunklen Haare , die weichen
duftenden Haare , sie geht, sie muß fort . Es ringt in ihm , er möchte
reden , er möchte ihr etwas sagen, aber was , was kann er ihr sagen
— ihr ? —

Sie muß fort , er weiß es , aber das Kind , läßt das Kind sie
wirklich von sich ? »Lili « .

Der Jammer ihrer Seele fällt auf sein Herz. Hast du sie auch ge¬
hörig behütet , hast du sie an dein Herz gefesselt , sie mit deiner Liebe
umgeben als Schutz und Schirm wider jede Anfechtung ?

Seine Lippen bewegen sich , aber kein Ton kommt aus seiner Kehle,
denn es müßte ein Schrei werden , den er ersticken muß , ein wilder
Schrei aus seinen, Herzen .

Jetzt geht sie zur Thüre , ohne nach ihm umzublicken; gleich wird
sie hinaus sein , die Thüre geschlossen hinter ihr — und sein Hans wieder
einsam, verödet — sein Kind ohne Mutter — er selbst . — Und so wird
es bleiben, nwrgen , über 's Jahr und immer .

Uebcr's Jahr , da wird er wieder den Baum schmücken , allein , mit
seinen ungeschickten Männerhänden , und das Kind, das wird vergessen
haben , daß eine Mutter jemals seine Weihnachtsfreude getheilt — ver¬
gessen haben was Mutterliebe heißt , nngehütet wird es anfwachscn, von
Fremden groß gezogen.

Sie aber wird fortschlcichen, wie sie gekommen, eine Verbrecherin ,
sortschleichen in die Nacht, in den Schnee , das zarte Weib , einsam und
allein ; ohne Stütze , ohne Halt wird sie weiter gehen auf ihrem dunklen
Pfade , weiter gehen und immer weiter , wohin — mein Gott , wohin !
Sie , die Mutter seines Kindes .

Sie hat die Klinke erfaßt , noch einmal dreht sie sich herum , ihr
Blick , in Thränen schwimmend, haftet an der blonden Kleinen, der schöne
Mund zuckt in namenlosem Weh und keine Klage, keine Bitte , kein Laut
kommt über die blassen Lippen — sie geht, ihre Schuld , ihre Sühne ge¬
duldig ans sich nehmend — sie geht. —

» Frieda !« sagt er mit tonloser erstickter Stimme . Aber so leise das
Wort klang, sie hat es gehört . Sie blickt zu ihm hinüber , der dort im
Halbdunkel steht und seinen schweren, schweren Kämpf kämpft. Sanft
schüttelt sie den Kopf. » Sic hat mich vergessen,» sagte sie halblaut , »sic
hat mich nicht mehr lieb . «

Sie öffnet die Thüre , die sich vor ihr anfthnt , ins Dunkle, Un¬
bekannte, düster und schwarz wie der Weg ins Elend , in die Verzweiflung ,
und sie schreitet hindurch , ans dem lichten glnnzerfüllten Zimmer hinaus .

Da legt sich eine Hand ans ihre Schulter und zieht sie zurück .
»Bleib '

, bleib' bei deinem Kinde !«
Sie wendet sich um und schaut ihn mit weitnnfgerisscncn Augen

an . Eine heiße Bitte und tiefer Dank , Erschrecken und Freude sprechen
ans ihnen

»Bei dem Kinde ? « haucht sic fragend .
Da umschließen zwei zitternde Arme ihre bebende Gestalt und

kaum hörbar flüstert eine thränenerstickte Stimme :
»Auch bei mir !«

Der Splitter .
Von Hugo Kelsen.

ur weg mußte er — weg vor Allem ! Denn im
Ort würde es nie anders werden . — Freilich —
so schnell ging dies nun nicht — mit dem Hin -
ansziehen in die Welt nämlich — aber er wollte
fleißig sein und sparen , und eines schönen Tages

mocht' es dann doch gewagt werden .
Und das vertraute er Alles dem Gretle an , als er ihr am

nächsten Sonntag wieder die frischen Waldblumen brachte. Das

(1 . Fortletzimg.)

Alles sagte er ihr — und auch Ties und Jenes noch , das er
sonst Keiner gesagt hatte; und dem Mädel ward so eigen zu
Muthe, als sie den trotzigen, von Allen gemiedenen Gesellen so
sprechen hörte , daß sie ihm nicht einmal sogleich die Hand ent¬
zog , als er darnach griff . » Schau,« dacht' sie , » der Michel ist
wohl doch nicht so arg , wie man ihn immer macht — und ein
hübscher, schwarzhaariger Bursch ist er auch — und wenn er
jetzt wirklich so in die Welt hinausging und dann einmal auf
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Besuch heimkäme , nach zwei , drei Jahren — als ein tüchtiger,
ansehnlicher Mann — schau — ob das nicht gar eigen war' ? «

Das waren nun freilich blos dämmernde, uneingestandene
Träume. — Aber so oft der Michel seinen frischen Strauß aus
dem Wald brachte, freute sie sich herzlich über die schönen
Blumen , und er seinerseits wieder über die Sorgfalt , die jenen
zu Theil wurde . — Und so freuten sich denn schon Zwei an
der Sache .

Aber da war auch Einer da — ein Dritter — und der
fand an alledem schlechterdings keine Freude . — Der Dritte war
der Peter, derselbige, der seinerzeit den Michel beim Katecheten
angezeigt hatte . Der war immer so fromm und gut geblieben,
wie er sich schon in der Schule gezeigt hatte — und weil er
eben so gut und gottesfürchtig war, so hatten auch der Herr
Pfarrer, der Schulleiter — kurz , Alle — ihr besonderes Augen¬
merk auf ihn geworfen. Er half wacker beim Gottesdienst , er
machte sich beim Gemeindeamt nützlich , dem Schulleiter ging was
ab, wenn der Peter lang nicht zu sehen war — mit Einem :
Peter hier und Peter dort — und es stand felsenfest , daß er es
über Kurz oder Lang noch zum Küster und zu allem Möglichen
sonst bringen würde . — Dieser » heilige Petrus « nun hatte gleich¬
falls das Merk seiner etwas wässerigen, grauen Augen auf des
Gärtners Gretle geworfen — und ihr hätte er, wär' er etwa
schon an Stelle seines apostolischen Namenspatrons am Himmels¬
thürlein gestanden — selbes Himmelsthürlein sicherlich ohne viel
Ueberlegens aufgemacht — wären selbst ein kleines Dutzend
großer oder gar himmelschreiender Sünden bei dieser Gelegenheit
mit eingeschlüpft. Aber wie die Sachen bisher standen, schien das
Gretle — und das hatte er schon einmal gar deutlich erfahren
— gar keine Sehnsucht zu besitzen nach einem Himmel , den er
ihr ausschlösse . Und als er nun gar diese seltsamen Blumen sah ,
die nie zu Ende gehen wollten , da ließ es ihm nicht Rast noch
Ruh' mehr . — Der Peter hatte eine gar feine Nase . Nach drei
Tagen wußte er, daß die Blumen vom Michel waren , nach vier
Tagen , daß der Michel jeden Sonntag welche aus dem Wald
brachte ; nach sünfen endlich , daß Jener regelmäßig Samstag
Abends starken Blumendraht kaufte — und nach zwei Wochen
— so fein war des Peters Nase ! — erzählte sich es bereits der
ganze Ort , Groß und Klein, daß der Einsam jeden Sonntag in
den Wald ginge, Drahtschlingen lege, daß er schon in die Dutzende
Hasen gefangen hätte , ja — daß er einmal zum Peter gekommen
wäre und ihm einen solchen recht billig zum Kauf angeboten
hätte — und endlich , daß die Sache zwischen ihm und dem
Gretel nicht ganz richtig sei und sicherlich noch ein gar böses
Ende nehmen würde — wenn nicht — wenn nicht noch im
letzten Augenblick — —

» Der Teufel auch ! « mag da ein Jeder rufen , » das sind ja
nichts wie niederträchtige Verleumdungen , die dieser Lump von
einem Peter ausgestreut hat ! Wer wird denn aber auch der¬
gleichen so ganz ohne Weiteres glauben ! « — Ja freilich , wenn
der Peter das Alles vom Herrn Katecheten oder vom Bürger¬
meister, oder wenn es etwa der Michel vom Peter erzählt hätte ,
da hätte Jeder gelacht darüber! Aber so — der Michel — der
Michel ! — » Der hat ja schon als Bub ' in der Schul ' den
lieben Gott gelästert und den Herrn Katecheten fast über den
Haufen gerannt ! Von dem war nichts Gutes zu erwarten —
Hab'

ich
's nicht gleich gesagt? — Ja , der Michel ! «

» Und bei alledem thut mir nur der alte Gärtner leid !«
sagte der Peter . » Ein so viel braver und ehrlicher Mann ! Nun
— das Gut ist schließlich eine halbe Stunde weit weg vom
Ort , und er selbst kommt ja nicht so oft zu uns herein — er
braucht 's ja gar nicht zu erfahren ! Laßt ihn nichts merken ! Denn
der , wie ich ihn kenn'

, thät ja gleich in die Grube fahren —
und wenn am Mädel ohnehin nicht mehr viel gut zu machen
ist — « Und das schärfte der Peter Jedem so nachdrücklich ein,
daß der Alte noch am selben Tage von verschiedenen Seiten
Geschichten erfuhr , bei denen Einem allerdings die Haare zu
Berge stehen mochten .

Am Wenigsten von alledem hatte Wohl der Michel gehört ;
sein Vater kränkelte schon seit längerer Zeit, und war selbst bett¬
lägerig gewesen während des größten Theiles dieser letzten Woche ;
da hatte der Michel doppelt fleißig sein müssen in der kleinen ,

einsamen Werkstatt. Ihm war zwar auch ein , zwei Mal vor¬
gekommen , als hätte da oder dort Einer was zu munkeln gehabt .
Aber Bestimmtes, Zusammenhängendes war ihm nie zu Ohren
gekommen , und um böse Nachrede Pflegte er sich auch sonst herz¬
lich wenig zu kümmern. » Soll nur Einer kommen und mir was
in 's Gesicht sagen,« dacht' er , » dem bliebe schon sein ehrlich
Theil nicht aus ! « — Aber wie er Sonntag Abend an Gretle's
Fenster trat , da fand er es fest verschlossen und selbst der Vor¬
hang war ganz tief heruntergelassen. Er blieb höchst betroffen
stehen , und der Strauß wäre ihm fast aus der Hand geglitten .
— Und schau — ist erst das zuwider : da kamen just Dreie aus
dem Ort recht langsam und gemächlich die Straße entlang . Daß
die aber auch gerade in dem Augenblicke kommen mußten, wo der
verblüffte Michel vor dem verriegelten Fenster stand und ohnehin
nimmer recht aus und ein wußte . Und wie scharf sie auf ihn
hinblickten ! Ter Peter war's — dann der Schmied - Sepp und der
Zimmermann -Hannes . — Dem Michel wallte jäh das Blut gegen
die Schläfen : denn ihm war, als hätte er etwas wie ein schlecht
verhaltenes Lachen gehört . Er ließ den Blumenstrauß auf die
Erde sinken und wollte still Weggehen — in entgegengesetzter
Richtung wie die Drei. Die waren auch schon ziemlich fern, da
hallte wieder so ein leises, hämisches Lachen, und zugleich trug
ihm der Wind ein Wort nach , das klang ganz so wie : » Hasendiab ! «
— Das konnte doch ihn nicht angehen? — Aber seltsam traf
Alles zusammen — das Munkeln und Köpfezusammenstecken im
Ort , das verschlossene Fenster, die Anwesenheit des Peter und
der zwei Gesellen, die sonst Sonntag um diese Stunde sicher
noch nie wo anders anzutreffen gewesen waren , als beim Wein
— etwas war da bestimmt nicht in der Ordnung . — Er schritt
rasch den Dreien nach . »Z '

weg n was habt 's ös g
' lacht? « sagte

.er. » Wem is denn der ,Hasendiakb angangen ? « — Die Bursche
wichen etwas zurück — der Sepp einen Schritt, der Hannes drei ,
der Peter fünfundzwanzig . Keiner antwortete . Und das war
schlimm — denn das war schon eine Antwort. » Wem's ös
g

'meint habt 's, will i wissen — ös Hundsbuam ! « wiederholte
der Michel, in dem schon Alles gährte und kochte, und hob
drohend die Faust . Da hielt der Sepp nicht länger an sich ; denn
das war eben ganz derselbige, der schon einmal vom Einsam
einen ganz gehörigen Denkzettel gekriegt hatte . Jetzt mochte er's
ja heimzahlen. » Und aft i's g

'sagt hätt' ! « rief er. » Und -- aft 's
Du der Hasendiab warst ? « — Bum ! Da geriethen zwei Gegen¬
stände hart aneinander : der eine davon war Michel's Faust , der
andere Sepp's Kiefer ; die Faust blieb ganz — allein der Kiefer
ging vollends in Trümmer , und was sonst noch an Knochen und
Knöchelchen in der Umgebung war, wußte lang noch sein Liedlein
davon zu singen . Der Sepp schlug schwer zu Boden — im selben
Augenblick stürzte auch der Hannes über den Gegner her ; und
da begann nun ein grimmiger Kampf zwischen den Beiden .
Freilich kriegte auch der Zimmermann endlich genug und blieb
beim Sepp zurück, der ganz gottsjämmerlich ächzte und stöhnte,
und an seinen ausgebrochenen Zähnen zu ersticken drohte . Aber
diesmal hatte auch der Michel sein Theil mitgekriegt. Denn das
gute Bewußtsein , daß ihm das Geschehene schwerlich geschenkt
bleiben würde , hatte ihm den Arm gelähmt . Und das Bewußtsein
trog ihn nicht; dafür hatte schon der Peter gesorgt. Denn während
Jene sich draußen gerbten, daß die Haare flogen und die Knochen
splitterten , war er behend wie ein Hase in den Ort gelaufen und
hatte mit aller Macht » Feuer ! « gerufen. Und als nun der
Michel langsam, matten Schrittes — wie traumverloren — des
Weges kam, da zog ihm schon ein Heller Haufe entgegen; aber
nicht der Gemeindewächter oder der Feldhüter an der Spitze —
sondern Zwei , mit denen sich nicht spaßen ließ — Gendarmen
in voller Bewaffnung . Sie faßten ihn — er ließ es ruhig ge¬
schehen . Aber da fühlte er, wie ihm rasch — unversehens —
ein Strick um das Handgelenk gewunden ward — jäh brüllte er
auf wie ein getroffener Stier, riß sich mit einem Ruck los , und
nun Hub ein furchtbares Ringen an . — Gefesselt, blutend , mit
zerfetzten Kleidern, ward er noch am selbigen Abend ^ur Bahn
geführt und dann in die nächste Stadt — zum Kreisgericht. Der
Weg ging über die Landstraße — beim Gärtnerhaus vorüber .

Der Sepp war allerdings nicht maustodt, wie der Peter
erzählt hatte , und auch der Hannes nicht so gut wie todt ; im
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Gleichen hatten die beiden Gendarmen keinerlei allzu argen leib¬
lichen oder seelischen Schaden erlitten . Der Michel kriegte aber
doch zwei Jahre schweren Kerkers . Freilich war er zu seiner
That durch heimtückische Verleumdung , sowie durch offene Be¬
schimpfung gereizt worden ; aber es gibt schon Fälle , wo sich die
Paragraphe mit ihren Haken so wunderbar in einander ver¬
fangen , daß auf einmal eine ganze Kette da ist . Einen Anderen
hätte man übrigens vielleicht auch milder beurtheilt — aber so !
— War ja schon der Leumund kein sonderlich anheimelnder ! —

Zwei lange Jahre ! — In der Zeit starb des Michels alter
Vater , und als er selbst aus dem Strafhaus herauskam , da war
er endlich thatsächlich nahezu halb so schlecht, als er geschildert
worden war , ehe er noch dem Gesetze verfiel . Er hätte auch zur
Stunde noch um keinen Preis fremdes Gut angerührt — aber
ein Tagdieb , ein Taugenichts , ein Branntweinbruder — das
war er nun Alles mit einem Schlag — mit dem Augenblick
seiner wieder erlangten Freiheit . — Das hatten sie glücklich
erreicht . Er mußte schlecht werden — nein , er mußte schon schlecht
sein ! Denn so wollten sie es — und in ihm stack schon einmal der

Splitter . Er blieb verschollen — man sprach nimmer von ihm .
Nun stack aber , wie ja wohlbekannt , nicht nur im Michel

ein Splitter , sondern auch in der Pfeife , die seinerzeit der Schul¬
meister geraucht hatte ; und nun wäre sicherlich recht wissens -

werth , was es wohl mit der Pfeife für ein Ende genommen
hat , und inwieweit ihre Schicksale mit denen des Michels Aehn -

lichkeit gehabt haben mochten .
Nun ja , aus der Pfeife war einmal nichts Rechtes heraus¬

zukriegen , der Schulmeister mochte ziehen , was er wollte . Er
studirte , er probirte — es half Alles nichts . Und so klopfte er
sie denn eines schönen Tages endgiltig aus , putzte sie noch ein
Mal fein säuberlich und legte sie in seinen Bücherschrank . Dann

kaufte er eine andere ; die aber war lange nicht so schön wie die

erste . Er wollte überhaupt von Stund ' an für keine Pfeife mehr
Geld ausgeben — höchstens ein ganz Geringes ; er traute keiner

mehr . — So verstrich Tag um Tag , Monat um Monat — und
der Schulmeister starb . — Sein - Häuslein erbte der Ort , sein
zusammengespartes Sümmchen eine ferne Nichte — und den

Bücherschrank mitsammt seinem Inhalt des Schulmeisters lang¬
jähriger Bekannter — der Katechet .

Und so stand denn der Katechet eines schönen Tages etwas

verdrießlich vor dem Erbstück . Er wußte damit nichts Rechtes
anzufangen — theils Profane Bücher , von denen er nichts wissen
wollte , theils geistliche , von denen er ohnehin vollauf genug
wußte . Da fiel ihm die hübsch geformte Pfeife in 's Auge . — Er
hatte schon jahrelang nicht geraucht — höchstens geschnupft —
und ihm ward zu Muth , als wäre eben die Pfeife an der ganzen
Bescherung noch das Einzige , das ihm irgend welches Vergnügen
zu gewähren vermöchte . So ließ er denn alsbald ein Päcklein
Rauchtabak holen , stopfte den Kopf voll , brannte ein Zündholz
an — und that einen herzhaften Zug — und keinen zweiten
mehr ! Tenn all ' den dicken , schweren Staub , der sich seit Jahren
im Innern des Kopfes angesammelt hatte , kriegte er nun mit
einem Male in den Mund . Daran war nun freilich die Pfeife
nicht schuld — denn der Katechet hätte ja blos das Rohr vor
dem Gebrauch ein wenig auszublasen gebraucht — ja , selbst der
Splitter war in diesem Falle — sachlich gesprochen — nicht
direct , sondern nur höchst indirect die Ursache ; die Pfeife flog
aber doch in einem kühnen Bogen wieder in den Bücherschrank
hinein — just gegen ein paar alte , schweinslederne Scharteken —
und der Katechet verwünschte sie noch eine Stunde lang unaus¬
gesetzt und spuckte dabei , als hätte er einen ausgiebigen Athem -

zug Höllenbrodem gethan . — Wieder schwand etliche Frist —
da verschenkte der Katechet die Pfeife , und sie kam in die Hände
des Ortsschreiners — eines simplen , rechtschaffenen Mannes . Der

putzte sie recht sorgfältig aus — Kopf , Rohr — ja , selbst in
den Wassersack fuhr er mit einem Hölzchen von beiden Seiten

hinein — aber nur an die heimtückisch verborgene Stelle gelangte
er nicht , an der eben der Splitter saß . — Die Sache ging wohl
— aber doch nicht so recht . Und da verlor er einmal die Ge¬
duld und paffte mit der ganzen Kraft seiner Lunge in die Pfeife
hinein , statt daran zu saugen . Und das wirkte auch — wirkte

prächtig ! Aus dem Kopf flogen nämlich bei diesem einen Stoß
so viel Funken heraus , daß sich der Meister ein ausgiebiges Loch
in sein Beinkleid brannte , und daß fast ein Haufen Hobelspähne
gleichfalls Feuer gefangen hätte . Wieder ein kerniger Fluch —

neuerdings ein kühner Bogen — und die Pfeife fuhr in einen

finsteren Mauerwinkel , daß es ihr nur so durch Leib und Seele

ging . - — Da blieb sie nun liegen — verstoßen , vergessen ! —

Als sie endlich einschlief , da hatte sie einen Traum , einen gar
seltsamen Traum , von einer tiefen , schauerlichen Kluft , die zwischen
ihr lag und den blinden , unvernünftigen Menschen , die allesammt
den Splitter in ihrem Wassersack eben so wenig merkten , als den
Balken im eigenen Auge — und die Alle sie deshalb für schlecht
hielten und sie mißachteten — eine Kluft , die sie weder zu über¬

springen , noch auch zu überbrücken vermochte . — —
Die Pfeife erlebte noch Das und Jenes — viel Unbill

und wenig Erbauliches — und kam endlich in die Hände —
» Petrus , des Heiligen -' . — Als dies geschah , da war freilich schon
manches Jahr in 's Meer der Ewigkeit hinabgeflossen seit dem

Tage , da der Schulmeister den Michel und die Pfeife so treffend
mit einander verglichen . Michel

's Schulzeit — seine Arbeitsjahre
— die Zeit seiner Liebe — die Kerkerhaft selbst — Alles war
schon vorbei , als die Pfeife diesem neuen Besitzer zu eigen ward .
Ter hatte thatsächlich Alles gehalten , was er schon als Kind

versprochen — oder , vielleicht nicht schlechter gesagt : Man hatte
ihm Alles gehalten , was man ihm schon damals zugesagt hatte ;
er war für Groß und Klein ein rechtes Muster , und für die vielen
Aemter und Aemtlein , die er all ' bekleidete , gab es eigentlich
schlechterdings keinen umfassenden , kennzeichnenden Titel . Es war
einmal der Peter — und das war genug . Sicherlich ! Denn man
mußte nur sehen , was für ein großes Wort er zu führen wußte !
Der Herr Pfarrer , der Bürgermeister , der Notar — das waren
freilich lauter große Herren ; ein Allzugeringer war aber der Peter
drum doch nicht . Vor Einem freilich — wäre der so urplötzlich
vor ihm aufgetaucht — da wär ' er ganz bedeutend kleinlaut
worden ; aber der saß ja gerade unter Gott weiß welchem
Himmelsstrich in irgend einer Branntweinbude , oder war vielleicht
gar schon ein zweites Mal hinter Schloß und Riegel . — So
lebte denn der gute Peter recht still und vergnüglich dahin , ob¬
gleich — nun , obgleich das Grellem endgiltig auf seinen Himmel
Verzicht geleistet hatte , indem sie schon vor etlicher Zeit mit
einem jungen , munteren Förster , der , zufällig über die Berge
gekommen , sich angesichts des blonden Dirndleins arg das Herz
verbrannt hatte — eine rein irdische Ehe eingegangen war . Ter
Peter hatte es verstanden , sich mit Demuth in 's Unvermeidliche
zu fügen — ja , er verrichtete sogar gelegentlich der Trauung
die ihm zukommenden kirchlichen Functionen ganz in der von
unserm glorreichen Wilhelm Busch so schön gekennzeichneten Weise :

»Unter sprüh'ndem Thränenregen —
Traurig — doch von Amtes wegen !«

und sah sich denn alsbald auf drei verschiedenen Seiten um mög¬
lichst annehmbaren Ersatz um . (Schluß folgt.)

Die Siegerin .
Erzählung von Clara Lamkner. iClara Sudermann .) -

^
'
ch , wenn ich heute mit gewesen wäre und hätte . . . nein ,

nein . . . Maggie , du führst mich in Versuchung . . . und
0 ich habe Angst . . . ich werde schlecht . . . Muß er selbst

nicht sagen , daß es schlecht ist ? Ich bin eine verheiratete Frau
- . . Und meine Jungen . . . ach, meine Jungen ! --

Jllustrirt von K . Moser . (s . Fortsetzung.)
Sie weinte heftig . Aber Maggie merkte , sie hatte in die

Tugendwand , die Nute umgab , eine Bresche geschlagen .
Damit war sie für jetzt zufrieden . Tic arme Nute mußte

ja erst allmälig wieder zu Selbstständigkeit und Glücksfähigkeit
erzogen werden .

Weihnachtsgeschenk für Kinder : „ Ich kann schon lesen !" Reizendes Bilder - und Lesebuch .
-Siche Annoncentheil .)
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Bei Tisch , als der Oberförster Maggie mit Sackersdorf
neckte — absichtlich , um Nute dabei zu beobachten, wie Maggie
Wohl merkte — wechselten die Schwestern einen Blick des Ein¬
verständnisses, und Nute lächelte ein wenig.

So war denn der Plan in Scene gesetzt und Alles ging
langsam vorwärts.

Maggie sprach unausgesetzt von Sackersdorf und seiner
Liebe zu Nute , als von etwas Selbstverständlichem . Sie dachte
nicht ganz so, wie sie sprach , aber sie glaubte mit der empfäng¬
licheren Phantasie der Schwester rechnen zu müssen , und redete
sich dann allmälig in immer größere Wärme hinein . Oft wurde
sie müde, wenn Nute immer dasselbe sagte: » Ich bin eine ver¬
heiratete Frau und darf an keinen Anderen denken . « Aber sie
ließ doch nicht nach und war zufrieden, als sich eines Tages zu
den üblichen Worten der Zusatz fand : »Bis ich frei bin . «

Sic kämpfte so ehrlich , die arme Nute . Sie schwankte und
glaubte sich fest, sie beschäftigte sich, so gut sie konnte , im Hause
und mit den Kindern , aber wenn es ihr dann mühsam gelungen
war, die gefährlichen Gedanken zu verbannen , dann stand Maggie
da und sagte : » Nute , wenn er dich so sähe« , oder » was möchtest
du sagen, wenn er die Thüre aufmachte und die Arme aus¬
breitete « , oder ähnliche Albernheiten mehr , die daun immer eine
Ueberleitung auf das verbotene Thema abgaben .

Allmälig wurde da Nute 's Widerstand immer schwächer .
Aeusierlich und auch vor sich selbst . Sie fing an , die vergangenen
Ehejahre zu vergessen und sich , wie in jener kurzen Zeit ihres
Müdchenlebens von dem süßen, bangen , aufregenden Gefühl be¬
herrschen zu lassen , das in dem Gedanken ausklang : » Er liebt
dich noch immer ! «

Sie blühte von Tag zu Tag dabei auf . Die ängstliche
Spannung, durch die beständige Furcht erzeugt, etwas nicht recht
zu machen , wich aus ihrem Gesicht , und es gab Augenblicke , in
denen die stille, harmonische Heiterkeit, die früher einen guten
Theil ihrer Schönheit ausgemacht hatte, ihr ganzes Wesen wieder
durchleuchtete.

Maggie sah es mit Stolz und fühlte sich gehoben und glücklich.
Nute warf sich ihr nuu ganz in die Arme . Was noch an

Reserve in ihr existiert hatte , verschwand und sie gab sich der
Schwester mit dem ganzen vollen Vertrauen ihres reinen , guten,
thörichten Herzens . Maggie wunderte sich oft und ärgerte sich
auch manchmal.

Ja , wenn Nute so war, so unpraktisch ehrlich , so gut, so
weltunklug und unberührt von allem Niedrigen , das sich doch
nun einmal aus dem Leben nicht fortleugnen ließ , dann konnte
sie es begreifen, daß Kurowski, mit seiner cynischen Gewissen¬
losigkeit sich unbehaglich mit ihr fühlen mußte .

Ob übrigens Sackersdorf , der einen durchaus zielbewußten,
lebensklugen Eindruck machte, Verständnis für diese träumerisch
unweltliche Art Nuten 's behalten hatte ? Ob diese Liebe nicht
im Grunde doch Einbildung von ihm war, weil er Nute nicht
bekommen hatte ?

Wenn sie so diesen Gedanken folgte , sie weiter ausspann ,
erschrack sie zuletzt , denn das Ende war, daß sie sich sagte :
» Eigentlich wäre jeder der beiden Männer, Kurowski wie Sackers¬
dorf , gerade wie ich einen brauchen könnte , und nun hält Nute
alle beide. — Dafür Hab' ich sie auch lieb und will sie glücklich
machen, « beruhigte sie sich dann . . . » sonst . . . »

Ihre große Liebe für Nute kühlte sich übrigens ein wenig
ab . Es lag schließlich doch in dieser Weise etwas Beschränktheit.
Warum hatte sie sich ihr Leben nicht eingerichtet auf dem pracht¬
vollen Laukischken und im Winter in Berlin, Paris oder Rom .
Wenn nicht mit , dann ohne ihren Mann . Sie hatte schließlich
doch nicht darauf rechnen können , daß Sackersdorf ihr nach acht
Jahren mit Hundetreuc wieder begegnen würde .

Diese ganze Sentimentalität war eigentlich Blödsinn . Aber
da sie nuu einmal die Regie in dieser Cvmödie übernommen
hatte , sollte auch nach ihrem Willen gespielt werden.

Darüber kam nun der Sonntag heran , an dem in Waldlack
getanzt werden sollte. Nute blieb natürlich zu Hause, hätte aber

die Schwester, gerne so glänzend als möglich ausstaffirt . Maggie
wollte nicht. Sic mochte nicht anders erscheinen , als zu ihren
Verhältnissen passend . Und als sie dann in ihrem einfachen blaß¬
blauen Kleidchen herunterkam , nur ein Paar frische Rosen von
Fräulein Perl's selbstgezogenem Rosenbusch , an der Brust, gab
Nute ihr Recht. Frischer und lieblicher hätte sie in dem kostbaren
Putz nicht aussehen können , meinte sie , und Alt und Jung
müßte sich in sie verlieben.

» Und wenn Sackersdorf das thäte ? « sagte Maggie lachend ,
aber mit einer kleine :: , innerlichen Bitterkeit .

Nute lächelte dazu und sagte : » Der ist ja nicht mehr frei
— aber alle Anderen . «

Diese Zuversicht ! Aber sic hatte sicherlich Recht. Damit und
mit ähnlichen bezüglichen Gedanken, beschäftigte sich Maggie auf
den : Wege nach Waldlack, den sic, gut cingehüllt, im Halbwagen
mit dem Vater zurücklegte .

VI.
Die Waldlacker Tanzgesellschaft war immer die Einleitung der

Wintervergnügungen des Kreises . Alt und Jung freute sich
darauf, dem: das Waldlacker Haus hatte den ausgedehntesten Um¬
fang , konnte eine Menge Logierbesuch beherbergen und darum
auch Gäste von weit her bei sich sehen .

Die Waldlacker waren außerdem reich , führten den Haushalt
in großem Styl und sorgten dafür, die Saisonneuerungen , die
in Berlin nothwendig erklärt worden waren , in ihrem Kreise
einzuführen.

Der Gedanke daran fuhr Maggie durch den Kopf, als der
Wagen auf der Terrasse hielt . » Ach, für mich gibt's heute ja
nur Sackersdorf ! « dachte sie aber gleich , halb gespannt, halb
widerwillig weiter .

Nun die mit Läufern belegte und überdachte Terassentreppe
— ein Luxus, den sich sönst auch Niemand gestattete — hinauf ,
in den kleinen Gartensaals der mit Orangen und Palmen decorirt
und farbig erleuchtet, festlich anmuthete . Zu beiden Seiten die
Garderoben , in denen die ersten Begrüßungen , neben dem Justand-
setzen der Toiletten , eine ausgedehnte Zeit in Anspruch nahmen .

Maggie hatte immer darauf gehalten, sich mit den Frauen
und Mädchen der Umgebung gut zu stellen und sie war zufrieden,
als man von allen Seiten auf sie zukam , ihr Zärtlichkeiten sagte,
Complimente über ihr Aussehen machte, als der junge Nach¬
wuchs des Jahres sie enthusiastisch und respektvoll begrüßte und
die anderen jungen Mädchen in aller Eile Geschichten zu er¬
zählen und vielerlei zu fragen hatten , die besonders vertrauten
auch nach Nute Kurowski, die man gehofft hatte , hier an-
zutreffen.

Maggie antwortete darauf unbefangen in der Lesart ihres
Schwagers und ging auf alles Andere heiter ein . Sie freute sich
» furchtbar « auf's Tanzen , ließ sich von den jungen Herren er¬
zählen, die da waren , tauschte Bermuthungen aus, , mit wen : die
oder die den Cotillon tanzen würde , von wem wohl die Marie
Röder das große Bouquet haben könnte , mit dem sie sonst ge-
heimnißvoll that, und gab dann schließlich zum Besten, daß sie
den vermuthlichen Löwen -des Abends , Sackersdorf , schon einmal
getroffen und ihn sehr nett gefunden hätte .

Da schwirrten denn die Fragen durcheinander . Ob er noch
tanzte, ob er gut aussähe , ob er bleiben wollte , ob er unver -
lobt wäre . . .

Maggie gab Auskunft, so gut sie konnte und meinte, wenn's
dazu käme, wollte sie ihn ordentlich ins Gebet nehmen. Dann
warf sie noch einen kurzen Blick in den Spiegel, constatierte mit
Befriedigung , daß sie entschieden am besten von allen aussah
und trat siegesfroh in den Gartensaal, wo der Vater sie
erwartete .

Sie fuhr ein klein wenig zusammen. Neben ihm stand
Sackersdorf .

Er war doch eine prachtvolle Erscheinung, selbst in den :
häßlichen Frackanzug. Der Typus des ritterlichen Mannes, ehren¬
feste Kraft in jedem Zuge . (Fory- tzimg s°lg : .)
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Silber -Espe?)
ic schlanke Silber - Espe

'WU
Erzittert den ganzen Tag ,
Mas nur die Blätter regen
Mid rühren mag ?

Der Mind ist eiiigeschlafcn ,
Die Wolken am Himmelssanm,
Sie ruhen von der Reise
Im Abendtraum !

Liebesgaben?)
enn ein edler Mann die Lippen
Ans die Hand der Frauen drückt,
Ist es gleich, als ob er schweigend
Mit dem Besten sie geschmückt.
Aber wenn von Frauenmunde
Manneshand empfängt den Ruß,
Ist es wie ein Gottessegen
Und wie stiller Engelgruß .
Denn was in des Weibes Herzen
Ticfverschlossen sich bewegt,
Nur ein unaussprechlich Lieben
In dies kleine» Zeichen legt. —

Die Nacht mit weichen Händen
Drückt brennende Augen zu —
Die Silber -Espe zittert ,
Mein Herz — und du ?

So das Liebste still zu ehren,
Ist der keuscheste Genuß ,
Inbegriff von Glück und Frieden —
Mehr als seiner Lippen Ruß !

Ans dem in unserem Verlage erschienene » Buche »Namenlos ' ») Ans dem in unserem Verlage erschienenen Buche »Namenlos« .

Vor Gericht .
(Eine sehr hässliche Angcllagle. Ihr Vergehen : Falschmeldung) Anzügliches.

Sage mir, wie
du dich anziehst ,
und ich will dir
sagen , wie du bist .

Das Auge, sagt
man , spiegelt die
Seele , der Mund
den Tharakter und
der Anzug die Le¬
bensauffassung.

Manche koket-
tirt damit, daß sie
nicht kokett ist und
ist eitel auf ihren

Richter zum Protokollführer : » Da sieht »MN , wie Recht die heil . MangelanEitelkcit .
Schrift hat : Man soll urtheileu ohne Ansehen der Person . «

Die Frauen werden mit Unrecht des Widerspruchsgeistes beschuldigt ; denn
die Mehrzahl fügt sich willig selbst den härtesten Geboten — der Mode . M . H .

»Herr Oberleitnant , i meld g
'hnrsnmst, a

Civilist is draußen .«

Korrespondenz der „Wiener Mode" .
Neugierige Schwester in Apoll . Sie rathen vergeblich nach dem

Namen der Autorin von »Namenlos « . Wir glauben nicht, daß es die
hohe Dame ist , die Sie nennen und wissen bestimmt, daß es keine schon
bekannte Dichterin ist , die aus privaten Gründen diese Herzensergüsse
nicht mit ihrem Namen zeichnen darf . Keinesfalls aber verrathen wir den
Namen der Dichterin , denn — wir wissen ihn selbst nicht.

Sclma M . und Lore I . in Austerlitz . Sie übcrschrcibcn ein Ge¬
dicht »Ach ich bin so froh « . Sic dichten also, wenn Sie froh sind , das
ist schön , aber Sie schicken nns das Gedicht und wir sind dann recht
traurig . Das Gedicht Ihrer Freundin Lore heißt »Vergessen« ; es sollte
aber betitelt sein . »Tie deutsche Sprache vergessen« .

Tilda und Steffi . Zwei Lieutenants , der eine blond , der andere
brünett , machen Ihnen den Hof und sollen mit Mama 's Bewilligung
zu Weihnachten beschenkt werden . Nun mögen wir rathen , welch ' kleines
Gcschenkchen inan dem ofsiciellen beifügen könnte n . zw . möchte man eine
Gabe wählen , die den glücklichen Marssvhnen verrathen soll , daß man ihnen
nicht gram sei . — — Den brünetten Krieger bedenken Sie mit einem
kleinen Pantöffelchen in Bandtcchnik, das als Uhrbehältcr dienen kann ;
dann weiß er , wie viel es geschlagen hat ; Die brünetten Lieutenants sind
nämlich arge Sünder und müßen mit dem Pantoffel geduckt werden .
Teni blonden Strategen widmen Sie ein Herz, als Anhängsel zu tragen .

Treue Liga . Schreckliches, entsetzliches , bejammernswerthes Schicksal ,
das Sie uns in ihren Gedichten schildern.

»Ter Zufall der nns so zusammen brachte .
Er sollte Hort rrrid grausam uns zerspalten . «

So vom Zufall zerspalten werden , das muß greulich sein . Haben
Sie noch keinen guten Arzt consnltirt ?

Karl v . W . Agram . Nicht genügend in der Form .
Fräulein Fanny Sika , New -Uork. Sie wollen Ihrem Bruder , der

ans Nord - Carolina zu Weihnachten nach New -Aork kommt, mit Hilfe
unseres Kochbuches » Die Kochkunst « heimische Speisen bereiten und wir
beeilcir nns mit der Spedition . Ihre sonstigen Mittheilnngen sind sehr
interessant , besonders daß zwei Zwetschken (Pflaumen ) 1 Cent — 2 '^ kr.
— 4 Pf . kosten , wodurch die Zwetschkenknödeln, diese , unsere österreichische
Leib - Mehlspeise ein sehr kostspieliges Vergnügen sind . Wir hoffen,
daß der Duft heimischerSpeisen und die echt wienerische Gemüthlichkeit,
die aus dcni Briefe spricht, Ihrem Bruder die sonnigen Tage Ihres
Heimaths - Grundes , des Schottenfelds , vor Angen zaubern wird und senden
Ihnen die besten Weihnachtsgrüße aus der geliebten »Weanerstadt « .

Treue Abouncutiu in Zuaiin . Sie wünschen, daß wir Ihnen zu
einem Geschenke für Ihre jungverheiratcte Freundin rathen sollen, das
wirkungsvoll und doch nicht mit großen Kosten verbunden ist . Nun

Empfehlenswerthes Festgeschenk : „Namenlos " . Ein Band Gedichte von ^
(Siehe Äimoncentheil.)
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denn . Sie sind , wie Sie schreiben, im Malen
ein wenig gewandt , und da würden sich die
nebenstehend abgebildeten Decorationsfächer für
Ihre Zwecke vortrefflich eignen . Sie können auf
weißer oder farbiger auch ombrirter Seidengaze
in angedeuteter Weise, mit Blumen , Spinnen¬
netzen in zarten Schat -
tinmgen gemalt wer¬
den und sind mit ver-
goldetenHolzstielenund
dünnen gleichen Rah¬
men ausgestattet . Der
mittlere ist von einem
gereihten ausgehackten
Snrahstreifen in Farbe
der Gaze umrandet .
Wenn Sie besonders
geschickt sind, Fräulein ,
dann sticken Sie den
Fächer und halten sich
dabei an unser in
Heft 12, VIII . Jahrg .
erschienenes Modell .

Anna Hardtmann. - An den Tod !« Brrrü ! Wie
grausig und ach wie lang . Besingen Sie etwas Lustiges ,
z . B . den Briefkastenmann , wie er die Backfischlein oder
doch deren Gedichte vernichtet .

Freundin Wiens. Ihr Urtheil ist nicht ganz zu¬
treffend . Gewiß sind viele Kinder in dem Bucke. » Wiener
Kinder « solcher Art , daß sie in jedem anderem Orte
leben könnten, aber viele der kleinen Persönchen sind
echte Wiener ' Pflanzen , die eine andere Stadt kaum hervorzubringen
vermag . Alle Geschichten zusammen geben ein Bild unserer Jugend
aus fast allen Gesellschaftsschichten. Es sind gesunde, gemiithvolle
Literaturerzeugnisse die man unbedenklich einer jungen Dame in die
Hand geben darf . Die »Neue freie Presse- schreibt folgendes über das
Werk: »Das vorliegende Buch gehört zu den seltenen Erscheinungen auf
literarischem Gebiete . Vierzehn Autoren , darunter die hervorragendsten

der Kaiserstadt, öffneten ihre Mappen und lieferten das
Beste, was sie an Geschichten aus dem Leben der
Kinder geschrieben haben . Nicht literarische Paradestücke
sind in diesem Werke vereinigt , sondern interessante
Skizzen aus dem Kleinleben der Familie aber das Un¬

gezwungene, Herzliche der kleinen Erzählungen
wird Jeden fesseln , dem Sinn für die Poesie
des Kinderlebens , für die Freuden der Familie
beschieden ist . Es gewährt einen eigenen Reiz,
wenn die Ebner -Eschenbach , die sonst die
schwierigsten Probleme künstlerisch gestaltet,
ihre leidenschaftliche Liebe zum Baby -Neffen
schildert, ihr Werben um seine Gunst, die
Rivalität mit dem Hofstaat des kleinen Prin¬
zen. « Das Buch, das mit hübschen Illustra¬
tionen geziert ist , eignet sich besonders als
Geschenk für Mädchen , junge Frauen , Fa¬
milien und wird namentlich Vorlesern
gute Dienste leisten.

Abonnentin Z . Sie wollen ein Urtheil
über ihre Pocsieeu ? Sie scheinen in der Wahl
der Autoren , von denen Sie -Ihre Gedichte
entlehnen , sehr vorsichtig zu sein.

Buchh. E . in W . Ihr lobendes Urtheil
über »Ich kann schon lesen» freut uns sehr, doch theilen wir Ihre An¬
sicht betreffs der koloristischen Ausstattung von Kinderbüchern
nicht. Gerade in dieser Beziehung möchten wir reformierend
auftreten und das Urtheil und den Geschmack des Publikums
in andere Bahn lenken . Wenn es sich um Kenntnis von Natur -Ob¬
jecten handelt , also z . B . in der Naturgeschichte, da soll und muß die
Farbe — und zwar getreuest ! — zur Geltung kommen; bei anderen
Jugendbüchern soll einerseits der Einbildungskraft der jugend¬
lichen Leser freier Spielraum belassen bleiben, andererseits aber, und
das ist das Wichtigere, muß die Jugend vor Geschmacksverbildung
bewahrt bleiben, indem die Auffassung der schönen Formen nicht durch
die mehr schreiende, oft disharmonische Farbengebung verdunkelt wird .
» Ich kann schon lesen « ist ein nach pädagogischen Grundsätzen verfaßtes
Werk, dessen Werth höher ist als die zahllose Fabriksware .

Wi Die nach Schluß der Redaetion eingelangten Mode -Neuheiten befinden sich im Jnseratentheil . ^

M »

Weihnachts-Aoten-Kryptogramm .

MM

Kreuz-SilbenräMel.

(Die Ziffern sind dllrch
entsprechende Silben zu

ersetzen.)

I . 2 . Fliegt durch den Weltenraum
Und trägt der Menschheit flücht ' gen Traum .

S. 4 . spornt dich zu raschem Thun .
Und wenn du ' s hast , darfst du nicht ruh ' n .

S. 2. halt ' heilig immerdar !
S. 1. gibt uns der Vögel Schaar .
1. 4 . ist dir als Baum bekannt;
4 . I . scheint mancher an Verstand.

Clara Meh (Elbing) .

1 . ? 2.

3 . ! 4 .

Khrillaöend - M Königspromenade .
0
! ob ' s mer-

0
I

mag nim- ein mehr«

0
I mir men denkt hol-

0

geht' s wie' s es kom- schl- der

0
I dacht ent - wol und en-- äst

0

ge- nach - »heut' lein war ' gel (aus : ein

kind christ - ge- sw- zwei trüg ' h »c

ber's ü- zen den b t i r

tag gan- H-N e a s

wacht n

ge- d»

müd ' hat dolf von

Kind- chen sich ru- sper - ling)

Anagramm.
Ein Mädchenname von weichein Klang —
Und wenn Ihr die Zeichen versetzet :
Ein heimischer Vogel , dess

' munt 'rer Sang
Den lauschenden Wand 'rer ergötzet.

Lösungen der Itätklcl in Keft 5 .
Anszähl - Räthsel : Man beginnt mit „ L" oben ,

überspringt nach rechts herum jedesmal 4 Buch¬
staben (wie Solches durch die Anzahl der Herzen
im inneren Bilde angedeutet wird ) und erhält :

Eine , die mit Herzen spielt .
Geometrische Ber Wandlungsaufgabe .'

Ta nnenzapse n - Rösselsprung :
Leise rauschend durch Ruinen,
Zieht der Abendwind,
Flüstert alte, düst ' re Märe »,
Tie vergessen sind .
Von den Bäumen herbstestrauria
Sinkt nun Blatt aus Blatt ,
Sucht in der Ruine Schweigen
Eine Grabesstatt .
Fallen wird auch sie, die trotzig
Manch Jahrhundert stand ,
Ziehen werden, wo sie ragte ,
Nebel über's Land.

(Ans : »Am Abend » von Ernst Ziel ) .
Wörter - Eintheilungs - Näthsel :

U U 0 II
II 0 U v L U
(0 8 1 L U dl
8TÜRII -
U 0 U ä X r

n u i:

Verlag der : „ Miener Mode" . — Verantwortlicher Redakteur : p-rmij Wotknöfer . — Farben von T . Mäste . — Schriften von Nrendker .k Warkkowstth , k. II. k. Hof¬
lieferanten, Wien. — Druck und Papier der -Steyrermühk . » — Für die Druckerei verantwortlich : - kvert Zkietz.

Praktischer Rathgeber.
Seidene Aänder reinigt man durch Eintauchen und Ausreiben in

Terpentinöl , dieselben werden der Länge nach mit Daumen und Zeige¬
finger ausgestrichen , und noch naß auf beiden Seiten geplättet .

Hrangenkiqueur .*) Acht Stück schönen Orangen schält man vorsichtig
die gelbe Haut ab, schneidet sie nudelig , gibt sie mit Liter Alkohol

» 1 Aus »Die Kochkunst . Kochbuch der »Wiener Mode - , elegant in
engl . Leinwand gebunden fl . 3 .8t » — M . 6 .

in die Ansetzflasche und läßt sie 14 Tage unter wiederholten . Aufrütteln
stehen. Hierauf bereitet man von 2 Liter Wasser und 1 Kilo gelben
Rohzucker dicken Zuckersyrup und vermengt ihn erkaltet mit dem filtrirten
Orangenbranntwein .

» ItlpsnpflsnrenELelbstbereitungeines docllteiiisli , an
6 . IVodlAssoliinaolr äer getiten Odnrtreuse völlig gleiek -

Kommenden l- iqusurs . v . Lsrvlr , IVien , I . , tVollreile 9 .
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Nls Weihnachtsgeschenke empfohlen ! ^

Verlag - er Wien , Leipzig , Berlin , Stuttgart .
A . k . Skaaksmrdaille 18S5 . — Etzrrndiplom Ltzirago 1898 .

„Iiii kam sclion lesen !
"

Lm Lese- und Mtderöuch
für unsere Kleinen .

Von

H ' K. Wrunner »
Redactenr des Beiblattes der Wiener Kinder-Mode.

Gebunden fl . 1 .20 --- M . 2 .- .

Ein reizendes Geschenkbuch, das die schöne Aufgabe,
»unterhaltend zu belehren», voll und ganz erfüllt .

Wir Frauen
N«ö

^4- unsere Dichter
von

Kaum Karholm .
Elegant ausgestattet mit den Porträts der

.Dichter : Gottfried Keller . Paul Heyse,
Björnson , Henrik Ibsen . Tolstoj . Strindberg
und Guy de Mauyassant , sowie zahlreichen

Vignetten .
45. Preis gebd . fl . S .8 « — M . 4 .5 « . Ä-

Dieses ungewöhnlicheBuch wird auf jede Frau ,
die es liest , wie ein großes Ereignis wirken und nicht
nur ihr Verständnis für unsere modernen Frauen -
schilderer erhöhen, sondern auch auf die Entwicklungdes
eigenen Charakters von kräftigendem Einfluß fein .

Das

Wohl des Kindes.
Preis 90 kr . - Mk . 1 .50 .

Allen Müttern und Kinderpflegerinen
sei das Büchlein bestens empfohlen, denn es
enthält wissenschaftlich begründete und auf
vieljähriger Erfahrung beruhende Rathschläge
eines gediegenen Arztes und medizinischen
Schriftstellers für die Pflege des Kindes vom
Tage der Geburt bis ins schulpflichtige
Alter . Der billige Preis macht es allen
Müttern zur Pflicht das Werkchen an-
zuschasfen .

Ltiquettefragen.
Die Gesetze der Eiiyuekte für die

bürgerlicheGesellschaft .
Vom

Brieskastenmanne der »Wiener Mode « .

Preis brochirt 9V kr. — M . 1 .50 .
Der Verfasser , welcher die Wünsche und An¬

schauungen der Frauenwelt so genau kennt , hat in
«Etiquettefragen« ein Werk geschaffen, wie es in gleicher
Vollständigkeitund Eigenart nicht existirt. Die Regeln
des guten Tones , ohne deren Kenntnis sich Niemand
in der modernen Gesellschaft bewegen kann, werden
ohne Pedanterie , aber unter genauer Abwägung des
Zulässigen und des Verbotenen dargestellt.

AikMunlischön ju bleiben.
Von Ilona Pakaki .

Mit einem

Lexikon der Schönheitspflege
und einem

Vorwort von August "Meyer.
Hochelegantausgestattet, mit zahlreichenVignetten, ge¬

bunden, in einem zierlichenSammtbeutel als Hülle.
H»rers ff. 3 . — — W . 5 . - .

In dem Werke »Die Kunst, schön zu bleiben« ist
Alles zusammengefaßt, was an Schönheitsmitteln , Re-
cepten rc . durch die Erfahrung erprobt wurde ; es ist
aber auch Alles vermieden, was zu unnützer Quak-
salbereiverleiten könnte . — Jede Angabe derVerfafferin
ist von einer hervorragenden ärztlichen Autorität auf
das Sorgfältigste überprüft .

Vom hohen k. k. Ministerium für Cultus und Unter¬
richt als Lehrmittel für Mädchen-Bürgerschulen,
Lehrerinnen-Bildungsanstalten , Schulen für weibliche
Handarbeiten und Bildungscurse der Arbeitslehrerinnen

autorisirt .
llcr „Neuer Moll? .

Mum derMirogrWM
für Kreuzstich.

58 farbige und schwarze Tafeln
mit 588 Lriginal -Compositionen sämmtlicher Mono¬
gramme von LL—22 , sowie Einzel-Alphabete, Ziffern,

Kronen, Wappen u . s. w .

Wik Porwort und Znhalts - Verzeichnist .
Sechste Auflage .

Preis : fl . 1 .50 — Mk. 2.50 . Vorzugspreis für Abon¬
nentinnen der »Wiener Mode« : fl . 1 .— — Mk. 1 . 70 .

Lehrbuch
des

Schnittzeichnens.
«System „ Wiener Mode "

.)

Ein starker Band mit zahlreichen Zeichnungen
in Leinen gebunden .

Preis fl. 1 .5V --- M . 2 .50 .
Das von Fräulein A . Meertz , Directrice der

Schnittmuster-Abtheilung der «WienerMode«, verfaßte
Werk bringt einen überaus klaren, durch zahlreiche Ab¬
bildungen unterstützten Lehrcurs des Schnittzeichnens
nach dem an vielen hunderttausend Mustern erprobten
System «WienerMode«, welches dadurchGemeingut der
Frauenwelt wird .

Heuer Rinder.
Mit Beiträgen von

Aerdinan» o . Saar , Marie » . Söner - Sfchenöach , Si » c. Lhiavatti .
Balduin Hroller, K. chroh. Kuchs -Palaö , A . Noel, Manuel
Schniher, M v. Schönthan, S- m . Schlesinger, Sd . Böhl, M . Ariant -

fchitfch, Adolf Wilörandt und A . Pori -Kteiner.
- ^ Keich illnstrirt . -

Preis : broch . fl . 1 .8« — M . 3.—, geb . fl . 2 .4» — M . -t .—

Ein paffendes Gefchenkwerk .

Kindergeschichten für Erwachsene sind es , die wir hiermit der Lese¬
welt bieten, Erzählungen, in denen der ganze Reiz des Wiener Kindes,
dieser lieblichsten Blütbe unserer Kaiserstadt, athmet und lebt. Wir
sind stolz daraus , daß die Elite der Wiener Schriftsteller, an ihrer Spitze
Altmeister Ferdinand v. Saarund Marie v. Ebner - Eschenbach ,
sich vereinigt hat , um unsere Idee zu verwirklichen.

Gedichte
von

-sc
-i- *

Vornehmes Keschenkwerk.

Preis st . 1 .80 - - M . 9 . -

Turch alle Buchhandlungen , w » keine existirt vom Verlage der „ Wiener Mode " zu beziehen .
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Lur rationoNen I^lleLs riss Llrencies einet der LLLws :

!VVLLVI»IV8 MIM0L88LKI2
Oest .-mixar . Patent . llention ImnorableParis 1878 .

Dl ' . 6 . 81 . kAl ) 6r ,
^

L-lisors Aaximilian 1.
^

etc .
Ha .rLpt- Vsr »s.nätstsNe :

^
Visn , I . , DLLLsrrnnarkt Dir . 3 .

8ek ^ 6iL6r 8tziäe
8si <L« H8toff- pal.riI<antsn in der Soliveiü . . . . ca . 80
8 « ltI « » . - 0VeIi8tiiIds (HandstüI.Io ) . ca . 24 .000
8 « 1cls » - Aebstiibls (moebsnisclm ) . es.. 8 .000
8 « j «1sn .stoff - Production per dabr . . ca. 30,000.000

Aster .
8oi <Ioi1 Sritoll - — Zrosso — unserer Vor -

räibs in svklvsrr , « eiss und farbig von 55 ptze . dis
20 Mark per Aster senden vir auf Verlangen nniAsdend
sn dsderinann und füAsn üur pec^nsinlicldisit der Aeebrten
vamsn frsnkirte Setour -Adressen dei .

vis gevabiten Stoffe senden vir porto- und steuerfrei
in die VVodnunA , in federn bsIisdiKen (jusntnrn .

8odveirkr L 6s . , tu^ m WM
Lsiäsustofk - ^ xpOi ' t . 2« 8

8H0LLR .LI -
IVa-solisoLts LauinyvoU ». Lsiäsv - , I.sinen - , unä SvlLakvroN-LrarQs
in allen Ltärksn nnä iit 500 karbon , sümmtlied D .A1.0 . - kadriicat . korner
D . Al .O . - LtrielLdaumivolls nnä I .vinsnstriplcrlvirn. Orossss l â§or von Ltiedsrsistolksn.
L »§skan §6ns Stiedorsisn . I -etir - i»r»ä Alustsrlaüodsr kür alle Lrtsn ivsidlleltsr

Ilanäardsiten . kroisoourunt nnä Alustsr auk Verlangen kraueo .
NLisoii 18 . äs VI11U081 ( Oomptoir Llsg-eiku äs Lroäkris )

^ ILlV , I . . StekarisplLtL 6 (Lwsttlliok ) . 2035

Isäer - , 8slr-

kroiieö-
6LlälllMö« g.IM,
fsinsts irriltlrts

LclimL-
LöLMSlSIIÜe .

Wien , I., 6pat )6n .

2651

kciN- n . soMe - I
/Irtücel ,

ffäodsr ,

8pL?iMtöeIck

H Ti . I< - I » « IrTii «
Oossk Ldüvlvsussr 's ddsoNfolgsr ',

<7. Hr / ov ,
^VLev, I . , LauLvr ?stvLu § s .ssv K^r . S (Alo^aitliok) .

vsArüvüst
ISSS .
'Hs '

Lslsxko »
2ISI .

en .püeliit sein reicdlialtiASs VsAer in Rinderspieivasren -Kpocialitäten .
In- nnä ^ nsländsr padritats , ferner vavn -pennis, Sports , Vcloei -

pedes . ffindsrvaAsn ete . ste.

Lur
8taät

Seiäenrvaren-kabriks -lAeäerlaae .
Ms IM? 8eiiis 88 kr

2549 in karden^n ^ lster ^
'

Lyon
I , ravlllandsu 13
vis-L-vis ülattoniliot.

LeRe Mi MMcÄ gg ^
Llustsr a.u0 VkilLligen TvA ^on

xratls ULÜ trsnoo . I7us r .sfor »t lo .

Vvadvrtrotloii !
als Feliönlieitsmittelund rnr UautpösAe, rnr vedsckunAvon IVunden .

sovio in der Kinderstube

UWU « L -r UM !«
aus patent, dsnolin der

I,snoi !ii - Psbrik
lilsrtinüeenfeide .

M sollt. » I Mi!

-I'eilstts-
6rsam -

In ^ jnntuben s 25 kr .
und kieobdosen s 15 kr.

und iü kr.

8e !lIÜMlt6 „ !

In den meisten ^ poibeken und Droguerien Vtiens soviö der iister -
reivbisvk - ungsrisoben blonsrokie. ^^ 8

Das beste VitkNiilavIrlli -SesvliovIr ist unstreitig ein garsntirt gut passendes blisder aus besten Stoffen erreugt in sil . Preislagen m . evbt . pisobbein

<8 ^ ÜOL ^ I , H i < 11 » VI . , MarLaliilkerstraLss 45 (MrsolisiiliausV
0vÖ83l,68 nnä sIsZ -Antsstsg v^ ionsv UisäEN - ^ tslisv .

kräiiliirt : in Lriissei mit der grossen rroldenen Olednille ,
I . >Vr. Aode - Xnsstellnnir mit der silbernen Medaille ,

I.na a. d . 1'ii. mit der siibereneil Medaille .
Lpeeiaiität : lViener ssavon,

dis 6 . 10.

^ Lsnsr rs -yon .

Speoiaiitst : kauebniieder,
ärrskssts unäVortliSilllffktostvkürstLrkleldjßS
nnä urltsrleidLlsrüenÜs vg .iL6n , sslir an-

6romo Ü. 12, dssssre LuskülirmiAvon ü . 14 di -̂ 20
2502o 8peoiaUtÄ .t 1u AlißfQOQ - OouiNioäe - Vlisävro ,

äas Lssts nnä Loynoinsts, v̂ss disdsr srkiinäsn v̂nräs . kreis L. 4.—, 5.—, 6 .— dis 10 .— .
Dis k». V . Ds .rrreu wsräsn ersuolit . xsoau nirssrv I ' irms . sa des .o!itsL , äs . sslrr
vlsl ImilatiovSL iuL Verkviirs sinä , vslolis slls utoLt üsvr Lveoks sLtsprsoI »sn

NLÜ TVir KSLLLS vsiters rilials oäsr Vsrk auksstslls Vssitrsv .
kür Alioäer Nass über 's Llsiä xononimon : 4̂-^ kaillo , (7-4) IImkan § von Brust nnä Büelcon ,

L -̂4^ IIüktsnTvsits, 6?-^ Ilödo unter äem ^ rins dis rnni Lodlnss, klanedettsnlünAe .
^ .LksrtlKLQF !L»ok ILs .as dlLLSQ 24 Slunäsv . — v » r »snät nur xsxev 2rg.olLiiaLors

Iivivlmer ° kvUpllüer Mä I-eielmkr ° llermelmpuäer
dssiedtsxnäsr kür l 'a.x uuä ^.dsnä , ksstdrrKenä, maedt äis Haut scdon, rosi§ , ^UAOnäkrisod, Tvsied ; es ist unsodüäliod unä man siedt niolit, äuss man xexnäert ist . ^ uk allen ä.us -

stellunp'en mit äer xoläenen Lleäaills au ?§026iednvt; im 6sdraued doim liöcdstsn ^ äsl , äcr ALvron Kün^tlerv'Slt nnä ist 2N dadsn in allen kaikumorien . ^eä^ed nur in ver>ed ossen! N
Dose mit 8e!>uirma ' lcs unä Bordeerdraur ^. Alan verlange r̂ tsts : i5ete/^ r.er^s l ». I «sio1rnsr , ka' kümour - 6dimists , Î önigl. Iloktdeaterliokorant, ^ erl ' L . >



I - ür - Acrns und Aücbe .
Züchenzclicl vom Ili , bis 31 . Accembcr.

Niontag : Brabantersnppc , Jndianreste mit Sauerkraut , Haltcrnndel ,
Dienstag : Leberpnrecsnppe , Hirschfleisch mit Sauce und Riesen -

knödel , Cremckipfer ! .
Aiittlvoch : Gricsnockerlsuppe , gebackenes Kalbfleisch »nt Karsivl

ä In bolanäs,iss , Citronenauflanf
Donnerstag : Barszcz , Zrazh »nt Nudel , gebackene Acpselspalten .
Freitag : Linsensuppe , Schellfisch mit Essig und Ocl , Griesknödcl

mit Zwetschkenpsesser ,
Samstag : Nollgerslensnppe , Rindfleisch mit Paradeissauce (Conserve )

und Reis , Sennnelschinarrn » >it Compot .
Sonntag : Brandkräpfchen in brauner Suppe , Kartoffelwanncln mit

Schinken , gebratene gefüllte Gans mit Selleriesalat , polnische Reiscröme ,
Montag : Geflügelsuppe , übcrdünstetes Rindfleisch mit Tarhonhn ,

Meltcrnichschnitten und Conipot ,
Dienstag : Mittag : Kümmclsnppe , Pfannnknchen mit Topsensülle ,

Abend : Fischsnlze , Mcerfisch mit Binter und Kloster -

kartosfel , Praline
' torke *) , Giardinetto , Nougat **) rc,

Mittwoch : Faschnocken in brauner Suppe , Salat ä I» Larbaraiss ,
Filets garnirt ä In jarilinisre , gebratener Fasan init Compot , Dotterkoch ,

Donnerstag : Hirnconsomme , Fischschnitze mit Trüsfelsanee , Reh -
rückcn niit Butterteig , Creme in Gläsern ,

Freitag : Cbnmpignonsnppe , Fischsalat , Krantstrndel .
Samstag : Nudelsuppe , Prager Kaiserfleisch mit Sauerkraut und

Erbsenpnree , Giardinetto
Sonntag : Einmachsnppe mit Fritlaten , niarinirtc Sccsoreücn ,

Nsterenbratcn mit Salat , Chocoladekoch .
Bivntag : ilngarische Selchsnppe , Rnmpsteack niit Blankohl , Tntti -

Frnllikropfchcn ** *) ,
Dienstag : Mittag : Kartvssclsnppe , Schneckencrontons mit Paprika -

krant , Spaßvögel
Abend - Suppe in Schalen , Fisch niit Mayonnaise , ge ,

bratenes Spanferkel mit wälschem Salat , gesalzte
russische Creme , Punsch mit Potize und Krapfen .

'

*) Wrakinetortc . Bian vermischt 15 Deka gestoßenen Zucker mit
15 Deka gemahlenen Mandeln , laßt sie bei mäßigein Feuer unter fort¬
währendem Rühren zu einer Masse verschmelzen und gibt diese zum Ans¬

kühlen auf das bebntterte Blech . Inzwischen rührt man 15 Deka geschälte
fein geriebene Mandeln mit 2 ganzen Eiern und 15 Deka Zucker schaumig, -

gibt nach und nach 15 Deka zerlassene Butter und 8 Dotter in die Masse
uud zum Schlüsse 6 Deka von den vorerwästiiten gebrannten Mandeln ,
die man ausgeknhlt » verstoßt , dazu : dann 6 Deka Mehl , etwas Zimmt ,
Citronenschalen und de » Schnee von 6 Eiwcis . Ans dieser Masse bäckt
man 3 dünne Blätter , die man erkaltet mit nachfolgender Fülle znsciniincn -
schl : Gleichfalls mit Zucker gebrannte und ansgekühlte , feingericbenc
Mandeln vermengt mau niit gezuckertem Obersschauin , füllt damit die
Torte , überstreicht sic außen glatt mit Obersschanm und bestreut sic dicht
niit etwas grober gelassenen gebrannten Mandel » ,

**) Zlongnt . '
,,, Kilo Honig kocht man linter häufigein Umrnhren

beinahe znni Bruche , mischt den steifen Schnee von 2 Eiweiß bei , rührt
die Masse ans gelindem Feuer weiter , mischt ' Kilo geschwellte , in
dünne Streifen zerschnittene Mandeln , denen man feingeschnlttene Pistazien
nnd Hasclnnßkcrne liebst Orangenblüthenwasscr oder Noscnwasscr beigcmengi

hat , dazu und streicht die Masse , sobald sie ganz dick ist, 1 cm stark rasch
auf weiße Oblaten auf . Vor dem Erkalten schneidet man länglich vierectige
Streifen davon . Türkischer Honig , welcher große Aehnlichkeit n it

Nougat hat , aber billiger zu stehen kommt , wird lolgend bereitet : Man
kocht 1 Kilo Rohzucker mit Wasser bis er dick ipiunt nnd unter fort¬
währendem Rühren langsam weiter , bis ein zäher Brei entstellt ; in diesen
drückt man den Saft einer kleinen Liinvnie nnd eine Abkochung von
Saponariawurzeln (beiläufig Liter ) , M >rt die Masse ans gelindein
Feuer weiter , lvobei der Zucker theilweise Caramclisirnng erleidet , gibt etwas
gehackte Mandeln oder Haselnüsse nnd ein paar Löffel Honig dazu und
rührt bi? zum Erkalten fort . Man kann türkischen Honig zwischen Tafeln
von Oblaten Hz cm hoch streichen und ihn in längliche Streifen geschnitten
serviren ,

* ** i Lutti - Zi-riiililiräpfchcn . Man macht oder kauft be m Zuckerbäcker
kleine Krapseuhülscn ans spanischem Wind , überzieht diese Hülsen mit
weichem , rosafarbigem Eise , dem man Himbeersast beigegcben hat ,
nnd füllt zwischen je zwei - fest geschlagenen Obersschanm , in den man
Zucker nnd Stückchen von Datteln , Mandeln , Cilronat , Qnittenkäse , Nüssen ,
Weichselsleisch re , gerührt hat Es ist gut , die Schüssel mit den Kräpfchen
bis zu dem Gebrauche über Eis zu hellen , IE .1 , ll .

Wiscellrn .

Das belle Weihnachtsgeschenk für die / linder . Einen ricscnhmU "
Erfolg hat ein Spiel - uud Beschästignugsmittel für Kinder .erzielt , das
in seiner äußeren Form wenig anspruchsvoll anftritt , dem aber so reiche
Vorzüge inneivohnm , daß ihm thatsächlich ein hoher bleibender Werth
beizumessen ist . Wir meinen die Ankcr - Stcinbnnkästeii der Firma F , Ad ,
Richter L Eie, , Wien , In unserer Zeit des Forlschrittes nnd der

Technik ist von Werth , wenn schon im Kinde der Sinn für die Form
geweckt wird nnd daß dic -s durch kein anderes Bcschäftignngsmittel in

ähnlicher Weise erreicht werden kann , beweist ein Blick ans die form¬
vollendeten Vorlagen , Ein nicht zu nnterschahender Vortheil

' der Küsten
ist ferner deren Unverwüstlichkeit , da etwa verloren gegangene Steine

jederzeit erseht nnd die Kästen durch Hinznkanf von Ergänzungskästen
planmäßig vergrößert werden können .

Ms LosdLLLsI

VollstJnlligs Sammlung von ilookreoepten .
hMbiicli lies LAIMS Ml Lliucllillu , Ser miiisNsl - Ml liKiMMmilML

nebst 365 LI onus l ür alle Inge eie - ,1obres

Lüolckö Mr Lsiäöiids .

In snAliscb I .einen -; ebuneien cübcr 850 Seiten stark ).
ii . .

Iu verleben llurek alle Luebksnlllunzen oller llurek llie Ullminlstrution
ller „ Wiener klolle " .

T'r .
'Ws.lLsk ' s 1mZ6v nllsr in- u . misl , DTsIiI -LpsoialiliätsLi

bvsuiüst si (.4i >V1eQ , I . . Lräuuerstrasss 12 , L'ckö äer

W1ULI I vorrrkitt 12- roniök« 12- 1kvenkmiE 2 , vi-ieia,cnii.i-eeaia !9,2I

^ 6IMV0I.3 . L7L , kic

WMMM

UkiLISllloOMM ' L « ? nos ?Lchkkl Luaiis ,

L

^ , lkür F/VolmririNS - HirälvIoUrtririN
8 Lranät L 6rür»kol2,

» 16,1 , H . , 1 ^ 1 1ll61 . 710 .

lllunc1urbeit8 - 8peeiu1itüteii - 6L8eIiüt
'

1

ss / ex , / st v 1, c/c- -

2nr IlesorzpnnA von ^

l! lIIMj88N8II gllkr LN in NkII

rvircl ^

IV . 1
,
NmlMk 19, ;

eleu u .
'1 , Abonnentinnen eler - IVie-ner Alocke « als verti '!Menserm 'ckl>; l

bestens engckolilen , 17,-n



Mit diesem Hefte endet das I . Ouartal.
Um rechtzeitige Erneuerung des ab laufenden Abonnements wird im Interesse der

f- x ««


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Im Boudoir
	[Seite]
	Seite 220
	[Seite]
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	[Seite]
	[Seite]


